
Langethal, L. E. [Hrsg.]

Deutsches Obstcabinet in naturgetreuen
fein colorirten Abbildungen und
Fruchtdurchschnitten

Neue Auflage, Section 4, Lieferung 1-9

Mauke
Jena
1860

eBooks von / from Digitalisiert von / Digitised by
Humboldt-Universität zu
Berlin



Deutsches Dbstcabinet 
in 

naturgetreuen fein colorirten Abbildungen und Fruchtdurchschnitten 

zu 

Dtttrich'S ftzfisMatischem Handbuche der »vstkunde und 
zu jedem pomowgischett Werke 

nebst einer kurzen Beschreibung und Diagnose der Obstarten. 

Herausgegeben 

unter Leitung des Professors Dr. L. E. Langethal und unter Mtwirkung der Pomologen Hörlin 
in Eindringen, Jahn in Meiningen, Koch in Jena, Liege! in Braunau, Maurer in 
Jena, Schmidt in Blumberg, Sinning in Ballenstedt, Taitl in Fünstirchen u. A. sowie des 

Gartenbauvereins in Jena und des landwirtschaftlichen Vereins zu Jena und Zwätzen. 

N e u e A u f l a g e . 

IV. Sec t io« . 1. Lieferung. 

Jena, 
Druck und Verlag von Friedrich Mauke. 

1856. 

j ^ * Die Rückseite gefälligst zu beachten. 



D unter "Jerdrigoir. 



Prunus domestica,' Perdrigoii varlegata. 
Lieget, M. IL S. 200. — Dittrich III. S. 376. 

Frucht 3. Rangs. 

Abbildungen. 

A. Reift Frucht im Längsdurchschnitt; der sichtbare Stein, welcher sich leicht 
löst, ist 8 Linien hoch, 6V2 Linie breit, 4 Linien dick und verschoben-umge-
kehrt-eiförmig. Die Rückenkanten sind stumpf und bilden fast eine Flache, 
die Fiberrinne ist eng und tief und die Vackenseiten sind rauh und stark ge-
wölbt. Das Fleisch der Frucht ist grünlich-weiß, glänzend, durchsichtig. 

B. Frucht mit Zweig. Ihre Form ist unbeständig; sie ist in der Regel 1 Zoll 
4 Linien hoch und eben so breit und dick, doch bisweilen auch niedriger als 
dick und breit und oft auf beiden Seiten gedrückt. Nach unten ist sie platt, 
nach oben zu abnehmend und auf der Bauchseite eine abgerundete Spitze bil-
dend. Die Naht bezeichnet eine dunkle Linie, ist ganz stach, zieht aber doch 
den Rücken etwas nieder und theilt diesen meist ungleich, wodurch die Frucht 
ein verschobenes Ansehen erhält. Der Stempelpunkt ist klein, grau, erhoben 
und sitzt in der Mitte der Frucht neben der Spitze. Der Stiel ist 9 Li­
nien lang, behaart, ziemlich dick, gerade, meistens grün und steht in einer 
stark ausgeschweiften, ziemlich tiefen Höhle. Die Farbe der ziemlich dünnen 
Haut ist Hellroth, auf der Sonnenseite dunkelroth- violett, auf der Schatten-

iv. 1, 1 



feite gewöhnlich weißlich-grün, daher der Name „bunter" Perdrigon. I h r 
Duft ist weiß-blaulich. Die gelben Punkte sind häufig und bedecken die 
Frucht weithin; bisweilen findet man auch Leberflecken auf der Haut. 

B e m e r k u n g e n « 

Der von Chr is t als bunter Perdrigon eingeführte Baum wird mäßig groß und trägt 

nach Jahn sehr schöne und in den meisten Jahren auch gute Früchte, nur ist er verhältniß-

mäßig wenig tragbar und bringt immer nur einzelne Früchte, die in vielen Fällen weniger roth 

gefärbt sind als das vorliegende Exemplar. Die Frucht reift von der Mitte bis zum Ende des 

August, ähnelt in Form, Größe und Reifs der Königspsiaume, doch ist sie weniger dunkel ge-

färbt; sie ist sehr saftig und schmelzend und von etwas wässerigem, doch süßem angenehmem 

Geschmack und eignet sich daher für den Obstmarkt. 



A. 

£ 

Momas -^lllrume 



Thomas-Pflaume, 
Thomas Pliim. 

Frucht «. Rangs. 

Abbildungen. 

A. Zwei reife Früchte von 1 Zoll 8 Linien Höhe, fast eben so großer Breite und 

I V2 Zoll Dicke. Ihre Gestalt ist oval, auf beiden Seiten stark gedrückt, 

Rücken und Bauch sind ziemlich gleich ausgebogen, der größte Durchmesser 

liegt in der Mitte. Die Naht drückt den Rücken wenig und theilt meistens 

gleich. Der Stempelpunkt liegt am Kopfe in der Mitte stach. Der Stiel mißt 

1 Zoll, ist behaart und sitzt in einer tiefen Höhle. Der weißliche Duft ist ziem--

lich dick. Die Farbe ist blaßroth, voll mit grünen Punkten besetzt. 

B. Eine Frucht im Längsdurchschnitt. Der sichtbare Kern löst sich gut, ist 10 Li­

nien hoch, 8 Linien breit, 6 Linien dick, einseitig oval, oben rund, unten stumpf-

spitz. Die Mittelkante des Rückens ist stark erhoben, stumpf, die Bauchfurche 

breit, tief, die Backen sind stark asterkantig, die Breite liegt in der Mitte und 

der Rücken ist stark gewölbt. Das Fleisch ist gelb. 

B e m e r k u n g e n . 

Die Thomas-Pstaume, eine große, hellrothe, ovale Damaszene, ist eine frühe, gute 

Frucht, allein ihre Farbe unansehnlich; die Haut ist dick, abziehbar, das angenehm süß schmeckende 
i * 



Fleisch trocken, locker, brüchig, Zehött daher nicht zu Im allttlmm Früchn2. Bu v*i !*BE:* 

lich durch ihre matte, nn der Schattenseite meiuens nicht vsllnändiZ aui$t*tt$£tT<t him%:::hf 

Farbe And jettigt im legten Drittel des Uugust. 

Hsrr Apotheker G. Siegel in Braunau, te"en Gü:e wir tie S r i r r J ' Ä ? öer 2^ : = 

Nas-PssauNV verdanken, welche, fsoiel uni bekannt, nrch nirjcnfca ßniuirca ]ttni: r \ 

erhielt dkn aus Smertfa Mmmend» Vaum mn Jj>«ro H. B e h r e n s ;:i SiaSti, ßu5a£* 

infpmor in Trammünde. 
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\\t SHöne des De^teurber. 



Schöne des September, 
Belle de Septembre. 

Frucht I . Rangs. 

Abbildungen. 

•A. Zwei Früchte. S ie sind 1 Zoll 8 Linien hoch und 1 Zoll 7 Limen dick und breit. 

Die Gestalt ist ovalrund, oben und unten ziemlich gleich gerundet und um die 

Mitte fast rund; die Breite liegt in der Mitte. Die Naht drückt den Rücken 

wenig und theilt meistens gleich. Der Stempelpunkt liegt nicht auf der Spitze, 

sondern ist auf die Nahtseite gestellt. Der Stiel ist 6 Linien lang, dünn, kahl 

und sitzt in der Mitte der Frucht in einer seichten Höhle. Die Farbe ist violett-

roth, mit zahlreichen gelblichen Punkten bestreut. Der Duft ist dünn, bläulich. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. Der sichtbare Stein löst sich schwer, ist 11 Li-

nien hoch, 8 Linien breit, 6 Linien dick, oval, oben spitz; Bauch und Rücken 

sind gleichweit vorgeschoben, die Mittelkante ist erhoben und stumpf, die Backen 

sind gewölbt und rauh, die Bauchfurche ist weit Und tief, die Breite liegt in 

der Mitte. D a s Fleisch ist weißgelb. 

C. Zwei blosgelegte Steine. 



B e m e r k u n g s K . 

Diese ganz neue Frucht ist schön, groß, regulär gebaut und dabei ausgezeichnet gnt̂  

hält sich lange am Baume geschmackvoll, zerspringt aber bei anhaltendem Regen. Das Fleisch 

ist härtlich, saftig, von süßem, erhabenem aromatischem Geschmack, die Haut dünn, abzichbar. 

Herr Lieget , welchem wir die Beschreibung der Schönen des September verdanken^ kennt keine 

größere und bessere Herbstpstaume als sie. Die Frucht zeitigt zu Ende des September und im 

October. 

Der Baum stammt von Herrn Ad. P a p eleu zu Wetteren in Belgien. 



Mömgs^flannre oon Tou^s 



von Tours, 
Royale de Tours. 

Lieget, Pfl. I I . S. 241 ff. 

Frucht I . Rangs« 

Abbiltungen. 

A. (Bin Zweig mit Früchten. Die Frucht mißt 1 Zoll 5 Linien in der Höhe und 
Dicke und i Zoll 3V 2 Linie oder mehr in der Breite. Die Gestalt ist-unbeständig, 
meistens ovalrund, gegen den Stiel zu kaum merklich etwas mehr abnehmend, 
oben mehr stach gedrückt als am Kopfe, wo sie sich gegen die Bauchseite stumpf-
spitzig zurundet. Die Frucht steht auf beiden Enden auf, ist bisweilen an den 
Backen, die gegen den Rücken etwas ablaufen, gedrückt, öfters ist auch der Rücken 
und Bauch mehr gedrückt und im Durchmesser kleiner. Die Naht ist gegen den 
Stiel und den Stempelpunkt etwas vertieft und theilt die Frucht gleich. Der 
Stempelpunkt ist klein, graulich, etwas scharf vorstehend, meistens mit einem 
gelben Kreischen umgeben und liegt in der Mitte der Frucht, neben der Spitze, 
am Rande einer stachen, an der Naht verlängerten und schiefen Vertiefung. 
Der Stiel ist 6—7 Linien lang, dicht behaart, stark, grade, meistens rosifar-
big und sitzt in einer etwas ausgeschweiften, mäßig tiefen Höhlung. Der Duft 
ist dünn und bläulich. Die Haut ist dünn, laßt sich leicht abziehen und ist eß-
bar. Die Farbe ist größtenteils röthlich, an der Sonnenseite dunkelblau, bis-



weilen fast schwarz, mit vielen gelben Punkten durchsetzt, die an der Schatten-
seite meistens ganzlich fehlen. Das Fleisch ist weißgelb. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. Der sichtbare Stein löst sich vom Fleische, ist 
9 Linien hoch, 7V2 Linien breit und 4 Linien dick, fast regulär oval, unten 
etwas schief abgeschnitten, oben siumpfspißig. Die Backen sind rauh, gegen die 
Dicke der Frucht auffallend stach, sie haben schwache Afterkanten und an den 
Nebenkanten rinnenförmige Vertiefungen, welche sich nach oben erweitern. Die 
stumpfe Mittelkante ist mit den Nebenkanten zusammengedrängt, über welche 
mehrere seichte Furchen laufen, und sind nach oben und unten gleich abgerundet. 
Die Bauchfurche ist tief, offen und breit, ihre Kanten sind ziemlich scharf. Die 
größte Breite fallt in die Mitte, Rücken und Bauch sind gleichförmig erhoben. 

B e m e r tu n g e n . 

Die Königspflaume von Tours ist schon in v. G ü n d e r o d e ' s Pflaumenwerk befchrie-
ben und abgebildet. Lieget , dessen systematischer Anleitung zur Kenntniß der Pflaumen wir 
unsere Beschreibung entlehnen, nennt sie die erste große gute Pflaume des Jahres. Durch ihre 
reichliche Tragbarkeit, durch den angenehmen, schwach snß-weinigen, selten etwas matten Ge-
schmack ihres härtlichen, sehr saftigen Fleisches, hinsichtlich dessen sie sich den Zwetfchen nähert 
und weshalb sie zu Zwetschenkuchen gut brauchbar ist, empfiehlt sich ihr Anbau vor vielen an-
deren Sorten. Sie wird gewöhnlich in der Mitte bis zu Ende des August reif. 

Sie wird verwechselt mit der Königs pf laume; aber die von Tours zeitigt mehr 
als 14 Tage früher. Die Königspstaume ist ferner flachgedrückt, oben regulär abgerundet, die 
Farbe ist dunkler, der Geschmack besser, allein sie ist weit weniger tragbar. Auch findet man 
die Königspflaume von Tours in einigen Obstverzeichnissen unter dem Namen D i e l ' s Königs-
pflaume. Die von Lieget ausgegebene frühe Herrenpflaume ist nach J a h n jedenfalls von 
der Königspflaume von Tours nicht verschieden. 



ßxwh\mm x^t fxv^nvxmtmt. 



Friedheim's röche Damaszene. 
Liege!, Beschreibung neuer Obstsorten I. S. 87. 

Frucht I . Rangs. 

Abbildungen. 

A. Zwei Früchte mit Stielen. Die'Frucht ist 13 Linien hoch, etwas weniger 

breit und dick, die Gestalt ziemlich rund, oben und unten plattgedrückt, Rücken 

und Bauch sind gleich erhoben, der größte Durchmesser liegt in der Mitte. 

Die Naht drückt den Rücken wenig und theilt ungleich. Der Stempelpunkt 

liegt in einer kleinen Spalte, in der Mitte des Kopfs. Der Stiel ist 5 Li­

nien lang, behaart und sißt in einer engen Höhle in der Mitte der Frucht. 

Der Duft ist dünn, weißbläulich, die Farbe Hellroth, mit kleinen goldfarb^ 

nen Punkten dünn übersäet. Die Haut ist dünn und abziehbar. 

L. Eine Frucht im Längsschnitt. Der Stein liegt hohl im Fleische, ist oval, 

zeigt oben kaum die Spur einer Spitze, die Breite liegt in der Mitte, der 

Rücken ist mehr ausgebogen, die Mittelkante erhoben, die Bauchfiache seicht, 

die Backen sind rauh. Das Fleisch ist goldgelb, glänzend. 

B e m e r k u n g e n . 

Friedheim's rothe Damaszene ist kenntlich durch ihre lebhaft rothe Farbe und frühe 

Zeitigung, welche mit der des katatonischen Spillings und noch vor der der Iohannispflaume, 
IV. 1. 2 



im letzten Drittel des Julius und Anfangs August, erfolgt. Sie ist wegen ihrer Echönheir, 

ihrer Frühzeitigkeit und des zuckersüßen, recht angenehmen Geschmacks, ihres festen, saftigen 

Fleisches zu empfehlen und eignet sich für den Obstmarkt, 

Herr Lieget erzog sie aus dem Stein des katatonischen Spillings, welcher eine 

gelbe und bekanntlich die allerfruhste Frucht ist. Der Abkömmling änderte Form und Farbe. 

Er widmete sie seinem pomologischen Freunde Herrn Actuar F r i e d h e i m in Gocha. 

Beiläufig sei hier noch bemerkt, daß Herr L i ege t von dem katatonischen Spill ing 

früher auch Biondeck's rothe Frühzwetsche erzog« Tieft ist ebenfalls eine rothe, febr frühe 

Frucht, aber zwetschenförmig. 



y B 

Io^anneH-MI^Mne I Rang. 



IchWnes-Pflaum^ 
Priine de St Jean, Pr. •••dam. St. Joannls. 

Liegel, W. II. S. 208A 

Frucht 3. Rangs. 

Abbildungen. 

A. Zwei Früchte mit Stielen. Die Fracht hat 13 Linien Höhe, 12*/» Linien 
Breite und 12 Linien Dicke. Die Gestalt ist nicht immer gleich, meistens ver-
schoben, kurz, oval-eiförmig, kaum merklich nach oben etwas mehr abnehmend. 
Die beiden Seiten sind etwas gedrückt und laufen nach der Spiße etwas ab. 
Rücken und Bauch sind gleich erhoben. Die Naht zeigt nur eine Linie an und 
theilt ungleich, wodurch sich eine Halste mehr erhebt, welche die Form der Frucht 
entstellt und den Stempelpunkt seitwärts drangt, wodurch er nicht auf die Spitze 
und nicht in die Mitte der Frucht zu stehen kommt. Er ist klein, gelblich, kaum 
fühlbar und liegt in einer seichten, runden Vertiefung. Der Stiel ist dicht-
haarig, grade, meist rostfarbig und steckt in einer engen, seichten Höhlung. Der 
Duft ist blau und dick aufgetragen, die Haut zähe und schwer abziehbar. I n 
der schwarzblauen Farbe bemerkt man viele gelbbraune Punkte. Das Fleisch 
ist gelblich-grün. 

L. Eine Frucht im Längsschnitt. Der sichtbare Stein löst sich nicht gut vom Flei-
sche. Man findet ihn öfters in seiner Höhlung mit rothen Fleischfasern umge­
ben, die ihm bisweilen rothe Streifen und Flecken hinterlassen; öfters sind die 
Kerne auch in der Frucht schon geöffnet. Sie sind 8 Linien hoch, 5 Linien breit, 

2 * 



3*/2 Linien dich verschoben-oval und haben unten und oben eine stumpfe Spitze. 

Die Mittelkante ragt nach unten am stärksten hervor, erniedrigt sich nach oben 

charakteristisch gradlinig und wird öfters durch eine tiefe, breite Furche in zwei 

Theile getheilt, welche meistens wieder seicht gefurcht sind. Die Bauchfurche 

ist tief und breit f ihre Kanten sind scharf, meistens etwas zackig. Der Rücken 

erhebt sich mehr nach unten, der Bauch nach oben bedeutend mehr. Die stärkste 

Breite fällt ziemlich in die Mit te. Die Backen sind rauh. 

B e m e r k u n g e n. 

Die Johannes-Pstaume ist erkennbar durch ihre verschoben-kurz-eiförmige Form, dun-
kelblaue Farbe, die charakteristischen Rückenkanten des Steins und früheste Zeitigung, welche 
gegen Ende des Julius oder Anfangs August eintritt. Ihr Fleisch ist weich, sehr saftig und 
ganz ausgezeitigt recht angenehm weinsäuerlich, etwas parfümirt. Sie hat einen äußerst fei-
nen, starken Wohlgeruch, welcher bei heiterem Wetter schon vom Baume her entgegenduftet. 
Werth verleiht ihr hauptsächlich ihre frühe Zeitigung. 

Die Johannes-Pflaume ist in Größe, Farbe und Form der großen Damaszene von 
Tours ähnlich; diese zeitigt aber um 10 Tage früher, ist mehr regulär gebaut, fast walzenför-
mig-oval, etwas größer, gegen den Stiel etwas abnehmend, dadurch umgekehrt-eiförmig, wäh-
rend jene verschoben, etwas eiförmig ist. 

Die Johannes-Maume heißt auch schwarze F r ü h p f l a u m e , frühe große 
Schwarze, Schwarze von M o n t r e u i l , Grosse noir h a t i v e , Noir de Montreui l , 
frühe schwarze D a m a s z e n e , Hamas noir hatif, P rune de St. Cyr. Vgl. D u h a ­
mel S . 103, S a l z m a n n , Pomol. S . 104, Christ , Wörterb. S . 372, Christ , Handb. 
S . 733, Christ , Vollst. Pomol. S. 104, D i e l , Syst. Nerz. S . 144, M e y e r , Die Zw. 
u. Pfl. Nr. VII, v. G ü n d e r o d e und Borkh . S . 41, D i t t r i c h , Handb. S . 212, D i t t -
rich, Obstk. VII. Lief. Nr. 8. Die l und Christ führen die Johannes-Pflaume und die 
schwarze Frühpflaume als verschiedene Früchte auf; Herr L i ege l aber, dem diese Mittheilun-
gen entstammen, hat von beiden immer die nämliche Frucht erhalten. D u h a m e l führt S . 103 
noch eine andere schwarze Frühpflaume an, welche viel größer ist, aber fast eben so früh zei-
tigt, im Geschmacke jedoch dieser weit nachstehen soll. Diese Frucht ist Herrn L iege l nie vor-
gekommen. D u h a m e l ' s Frühpflaume von Tours, Precoce de Tours, S . 102, Nr. II, zeitigt 
ebenfalls mit obiger Frucht, ist blau, klein, regulär oval; die Gebrüder B a u mann nennen sie 
Bie te r P f l a u m e . Die Johannes-Pflaume erhielt Herr-Lieget von ihnen unter dem Na-
men Waran Erik. Einige Autoren nennen sie auch M a r o kko -P f l aum e, Christ aber 
beschreibt unter dieser Benennung eine große blaue Zwetsche. 



C h M s Wmtruseene. 



Chriffs Damaszene, 
Damas de Christ, Pr. dainu Christi 

Liegel, ff. II. S. 221 f. 

Fr»cht II« RO»gs. 

AbbiltnNgen. 

A* Ein Zweig mit Früchten. Die Frucht Hat 12 Linien Höhe und fast dieselbe 

Dicke und Breite. Die Gestalt ist rundlich-kurz-oval, nach unten etwas 

merklich mehr abnehmend und oben stach abgerundet; der stärkste Durchmesser 

liegt in der Mitte. Die Naht ist kaum merklich/ drückt meistens den Rücken 

gar nickt und theilt gleich. Der braunliche Stempelpunkt liegt oben in der 

Mitte ganz stach. Der Stiel ist dick, 9 Linken lang/ behaart, wenig rostig, 

gebogen. Der Duft ist blau und dick, die Farbe nach oben schwarzblau, nach 

dem Stiele hin neigt sie sich in's Violette. Die Haut ist dick, zah, gefchmack-

los und abziehbar. D a s Fleisch ist weißgelb, durchsichtig glänzend. 

I I Eine Fruckt im Längsschnitt. Der blosgelegte Kern löst sich leicht vom Flei-

scke, ist bisweilen von röthlichen Fleischfasern gefärbt, mißt 6 Linien Höhe, 4 

Linien Breite, 3 Linien Dicke, ist klein, einseitig oval, oben mehr abgerundet, 

die größte Breite liegt in der Mitte, der Rücken ist nach unten, der Bauch nach 



oben mehr erhoben, die Mit te lkante erhebt sich etwas, die Bauchfurche ist seicht 

und eng. D i e Backen sind ziemlich g lat t . 

B e m e r k u n g e n . 

Ehrist's Damaszene ist nach Mittheilungm des Herrn Medicmalassessors J a h n in 

Meiningen unter den blauen runden Pflaumen die frühste und beste und der Baum zeigt reiche 

Tragbarkeit. Sehr ähnlich ist ihr nach L i e g e ! die schwarze Muskateller und die späte schwarze 

Damaszene, doch wurde die letztgenannte in J a h n ' s Pflanzungen immer später reif und die 

Frucht erlangte nie die gleiche Größe. Die Reift fällt Ende August's und Anfangs Septem-

ber's. Von anderen ähnlichen Sorten unterscheidet sie sich besonders durch die röthlich gefärbten 

Fleischfasern um den löslichen Stein herum. Der Geschmack des schmelzenden, sehr saftigen 

Fleisches ist zuckersüß, etwas aromatisch. 



Ungansr^e Datte^anetsc^ 



Ungarische Dattchwetsche, 
Prunus ;domesilca elongatiu. 

L iege t , Beschreibung neuer Obstsorten I. S. l5 ff. 

Frucht I . Rangs. 

Abbildungen. 

A . Zweig mit Früchten. Die Frucht ist größer als die gemeine Zwetsche, 2 Zoll 

lang, 1 Zoll 3 Linien dick und 1 Zoll 1 Linie breit. Die Gestalt ist länglich, 

oben einseitig abgerundet, unten dünn, lang-vorgeschoben-spitzig, der Bauch ist 

fast gradlinig, der Rücken stark aufgeworfen, die Dicke übermißt die Breite be-

deutend und liegt in der Mitte, auch etwas nach oben. Die Naht ist nicht 

vertieft, drückt aber den Rücken stark stach und theilt stark ungleich. Der 

Stempelpunkt ist klein, rechlich, sitzt oben in der Mitte, selten auf der Spitze. 

Der Stiel ist 10 Linien lang, hellgrün, dick behaart, meistens grade, die Stiel-

höhle liegt auf einer Spitze und ist sehr seicht und rund. Der dicke Duft ist hell-

blau, die Farbe dunkelviolett-blau; auf der Sonnenseite sind zahlreiche röthliche 

Punkte aufgetragen, auch findet man öfters Leberflecken. Die Haut ist dick, zähe, 

leicht abziehbar und geschmacklos, das Fleisch grünlich-gelb, gröblich, glänzend. 

B . Eine Frucht im Längsschnitt. Der sichtbare Stein löst sich leicht vom Fleische, 

ist 1 Zoll 2 Linien hoch, 6 Linien breit, 2 Linien dick, einseitig lanzettförmig, 



oben und unten fast gleich spitz, der Bauch fast grade, der Rücken regelmäßig 

gleich stark gewölbt, die Mittelkante nur etwas erweitert und nach unten etwas 

scharf, die größte Bre i te liegt in der M i t t e ; die Bauchfurche ist breit und seicht, 

die Backen sind rauh und schwach afterkantig. 

B e m e r k u n g e n . 

Die ungarische Dattelzwetsche, welche durch ihre Größe, Farbe und Form leicht kennt-

lich ist, gehört, obgleich ihre Farbe nicht ganz dunkelblau ist, nach dem sehr angenehm süßen, 

edlen, der gemeinen Zwetsche ähnlichen Geschmacke ihres etwas härtlichen, saftigen Fleisches 

doch zu den blauen Zwetschen und kann, weil sie frühreif (Anfang September's), der Stein 

löslich und der Baum tragbar ist, zur Anpflanzung empfohlen werden. Von der ihr ahn-

lichen violetten Dattelzwetsche unterscheidet sie sich dadurch, daß diese auf beiden Seiten stark 

gedrückt ist und daher im Ausmaße dem Rücken und Bauche nachsteht. B a z a l i c z a nennt sie 

ungarische späte Bou te i l l enzwe tsche . 



JB 

Meizers MönigsMaume I 



Mayer's Kömgspflaume, 

Liege!, W. II. S . 246 ff. — Schmidberger, Neitr. z. Dbstbaumzucht l ©, 127. 

Frucht I*. Rangs, 

Abbildungen. 

A. Zweig mit Früchten. Die Höhe der Frucht betragt 1 Zoll 4 Linien, die der 
Dicke und Breite 1 Zoll 3 Linien. Die Fo-rm ist oval-rund, oben, unten und 
am Rücken, bisweilen auch auf beiden Seiten etwas gedrückt; die größte Breite 
fallt in die Mitte. Die Naht, eine Linie, theilt die Frucht meistens gleich. 
Der Stempelpunkt ist klein, gelblich und liegt oben in der Mitte in einer seich-
ten Vertiefung. Der Stiel ist i Zoll lang, dünn, grade, stark rostfarbig, sehr 
kurz behaart und sißt in einer mäßig tiefen, ausgeschweiften Höhlung. Der 
dünne Duft ist weißlich-blau, die Farbe blaulich-roth, mit zahlreichen gelb-
lichen Punkten übersäet. Die mäßig dicke Haut ist leicht abziehbar und genieß-
bar, das Fleisch weiß-gelblich, durchsichtig, strahlig. 

L. Eine Frucht im Längsschnitt. Der sichtbare Stein, welcher sich von dem ihn 
fest umschließenden Fleische nicht ganz lösen laßt, ist 9 Linien hoch, 7 Linien 
breit, 5 Linien dick, verschoben-oval, oben mehr als unten abgerundet und hat 
oben meistens eine kurze, feine Spitze; der Rücken ist nach unten, der Bauch 
nach oben mehr erhoben. Die größte Breite fallt gewöhnlich in die Mitte, die 
größte Dicke etwas nach unten. Die Backen sind charakteristisch hoch aufgê  

IV, 1 3 



worfen und rauh. Die drei Rückenkanten sind aprikosenartig abgeschieden, die 

Mittelkante ist scharf, unten meistens scharf abgeschnitten. Die Bauchfurche ist 

seicht und ziemlich breit. 

B e m e r k u n g e n . 

Mayer's Königspstaume, welche sich in Farbe, Form und Geschmack der Hyacinthen-
pflaume am meisten nähert, kann wegen des angenehmen weinsäuerlichen, erhabenen Geschmacks 
ihres zarten, schmelzenden, sehr saftigen Fleisches nicht verkannt werden. S ie ist besonders von 
Schmidberger dem pomologisthen Publikum empfohlen; doch spendet ihr derselbe nach J a h n 
ein zu gutes Lob. Die Frucht steht nach Letzterem im Werthe der rothen Gierpflaume am nach-
sten, die Reifzeit ist aber früher (Ende August's oder Anfang September's), doch hat sie auch 
den Fehler mit ihr gemein, im Regen leicht aufzuspringen und zu faulen, so daß dann die 
ganze Ernte des meist volltragenden Baumes verloren geht. 



DioleÜe Ieru5alemsPflmrme. 



Violette 

Frone violette de Jerusalem, Promis 
domestica vwlaoSa. 

Dittr ich, Handb. III. S. 349 f. — Lieget, M . II. S. 54 ff.'— Diel, Syst- Verz. 
©« 144. — Noifette, Nr. 35. 

Frucht 31. Rangs. 

Abbildungen. 

A. Ein Zweig ohne Früchte. 
ß . Ein Zweig mit Früchten. Die Gestalt der 1 Zoll 8 Linien hohen, 1 Zoll 3 Li­

nien dicken und 1 Zoll 3 Linien breiten Frucht ist fast eiförmig; ihr stärkster 
Durchmesser fällt Zweidrittel nach unten. Der Rücken und Bauch sind etwas 
gedrückt, ersierer ist jedoch mehr erhoben, oben siumpffpißig, unten hat die 
Frucht eine charakteristisch kurze, vorgeschobene, brnj^warzenförmige Spitze. 
Die Nah t ist deutlich, drückt den Rücken etwas nieder und theilt ihn ungleich. 
Der Stempelpunkt ist klein, gelblich, sitzt oben zwar in der Mitte, aber nicht 
auf der Spitze. Der St ie l ist 10 Linien lang, grade, dick, meist grün, kurz 
behaart und sitzt in einer seichten, engen Stielhöhle, die oben auf der Spitze der 
Rückenseite etwas zugewendet ist. Die Farbe der zähen, säuerlich schmeckenden 
Haut, welche sich leicht abziehen läßt, ist violett, auf der Sonnenseite dunkler; 
sie zeigt sich schon geraume Zeit vor der Reife und ist mit einem hellblauen Dufte 
stark überzogen. Das Fleisch ist gelblich. 

3 * 



C. Eine Frucht im Längsschnitt. Der blosgelegte, vom Fleisch ziemlich gut lös­
liche Stein mißt 13 Linien Höhe, 7 Linien Breite und 4 Linien Dicke, ist eiför-
mig gestaltet, oben lang zugespitzt und unten etwas vorgeschoben -siumpfspihig, 
der Rücken ist mehr ausgebogen, die Kante stumpf, die Fiberrinne eng, seicht 
und eben. Die größte Breite des Steins liegt stark nach unten und seine 
Backenseiten sind stach und etwas rauh. 

B e m e r k u n g e n . 

Die violette IeMsalemspflaume ist durch ihren stark aufgeworfenen Rücken vor vielen 

kenntlich. Sie ist gut, denn ihr zwetschenartig festes, saftiges Fleisch hat einen süß-weinfäuer-

lichen, der gemeinen Zwetsche ähnlichen, jedoch an Erhabenheit nachstehenden Geschmack, doch 

will sie nach J a h n zum Reifen trockenes warmes Wetter, widrigenfalls sie leicht fault oder 

wässerig schmeckt. Der Baum trägt außerordentlich und überreichlich. Die Frucht reift in der 

Mitte des September und ist der Spitzzwetsche sehr ähnlich, doch zeitigt diese fast um 4 Nochen 

früher und ihre Farbe ist röther. 



Inhaltsverzeichnis. Standort des Baumes, 
Bunter Perdrigon Bei Herrn Medicinalassessor J a h n in Meiningen. 
Thomas - Pflaume . . . . . . . . . . . . * » Apotheker L iege t in Braunau. 
Schöne des September * - Apotheker L iege t in Braunau. 
Königspflaume von Tours . . . . . . . . . * • Medicinalassessor J a h n in Meiningen. 
Friedheim's rothe Damaszene - * Apotheker L ieget in Braunau. 
Johannes-Pflaume . - « Apotheker L iege t in Braunau. 
Christ's Damaszene . . ] 
Ungarische Dattelzwetsche ( 
Mayer's Königspfiaume . . l ' ' Medicinalassessor J a h n in Meiningen. 

Violette IerusalemSvflaume . . . . . . . . ) 

Zur gefaMgen Beachtung. 
Auch Herr Medicinalassessor J a h n in Meiningen ist geneigt, von den 

hier abgebildeten und anderen Obstsorten, die er, wovon wir uns selbst bei einem 
Besuche seines Gartens überzeugten, in reicher Auswahl besitzt, Pfropfreiser, die 
Sorte zu 6 Kreuzern, abzugeben. 

Jena, im April 1856. 

D i e Ve r l agsbuchhand lung von 
Friedrich Mauke. 

Wß^ Das nächste Heft wird Birnen enthalten. 



Deutsches Dbftcabwet 
in 

naturgetreuen fein colorirten Abhildungen und Fruchtdurchschnitten 

zu 

Dittrich's systematischem Handbuche her QbMnnde und 
$$$ jetzem POMOlSOischsn Werke 

nebst einer kurzen Beschreibung und Diagnose der Obstarten. 

Herausgegeben 

unter Leitung des Professors Dr. L. G. Langethal und unter Wtwirkung der Pomologen Hörlin 
in Sindringen, Jahn in Meiningen, Koch in Jena, Liege! in Braunau, Maurer in 
Jena, Schmidt in Blumberg, Sinning in Ballenstedt, Taitl in Fünfkirchen u .A. sowie des 

Gartenbauvereins in Jena und des lmdwirthschaftlichen Vereins zn Jena und Zwätzen. 

N e u e A u f l a g e . 

IV. Sectio«. 2. Lieferung. 

Jena, 
Druck und Verlag von Friedrich Mauke. 

1856, 



unkelblam EierManme, 



Dunkelblaue Empflaume, 
Prunus domestica cyanea, brandenburger Eierpfiaume, ungarische blaue 

Eierpstaume. 

L i e g e ! , Beschreib, neuer Obstsorten I , 18 f. 

Abbildungen. 

A. Ein Zweig. 
L. Zwei Früchte mit Stielen. Die Gestalt der 1 Zoll 9 Linien hohen, 1 Zoll 

7 Linien dicken und 1 Zoll 5 Linien breiten Frucht ist oval, nach oben und 
unten ziemlich gleich abgerundet, zeigt jedoch zuweilen am Stiele eine kleine 
Erhöhung, ist viel dicker als breit, der größte Durchmesser liegt in der Mitte, 
Rücken und Bauch sind ziemlich gleich erhoben. Die Naht drückt den Rücken 
stark, bildet eine Furche, theilt gleich, aber auch ungleich. Der Stempel-
punkt liegt unvertieft in der Mitte. Der Stiel ist meistens 1 Zoll lang, 
dünn, schwach behaart und sitzt in einer tiefen, schiefen Höhle inmitten der 
Frucht. Der Duft ist dick und hellblau, die Farbe ein schönes Dunkelblau, 
auf welches zahlreiche röthliche Punkte aufgetragen sind, nicht selten finden 
sich auch Leberflecke, Die Haut ist dick, abziehbar, das Fleisch blaßgelb, hart-
lich, sehr saftig, von Geschmack kaum merklich säuerlich, recht gut. 

C. Eine Frucht im Längsschnitte. Der 1 Zoll hohe, 7 Linien breite und 4 Linien 
dicke, lanzettförmige, oben scharfe, unten stumpf-spitzige, nach Lieget unlösliche 
Stein war 1855 bis auf die Rückenkante löslich, die Backen sind stark rauh, 
afterkantig, die Bauchfurche ist seicht und eng, der Rücken kaum merklich mehr 
erhaben als der Bauch und hat 3 abgeschiedene, erhobene Knoten, die Mittel-
kante ist meist scharf, die Breite liegt in der Mitte. 

IT. 2. 1 



B e m e r k u n g e n . 

Die Frucht der dunkelblauen Eierpflaume ist sehr schön, oft noch beträchtlich größer als 
hier abgebildet, und der Geschmack derselben ist wirklich gut. Als große blaue Frucht dient sie zur 
Zierde im Pflaumensortiment; auch trug der Baum im Jahre 1855 wenigstens sehr voll. 
Von der ihr ähnlich sehenden Diamant, welche im genannten Jahre abweichend gegen früher 
recht guten Zwetschengeschmack erlangte, während sie sonst immer eine herbe Säure zeigte, ist die 
vorliegende Frucht durch ihre mehr rundliche Gestalt und durch frühere Reift verschieden. Ihre 
Reifzeitj ist gewöhnlich Mitte bis Ende Septembers, 1855 zeitigte sie zu Anfang des October. Hr . 
Oberdieck nennt diest PKume braudenbWzer Gierpfiaume, H r . Nrbaneck zu Majthsny in 
Ungarn ungarische blaue Gierpfiaume. 



Hchamals HerbstManme 



Schamal's Herbftpflaume, 
Prunus damascena Schamali. 

Siegel, Beschreibung neuer Obstsorten I, 96 ff. 

Abbildungen. 

A. Ein Zweig mit Früchten. Die Gestalt der 1 Zoll 8 Linien hohen, 1 Zoll 
7 Linien dicken und breiten, bisweilen auch gleich hohen, dicken und breiten 
Frucht ist kurz umgekehrt-eiförmig, oben stach abgerundet, unten verjüngt, 
meist etwas vorgeschoben stumpf-spitzig; der Rücken und Bauch sind gedrückt 
und ziemlich gleich erhoben, die Breite liegt etwas nach oben oder auch in 
der Mitte. Die Naht ist in der Regel etwas vertieft, drückt den Rücken 
flach und theilt ungleich. Der Stiel mißt über 1 Zoll, ist kahl und dünn 
und steckt in einer seichten, schiefen, gegen den Rücken geneigten Höhle. Der 
Stempelpunkt liegt oben in der Mitte flach oder auch etwas vertieft. Der 
Duft ist weißlich und dünn, die Farbe hellrottz, nach oben gewöhnlich stark 
dunkelroth angelaufen, es finden sich zahlreiche hochrothe Punkte, bisweilen 
auch Leberflecke. Die Haut ist dick, abziehbar, säuerlich, das Fleisch weißgelb, 
strahlig, zart, schmelzend, von süßem, fein welnsauerlichem, gutem Geschmack. 

L. Eine Frucht im Längsschnitt. Der blosgelegte Stein löst sich bis auf die 
Rückenkante leicht vom Fleische, ist 11 Linien hoch, ? Linien breit, 5 Linien 
dick, oben abgerundet mit einer kleinen Spitze, unten verlängert-siumpfspitzig, 
die Mittelkante des Rückens ist scharf, die Bauchfurche breit und seicht, die 
Backen sind hoch gewölbt, stark asterkantig, wenig rauh. 



Bemerkungen. 

@<$amal'S Herbstpflaume ist der rothen Eierpflaume sehr nahe verwandt, auch im Ge-

schmücke. Sie wird aber etwas später reif, in Thüringen bisweilen erst in der Mitte des Dcto-

ber, nach Liege! im letzten Drittel des September und im Oktober. Die Frucht ist, we-

nigstens äußerlich, sehr schön. Sie ist nach Hrn. Schamal in Iungbunzlau benannt. 



"liktfatier Hahnenhode. 



Nikitlmer Hchnenhode, 
Rognon de coq, Hahnenhode, Hahnenpflaume, gesprenkelte Pflaume. 

Lieget, Syst. Anleit. z. Kenntn. d. M . II, S. 46 f. Dittrich, Syst. Handb. d. Dbstk. 
II, S. 224 f. Christ, Wörterb. S. 371. Christ, Vollst. Pomol. S. 110. v. Günde-

rode u. Borkh. S . 51, Liegel, Beschr. neuer Obsts. I, S. 27 u. 158. 

Abbilduttgen. 

A. Zweig mit Früchten. Die Frucht ist nach Liegel (System. Anl. II. 46) klein, 
1 Zoll 2 Linien hoch, 11 Linien breit und dick. Nach dessen Beschr. neuer 
Obsts. I. S . 158 ist sie aber mehr als mittelgroß und giebt er ihr überhaupt 
ein besseres Lob, als sie es verdient. Die Gestalt ist nicht immer constant, in 
der Regel fast oval, oben charakteristisch vorgeschoben spitzig, fast zißenförmig, 
unten verlängert spißig; die größte Breite fällt in die Mitte, der Rücken ist mehr 
aufgeworfen. Die Naht ist etwas eingedrückt und theilt ziemlich gleich. Der et-
was fühlbare/ grauliche Stempelpunkt sitzt in der Mitte, meistens auf der Spitze. 
Der 9 Linien lange Stiel ist behaart, dünn, gerade, rostig und sitzt fast der 
Frucht gleich auf der Spitze. Der Duft ist weißblaulich, die Farbe braunröth-
lich, die weißlich - gelben Punkte sind sparsam eingestreut. Die etwas säuerliche 
Haut ist dick, zähe, abziehbar, das Fleisch goldgelb, von süßem delicatem 
Geschmack. 

8 . Eine Frucht im Längsschnitt. Der blosgelegte Stein ist unlöslich, einseitig 
lanzettförmig, oben lang scharfspißig, unten vorgeschoben spitzig, der Rücken 
stark ausgebogen, die Mittelkante erweitert sich nach unten und wird scharf, 
die Bauchfurche ist seicht und eng, die Backen sind rauh. Die größte Stein-
breite fällt in die Mitte. 



Bemerkungen. 

Diese angeblich aus Nikita in der Krim stammende Pflaume soll wegen ihres goldgelben 

Fleisches auch Pomeranzenzwetsche genannt werden. Die Frucht ist schön, lebhaft roth, 

wird auch in Meiningen größer als die gewöhnliche Zwetsche, löst sich in guten Jahren völlig 

vom Steine und auch der Baum ist recht tragbar. In von Gunderode ' s Maumenwerk ist 

die Wahre Hahnenhode Liegel's als Hahnenpflaume, Rognern de coq, abgebildet, welche sich durch 

geringere Größe und mehr rundliche Form unterscheidet. Ihre Reife fällt in die Mitte und das 

Ende des September und die Frucht macht sich durch ihre nach beiden Enden zugespitzte Gestalt 

besonders kenntlich. 



NaMngtsslr 



Washington, 
Pr. dam. Washington!? Louis flippe, tyfyilipp I , WasHington's Pflaume, 

Washington plurn. 

Liegbl, Befchr. neuer Osts. I, S. 30 u. 157. Siegel, Syst. Anleit. z. Kenntn. der M 
II, ©• 102 u. 263. — Hort, societ Cat. p. 154. 

Abbildungen. 

A. Ein Zweig. 

B. Zwei Früchte mit Stielen. Die Frucht mißt 1 Zoll 9 Linien Höhe und fast 
1 Linie mehr Dicke und Breite. Die Gestalt ist stach gedrückt-rund, nimmt 
nach oben und unten gleichförmig ab und ist dort und am Rücken stark ge-
drückt; die stärkste Breite und Dicke fallt in die Mitte, sie ist jedoch nicht 
consiant, denn bisweilen ist sie walzenförmig, bisweilen etwas höher als dick 
und am Rücken und Bauche zusammengedrückt, oft auch rundlich - oval. Die 
Nach ist meist ganz stach und zieht den Rücken stark nieder, bisweilen ist sie 
breit rinnenförmig und theilt ungleich, wodurch sich eine Seite besonders nach 
oben mehr erhebt. Der Stempelpunkt ist klein, gelblich, etwas fühlbar und 
liegt in der Regel in der Mitte der Frucht in einer länglichen Vertiefung, 
neben welcher sich die Spitze auf einer Seite stark erhebt. Der Stiel ist dick, 
8 Linien lang, gebogen, größtentheils grün und behaart. Die Stielhöhle 
liegt flach, ist eng und gegen die Naht niedriger. Der Duft ist dünn und 
weißlich. Die Färbe ist charakteristisch: das Grün wird um die Zeit der Reife 
gelblich und überzieht sich zuletzt gewöhnlich über die ganze Frucht charakteristisch 
mit einer leichten Rosenröthe. Wischt man den Duft ab, so verwischt sich auch 



größtentheils die rothe Farbe und die Frucht erscheint braungelblich; es scheint, 
als ob nur der Duft roth gefärbt wäre, indem von der Röche blos schwache 
Spuren bleiben. Durch die grünliche Farbe scheinen viele gelbe Flecken und 
Streifen durch und man bemerkt dabei noch zersirektte kleine weißliche Punkte, 
welche der Frucht ein marmorirtes Ansehen verleihen. Die Haut ist zähe, 
dünn, ja durchsichtig, abzlehbar, gewöhnlich etwas säuerlich, bisweilen reif 
geschmacklos. Das Fleisch ist goldgelb, auf der Schattenseite grünlichgelb, 
etwas hartlich, faserig, brüchig, doch saftig und schmelzend. Der Geschmack 
ist angenehm süß, nur in manchen Sommern etwas matt. 

C. Eine Frucht im Längsschnitt. Der Stein liegt frei in der Höhle und es bleu 
ben nur an den Rückenkanten einige Fasern sihen; er ist i l Linien hoch, 8 
ßinien breit, 5 Linien dick, oval, oben stark abgerundet, hat am Ausgange 
der Rückenkanten eine geringe Erhöhung, ist unten etwas zusammengedrückt, 
pyrgeschoben, abgestutzt. Der Rücken hat 3 stumpfe, aprikosenkernartig abge-
schiedene Kanten, die sich, .gleichförmig ausgebogen, um den Stein ziehen; 
die Mittelkante ist nach der Rundung ziemlich erhoben. Die Fiberrmne ist breit 
und tief und ihre Rander sind scharf und etwas gezackt, die Backenseiten sind 
stark erhoben und sehr rauh, aus der Basis des Steines erheben sich einige 
fadenähnliche Erhöhungen, welche zuweilen bis in die Mitte des Backens hin-
laufen. Die Mandel, welche der Stein umschließt, ist eiförmig, unten stach 
abgerundet, oben spitzig, der Rücken ist mehr ausgebogen, aus der Spitze ent-
springen mehrere Furchen, die Backen sind ziemlich stach. 

Bemerkungen. 

Unter den großen Pflaumen ist diese die beßte. Hr. L i e g e t sagt von ihr: „Die 
Washington ausgenommen, habe ich noch keine sehr große Frucht ausgezeichnet gefunden." Das 
Fleisch ist keineswegs grobfaserig, sondern weich, im Geschmacke der gelben Aprikosenpflaume 
ähnlich. Ihre Neife fällt gewöhnlich in die Mitte September's. Ueber die Tragbarkeit kann sich 
Hr. Z a h n nach seinen Mittheilungen freilich nicht sehr günstig aussprechen, indem sie in 
seinem frei gelegenen Garten nur in wenigen Jahren voll trug. Doch sah er sie in Haus-
gärten fast jahrlich viele Früchte bringen, weshalb dem Baume, welcher sehr stärk wächst 
und groß wird, ein geschützter Standpunkt zu geben ist. Die Washington - Maume scheint 
englischen oder amerikanischen Ursprungs zu sein und hat Aehnlichkeit mit der von P o i t e a u 
und T u r p i n beschriebenen Pfirschenpflaume, Pnme peche, und mit N o i s e r t e ' s Psirschen-
pflaume und Betterave. 



^Violette Diaprck. 



Violette Diapree, 
Diapree violette, Pr. dam. Diaprea violaeca. 

Eiegcl, Syst. Unl. z. Kenntn. b. W. II. S. 79 ff. Dittrich, Syst. Handb. b. D M II. 
S. 252 f. v. Günderode V. ©. 127. Christ, Pom. S. 123. Christ, Handw. S. 368. 

Abbildungen. 

A. Zweig mit Früchten. Die Gestalt der 15 Linien hohen und 12% Linien 
bxäzm und dicken Frucht ist eiförmig und die größte Breite erhebt sich ziemlich 
geycn den St ie l ; der Rücken ist gedrückt, der Bauch mehr aufgeworfen. Die 
Naht ist ganz flach, theilt in ungleiche Hälften und ist gegen den Stiel etwas 
vertieft. Der Stempelpunkt ist klein und grau und sißt gegen die Seite der 
Naht. Der 7 Union lange Stiel ist maßig dick, meist grade, dicht behaart und 
fast ganz rostfarbig. Die Stielhöhle liegt fast ganz flach auf einer schiefen 
Spitze. Der Duft ist dick und blau und über die schwarzblaue Farbe liegen 
kleine graue Punkte dünn zerstreut. Die Haut ist dünn, geschmacklos und laßt 
sich unschwer abziehen. Das Fleisch ist gelblich - weiß, durchsichtig, um 
den Stein bisweilen röthlich. 

B* Eine Frucht im Längsschnitt. Der 9 Linien hohe, 5 Linien breite und 3 Linien 
dicke Stein liegt frei in der Höhle, ist einseitig eiförmig, unten stumpf, oben 
scharfspitzig, der Bauch ist mehr ausgebogen, die größte Breite fallt Zweidrittel 
nach unten, die Bauchfurche ist eng und gewöhnlich theilweist verwachsen, die 
Mittelkante erweitert sich stark nach unten, die Nebenkanten sind kaum bemerk­
bar , die Backen wenig rauh. 

IV. 2. 2 



B e m e r k u n g e n . 

Diese Sorte hat schon v. Günderode und lobt sie wegen des lieblichen, sehr süßen 

Wohlgeschmacks ihres härtlichen Fleisches, hinsichtlich dessen wie auch wegen ihrer Form sie der 

gewöhnlichen Hauszwetsche an die Seite gesetzt werden kann, die sie indessen durch vermehrte 

Güte noch übertrifft. Sie ist nach Hrn. Jahn als eine sehr gute Frühzwetsche zu empfehlen, 

nur bleibt der Baum klein und ist zärtlich. Ihre Reife fällt in das zweite Drittel des August. 



Dtwmanmlche AaNerHaume. 



Ottomanische Kaiselpflaume, 
Imperiale Ottomanne, Pr. dam. Ottomanica 

äi«g«l, Syst. Aul. z. Kenntn. d. Pfl. II. S. 157 ff. Dittrich, Handb. II. S. 294. 

Abbildnttgen. 

-V Ei:: Zweig mit Frückten. Die Frucht ist l 4 Linien hoch, 13V2 Linien breit 
m:t 1 3 Linien dick, viele Früchte haben aber auch gleiche Höhe und Dicke. 
Die Gestalt ist dem Ansehen nach ziemlich walzenförmig-oval, oben und unten 
fast gleich abgerundet, jedoch breiter als dick, indem die Seiten etwas gedrückt 
und; die Naht drückt nur den Rücken etwas merklich, der Bauch erhebt sich zu 
tiiicr stumpfen Schneide; die siärste Breite und Dicke liegt in der Mitte der 
Frucht. Die Nath liegt ganz flach. Der Stempelpunkt ist klein, meist fühl-
dar erhoben und sißt oben in der Mitte, auf der Spitze der Frucht (der Nabel 
ist erhaben). Der Stiel mißt fast 1 Zoll, ist dünn, kaum merklich behaart, 
gerade, gewöhnlich grün und sitzt fast ganz stach in einer seichten Höhle, welche 
sich gegen den Rücken neigt. Der Duft ist weißlich und dünn. Die Farbe ist 
weißlich-gelb, etwas in's Grünliche spielend. Kleine weiße Punkte sind nur 
spärlich vertheilt, ebenso findet man rothe Punkte und Flecken nicht häufig, bei 
vielen Früchten gar nicht. Die ungenießbare saure Haut ist dick, sehr zähe, 
aber leicht abziehbar. Das Fleisch ist grünlich-gelb, durchsichtig, glänzend. 

It. Eine Frucht im Längsschnitt. Der sichtbare Stein liegt hohl im Fleische, es 
bleibe aber doch meistens an den Rückenkanten etwas kleben, ist 8 Linien hoch, 
5*. 2 Linie breit, 4 Linien dick, einseitig-oval, oben abgerundet mit der Spur 
einer Spitze, unten etwas vorgeschoben stumpfspißig, der Rücken ist mehr 
ausgebogen, die größte Breite liegt in der Mitte. Die Backen sind stark rauh 
und nfterkantig, die Mittelkante des Rückens ist stark erhoben und scharf, bis-



weilen nach unten fiügelartig erweitert. D i e Bauchfurche ist seicht und breit, 

ihre Kanten sind stumpf und in der Regel zackig. 

B e m e r k u n g e n . 

Hr. Jahn erhielt diese Pflaume auch als türkische ge lbe P f l a u m e . Sie ist recht 
gut, das Fleisch weich, sehr saftig, angenehm süß. Der Baum zeichnet sich durch große Trag-
barkeit aus und wird recht groß. Die Reife der Frucht fällt in das Ende des August. 



^Reineclaude h r§am%, 



v. Bavay's Renclode, 
Reineclaude de Bavay, Prunus damaseena de Bavayi, Reineclaude 

nionsireuse. 

Liege!, Beschr. neuer Obstsorten I. ©• 116 f. 

Abbildungen. 

A. Zweig mit Früchten. Die Frucht ist eine etwas vergrößerte Varietät der 

großen grünen Renclode. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. 

B e m e r k u n g e n . 

Der Major G s p e r i n zu Malines in Belgien zog diese Frucht aus dem Steine der 

großen grünen Renclode nud nannte sie nach einem Freunde von B avay. Die Gebrüder Simon 

Louis in Metz und die Gebrüder Naumann in Bollweiler nennen sie Reineclaude rnonstreuse, 

indem sie unsere alte Renclode an Größe etwas übertrifft. Hr. Lieget erhielt diese Frucht 

von van Houtte zu Gent, von I . Naumann und Sohn in Bollweiler, von dem Secretär der 

Gartenbaugesellschaft zu Gotha N . Koch und von dem Major Esperin selbst; die Bäume waren 

sämmtlich echt. Hr. J a h n erhielt dieselbe durch seinen verstorbenen pomologischen Freund 

Bornmüller in Suhl zuerst echt, nachdem frühere Bezüge ihm eine falsche Sorte geliefert hatten., 

Sie ist von der großen grünen Renclode durch die etwas höher gebaute Form wenigstens vieler 

Exemplare (wie dieß auf der Abbildung an der durchgeschnittenen Frucht zu bemerken ist), 

durch die mehr gelbliche Farbe und durch spätere Zeitigung verschieden und verdient nach Hrn. 



Jahn als eine nach der Ubricotse reifende gute Frucht Empfehlung. Der Geschmack der hie 

und da etwas rothpunktirten Pflaume ist ziemlich dem der großen grünen Renclode ähnlich, 

doch schon weniger gut. Der noch jugendliche Baum I a h n ' s trug zum ersten Male sogleich 

sehr voll. Der Stein ist nicht ganz löslich. Ihre Reife war Ende Septemöer's. 



Ie^im. 



Lepine. 

Abbildungen«. 

A. Ein Zweig mit Früchten. 

B. Ein Längsschnitt der Frucht. 

Bemerkungen. 

Hr. J a h n , dessen Güte wir die Abbildung auch dieser Frucht verdanken, zielt uns 

dazu folgende Notizen: „Diese vor mehreren Jahren aus Wetteren bezogene Sorte würde 

als besonders empfehlenswerth, wegen ihrer späten Reife (November) und langen Dauer (De-

cember und Janua r ) , um den Preis von 5 Francs dort ausgegeben. Es ist eine der Damas-

cene Chnst's sehr ähnliche, Ende September's, ziemlich zugleich mit der italienischen Damas-

cene reifende, aber mehr dunkelblaue Frucht ohne die gelblichen Punkte der letztgenannten. 

Das glänzende, grünlichgelbe, saftige Fleisch ist fast noch besser und süßer als das der italieni-

schen Damascene. Von Christ's Damascene ist sie durch spätere Reife und durch den Mangel 

der rothen Adern um den Stein, die nur einzeln vorkommen, verschieden. Der ihr sehr ahn-



liche foatt Perdrigon wird dagegen später als sie reif. Ter Stein ist ziemlich löslich. Immer 

zu empfehlen, da der Baum auch tragbar ist. Wahrscheinlich erhält sich die Frucht an einer 

nördlichen Wand auch lange gut oder wird dort später reif." 



Krconckes Aon -Such v. Kegel. 



Lucombe's Unvergleichliche, 
Lneombe's INTonsucli Plurn? Promis damascena Lucomfaei. Lucombe's unver­

gleichliche Pflaume, Lueoinbe's Nonsuch von Lieget (nach Jahn). 

Liege!, Beschr. neuer Obsts. I. 6 . 144 ff. Dittxich, Handb. IL ©,. 370. 

Abbildungen. 

A, Ein Zweig mit Früchten. Die Frucht mißt 16 Linien Höhe, 15 V* Linien 
Breite und 16 72 Linien Dicke. Die Gestalt ist scheinbar etwas länglich, 
meist aber dicker als hoch, manche Früchte haben gleiche Höhe und Dicke und 
nur selten übertrifft die Höhe die Dicke; sie ist am Kopfe, worauf sie gut 
sieht, ganz stach gedrückt, am Stiele, gegen welchen die Frucht merklich mehr 
abnimmt als nach oben, ist sie abgerundet; der Rücken ist ganz stach gedrückt, 
der Bauch und die beiden Seiten sind etwas stach abgerundet, wodurch eine 
etwas viereckige Form entsteht; der stärkste Durchmesser liegt in der Mitte. 
Die Nach drückt den Rücken stach und ist gewöhnlich selbst etwas vertieft, 
namentlich gegen den Nabel hin, welcher eingedrückt ist. Der Stempelpunkt 
ist klein, gelblich, in der Regel unfühlbar, liegt oben in der Mitte bald in 
einer runden, bald in einer in die Länge gezogenen Vertiefung, theils meistens 
ungleich, wodurch sich eine Seite mehr erhebt. Der Stiel mißt 8 Linien, 
ist mäßig dick, kaum merklich behaart und sitzt fast stach in einer engen Höhle. 
Der Duft ist weißlich und dick. Die Farbe ist grünlich-gelb, mit deutlichen 
Spuren von grünlichen Flecken und Streifen, die rothen Punkte darauf sind 
unansehnlich und die gelben eben nicht sehr häufig. Die dicke, zähe Haut, 
laßt sich abziehen, ist säuerlich und ungenießbar. Das Fleisch ist weißgrünlich. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. Der sichtbare Stein ist unablöslich, 9 Linien 
hoch, 7^2 Linien breit, 5 Linien dick, einseitig oval, oben stark abgerundet 
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mit der S p u r einer Spitze, unten etwas vorgeschoben siumpfspißig, wodurch 

er etwas umgekehrt-eiförmig wird; die Rückenkante ist mehr ausgebogen, 

die Mittelkante erweitert sich nach unten und wird charakteristisch fiügelärtig 

t>unn und scharf, die Bauchfurche ist weit offen und seicht, ihre Kanten sind 

stumpf, die Backen rauh und stark gewölbt; die stärkste Brei te liegt in der 

Mitte. 

B e m e r k u n g e n . 

Größe und Schönheit, auch frühe Reife (zu Ende des August oder zu Anfang des 

September) sind nach J a h n die Vorzüge dieser Frucht, deren weiches, schmelzendes, saftiges 

Fleisch zwar guten, süßen, doch zuweilen etwas matten Geschmack hat. Die von Hrn. Do-

nauer in Coburg erhaltene blaue Lticornl>e*s Nansuch iji besser, wird über später reif. 



Pnwncketz ^lon Such v. Hanauer. 



Lucombe's Nonsuch von Donauer 
(nach Jahn). 

Abbildungen. 

A. Ein Zweig mit Früchten. 

B. Eine Fracht im Längsschnitt. 

B e m e r k u u g e n. 

Hr. J a h n , welcher diese schöne Frucht von dem Lieutenant a. D. Herrn D o n au er 

in Coburg erhielt, ist der Meinung, daß dieselbe wahrscheinlich mit Liegel's w a h r e r Ca le« 

d o n i a n (Goliath, Primus darnascena Caledoniana, Beschr. neu. Dbsts. I. S . 126 f.) identisch 

fei und sagt: „Die Frucht hat zwar etwas grobfaseriges, härtliches, blaßgelbes Fleisch, gehörig 

ausgezeitigt aber recht guten Geschmack und der Stein ist löslich. Sie zeitigt Mitte bis Ende Sept. 

und der Baum ist sehr tragbar, die Anpflanzung also sehr zu empfehlen." Wir enthalten uns 

einer endgültigen Entscheidung und lassen unter Hinweis auf die Beschreibung der gelben Lucombe's 

Nonsuch in dieser Lieferung zum Vergleich Liegel ' s Beschreibung der wahren Caledonian folgen: 

„Die Frucht ist sehr groß, 1 Zoll 7 Linien dick, 1 Zoll 5 Linien breit, 1 Zoll 5 Linien hoch. 

Die Gestalt ist plattgedrückt-rund, etwas vierseitig, der stärkste Durchmesser liegt in der Mitte, 

wo sich die Frucht nach oben und unten gleichförmig abplattet, Rücken und Bauch sind gleich 

erhoben und im Ausmaße kleiner als die beiden Seiten. Die Nath drückt den Rücken flach, 

und theilt die Frucht meistens gleich. Der Stempelpunkt liegt oben in der Mitte des Kopfes, 

in einer flachen Ginsenkung. Der Stiel ist dick, mittellang von 9 Linien, behaart, sitzt in der 

Mitte in einer tiefen, weiten Höhle. Der Duft ist blaulich und dünne. Die Farbe ist dunkel, 

violettbraun, goldfarbene Punkte sind zahlreich bemerkbar. Die Haut ist dick, zähe, abziehbar. 



Das Fleisch ist weißlich - gelb, zähe, saftig, von einem süßen, erhüben aromatischen Geschmacke 

Der ablösliche Stein rund oval, oben rund, unten etwas zusammengezogen, 9 glitten hoch, 

8 breit, 5 dick. Backen rauh, Bauchfurche weit und tief. Mittelkante des Rückens erhaben 

und stumpf. Nucken mehr erhoben als der Bauch, Breite des Steines in der Mitte. Die 

Frucht Zeitigt im ersten Drittel des September." 

Aehnlich ist der vorliegenden blauen Lucombe's auch Zelle de Septembre in IV. ©«et. 1. 

Lieferung und meint J a h n , es könnten beide am Ende identisch seyn. 



Inhaltsverzeichnis. 
Dunkelblaue Eierpflaume. . . . . . . . . . 
Schamal's Herbstpflaume. 
Nikitaner Hahnenhode 
Washington 
Violette Diapree 
Ottomanische Kaiserpflaume ,) 
v. Bavay's Renclode 
Lepine. . 
Lucombe's Unvergleichliche 
Lucornbe's Nonsuch von Donauer (nach Jahn). . s 

Zur gefälligen Beachtung. 

Auch Herr Medicinalassessor J a h n in Meiningen ist geneigt, von den 
hier abgebildeten und anderen Obstsorten, die er, wovon wir uns selbst bei einem 
Besuche seines Gartens überzeugten, in reicher Auswahl besitzt, Pfropfreiser, die 
Sorte zu 6 Kreuzern, abzugeben. 

D i e Ver lagsbuchhand lung von 
Friedrich Mauke. 

Standor t des Baumes. 

Bei Herrn Medicinalassessor Jahn in Meiningen. 



Deutsches Dbstcabinct 
in 

naturgetreuen fein cölsmlm Abbildungen und Fruchtdnrchschlliltcn 

zu 

Dittrich'A systematischem Handbuchs der Dbstkunde und 
m iedem pomplogischen Werke 

liebst einer kurzen Beschreibung und Diagnose der Obstarten. 

Herausgegeben 

unter Leitung des Professors Dr. L. E. Langethal und unter Mitwirkung der Pomologen Hörlin 
in Sindnngen, Jahn in Meiningeu, Koch in Jena , Lieget in Brannau, Maurer in 
Jena, Schundt in. Blumberg, Sinning in Ballenstedt, Taitl in Föufkirchen u. A. sowie des 

Garteubauvcreins in Jena und des laudwirthschaftlichen Vereins zu Jena und Zwätzen. 

N e n e A u f l a g e . 

IV. Sectio«. 3. Lieferung. 

Jena, 
Druck und Ver lag von Friedrich Mauke. 

1857. 
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Malers xü\\t Amnas^ener. 



Mayer's rothe Damaszene, 
Prunus damascena Mayen. 

Lieget, Beschreib, neuer Obstsorten. L Heft S. 89 f. 

Abbildungen. 

A. Zweig mit Früchten. Die Frucht ist 1 Zoll 5 Linien hoch, ebenso 
breit und 1 Zoll 6 Linien dick. Ihre Gestalt ist ziemlich rund, doch sind die 
beiden Seiten etwas dicker, oben und unten gleich abgerundet, Rucken und Bauch 
sind gleich erhoben, die Breite liegt in der Mitte. Die Naht drückt den Rücken 
wenig und theilt oft gleich, der Stempelpunkt liegt vertieft in einer Spalte. Der 
dünne Stiel ist 7 Linien lang, schwach behaart und steckt in einer seichten Höhle. 
Die Stielhöhle hat das Charakteristische, daß sie in der Frucht bald vertieft, 
bald ganz stach, bald erhoben vorkommt. Der dünne Duft ist blaulich, über die 
braunrothe Farbe sind weißliche Punkte weitläufig vertheilt. Die dicke Hallt laßt 
sich leicht abziehen, das Fleisch ist hellgelb. 

L. Eine Frucht im Längsschnitt. Der Stein löst sich bei der ganz reifen 
Frucht leicht, ist 10 Linien hoch, 8 Linien breit und 6 Linien dick, oval, oben 
rund, unten siumpffpißig, der Rücken mehr erhoben, seine Kanten sind weit ab-
geschieden, die mittlere ist stark erhoben, die Bauchfurche ist breit und tief, die 
Backen sind stark rauh und hochgewölbt, bisweilen afterkantig, die Breite liegt 
jn der Mitte. 

B e m e r k u n g e n . 

Wayer's rothe Damaszene mit ihrem härtlichen, doch sehr saftigen Fleische von süßem, 
fein wemsäuerlichem, erhabenem Geschmack ist eine gute, schöne, der Anpflanzung werthe 
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Frucht, welche in der Hälfte des August zeitigt und durch die verschiedene Lage ihrer Stiel-

höhle kenntlich ist. Herr L i e g e t , dessen großer Freundlichkeit wir auch sie verdanken, zog sie 

aus dem Stein der rothen Ei'erpfiaume und widmete sie dem Pfarrer A n t o n Z. M a y e r zu 

Althofen bei Dürnfeld in Kärnthen. 



B. 

MaßerllöK^ röche Awckche. 



Mayerböck's Zwetsche, 
Prunus domestica Mayerboecki. 

Siegel, Beschreib, neuer Obstsorten, 1, Heft S. 62 f. 

Abbildungen. 

A. Ein Zweig mit Früchten. Die mehr als mittelgroße Frucht ist 1 Zoll 
7 Linien hoch, 1 Zoll 5 Linien dick und etwas weniger breit, ihre Gestalt ist oval, 
oben und unten siumpffpißig, der größte Durchmesser liegt ziemlich in der Mitte 
und der Bauch ist mehr erhoben. Die Naht drückt den Rücken und theilt un-
gleich, der Stempelpunkt liegt schief auf der Spitze. Der dicke, haarige, meistens 
in einer tiefen Höhle sitzende Stiel halt 9 Linien. Der dünne Duft ist bläulich-
weiß, die Farbe braunroth mit goldfarbenen Punkten, bisweilen auch mit dunklen 
Streifen besetzt. Die Haut ist dick, zähe, abziehbar, das Fleisch weißlichgelb, 
glänzend. 

L. Eine Frucht im Längsschnitt. Der blosgelegte Stein ist ablöslich, 
oval, oben kurz scharfftntzig, unten zackig, mißt 9 Linien in der Höhe, 6 in der 
Breite, 4 in der Dicke, die größte Breite liegt in der Mitte, der Rücken ist 
mehr ausgebogen und seine Mittelkante erhoben und scharf, die Bauchfurche weit 
geöffnet, die Backen sind rauh, etwas afterkantig. 

B e m e r k u n g e n . 

Mayerböck's Zwetsche, welche am Ende des August zeitigt, ist eine gute, aller Aufmerk-
samkeit werthe Frucht. I h r hartliches Fleisch hat einen süß erhabenen Geschmack. Sie ist 
kenntlich an ihrer braunrothen Farbe, pflaumenartigen Zwetschenform und ansehnlichen Größe. 
Herr L i e g e t , dessen Güte wir die Mittheilung dieser Zwetsche verdanken, erhielt sie nach 8 

1* 



Jahren aui dem Steine von Dörrell's neuer großer Zwetfche und widmete sie dem Pater 
G o t t h a r d t Mayerböck, Schaffner und Forstmeister im Stifte Zambach in Desterreich. In 
seinem III. Hefte der Beschreibung neuer Obstsorten 1856 S . 54 giebt ihr L iege ! noch das 
Lob, daß sie fest am Baume hängt und auch bei anhaltendem, mehrtägigem Regen fast gar 
nicht aufspringt. 



N 

Grnne Dntle^Wetsr^e 



Grüne Dattchwetsche, 
Prane datte verte7 Pr. dorn, indica. 

Lieget, Syst. Anl. z. Kenntn. der M. II. O. 116 ff. Lieget, Beschreib, neuer 
Obsts. I. S. 153. 

Abbildungen. 

A. (gin Zweig mit Früchten. Die Frucht ist 2 Zoll lang und 1 Zoll 1 
Linie dick und breit. Die Gestalt ist entstellt langlich-umgekehrt-eiförmig und hat 
gegen den Stiel eine lange, etwas einwärts gebogene, nach oben eine einseitige, 
ziemlich erhöhte Spitze, der Bauch ist sehr stach, der Rücken desto mehr gewölbt, 
die größte Breite und Dicke fällt fast Zwcidrittcl nach oben. Die Naht theilt 
ungleich, wodurch sich eine Seite, vorzüglich nach oben, stark erhebt. Der graue 
und kleine Stcmpelpunkt sißt oben ziemlich in der Mitte neben der Spitze, der 
8 Linien lange Stiel ist dünn, haarig, rostig, der Duft dünn und weißlich, die 
Farbe gelblich-grün, bisweilen an der Sonnenseite ganz gelb, mit vielen rothen 
Punkten und Flecken, sowie zahlreichen feinen weißgrauen Punkten versehen, die 
genießbare Haut dünn, etwas zähe, schwer abziehbar, das Fleisch gelblich-weiß. 

L. Eine Frucht im Längsschnitt. Der sichtbare nach J a h n unlösliche Stein 
ist 15 Linien hoch, 5 Linien breit und 2 Linien dick, einseitig lanzettförmig, oben 
scharfspißig, unten verlängert, meistens zackig-spißig; der Bauch macht fast eine 
gerade Linie, der Rücken ist stark erhoben und hat die größte Breite in der 
Mitte; die Backen sind etwas rauh und etwas afterkalttig, die Rückenkanten 
stumpf; die Bauchfurche ist eng und seicht, ihre Kanten sind meistens theilweife 
verwachsen. 



B e m e r l u t t g e w . 

Die grüne Dattelzwetsche, welche im zweiten Drittel des September reift, unterscheidet 

sich charakteristisch durch ihre auffallend lange Gestalt, den stark erhobenen Rücken und die 

gelblich-grüne Farbe. Ihr etwas festes Fleisch ist sehr saftig, von zuckersüßem, erhabenem 

Geschmack. J a h n erhielt sie von D i t t r i c h als „ B e r l i n e r P f l a u m e " . „S ie ist", wie 

uns Hr. Jahn schreibt, „oft noch um die Hälfte größer, als die Vorlage zeigt, hat aber 

den Fehler, im Regen leicht aufzuspringen und dann zu faulen, so daß nur wenig Früchte 

zu genießen sind. Sie war im Jahre 1835 später als die italienische grüne Zwetfche, Witte 

Septembers, reif, wie solches L i e g e l angibt — in anderen Fahren zeitigte sie mitunter 

früher." 



B. 

A^lntnner DoÜelMet^H^e. 



Nikitaner Dattchwetsche, 
Prunus domestica daetiloides Nildtaensis. 

Siegel , Beschreib, neuer Obsts. I. S. 22 u. 23. Liegel, Syst. Anl. z. Kenntn. 
d. Pfl. II. S. 290. 

Abbildungen. 

A. <£in Zweig mit Früchten. Die Frucht ist IV* Zoll lang, 1 Zoll 2 Linien 
dick llnd 1 Zoll 1*4 Linie breit. Die Gestalt ist umgekehrt-eiförmig, oben ab-
gerundet mit einer vorgeschobenen Spitze, welche die Frucht charakteristisch kenn-
zeichnet, am Stiel ist sie lang, stumpfspißig, die größte Dicke liegt etwas ober-
halb der Mitte; Rücken und Bauch sind ziemlich gleich erhoben. Die Naht 
bezeichnet meist ein'rother Streif, drückt den Rücken und ist charakteristisch, ehe 
sie die Spitze erreicht, stach niedergedrückt, theilt bald gleich, bald ungleich. Der 
kleine, fühlbare, braune Stempelpunkt sitzt oben auf der Spitze (der Nabel ist 
erhoben) in der Mitte der Frucht. Der Stiel mißt 10 Linien, ist grade, rostig, 
mäßig stark, fast behaart und sitzt auf der Spitze ganz stach in der Mitte der Frucht. 
Der dünne Duft ist weißlich. Die Farbe ist blaßroth mit Spuren von weiß-
lichem Grün, oft wie angesprengt von rochen Punkten, welche sich zu rochen 
Flecken wie getuscht gestalten. Die etwas säuerliche Haut ist dünn und nicht 
leicht abziehbar, das Fleisch gelb. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. Der Stein löst sich nicht vom Fleische, 
ist 9 Linien hoch, 6 Linien breit, 3 Linien dick, lanzett-umgekehrt-eiförmig, oben 
stumpfspißig, unten schief lang vorgeschoben spitz, die größte Breite liegt etwas 
nach oben; die Mittelkante des Rückens ist erhoben, bisweilen scharf, die Bauch-
furche eng, oft verwachsen, die Backen sind rauh. 



Bemerkungen. 

Die Nikitaner Dattelzwetfche ist ausgezeichnet durch ihre eigenthümliche Form wie durch 
ihre Farbe. Der Geschmack des härtlichen Fleisches ist fß§, wemsäuerlich, angenehm, jedoch, 
besonders bei ungünstiger Witterung, etwas matt, auch fault die Frucht leicht. Dafür ist der 
Baum sehr tragbar und die immer noch frühe, zu Ende des August reift Sorte ist den 
Pstaumenfreunden immer noch zu empfehlen. 



rolse hittm Nuetsr̂ e wnrW Worms. 



Große blaue Zwetsche von der Worms. 
Prunus dornesfica Vorrnafiania. 

Lieget, Beschreib, neuer Obsts. I, S. 17 f. 

Abbildttngen-

A.. Ein Zweig mit Früchten. Die Frucht ist 1 Zoll 9 Linien hoch, 1 Zoll 
4 Linien breit und 1 Zoll 3 Linien dick, ihre Gestalt umgekehrt-eiförmig, am 
Kopfe dicker als am Stiel , bei welchem die Frucht auffallend abgestutzt ist, die 
größte Dicke fallt zwei Drittel nach oben; manche Früchte sind auch oval, oben und 
unten ziemlich gleich und es liegt dann die stärkste Dicke in der Mitte, Rücken 
und Bauch sind ziemlich gleich erhoben. Die Naht ist gewöhnlich etwas vertieft, 
drückt den Rücken stark und theilt ungleich, wodurch eine Seite bedeutend schief 
wird. Der Stempelpunkt ist bräunlich, unfühlbar, ziemlich groß und sitzt mei-
siens seitwärts gedrängt, niemals auf der Spitze. Der Stiel ist 10 Linien 
lang, dünn, grade, behaart, rostig, die Stielhöhle in der Regel tief und fchüssel-
förmig ausgebogen, wodurch die Frucht am Stiele stach gedrückt erscheint, der 
dicke Duft blaulich. Die Farbe ist schwarzblau, behalt aber meistens einen vio-
lettblauen Schimmer; im ganzen Umfange der Frucht finden sich röthliche Punkte 
und auch Leberflecke und sonstige Figuren fehlen selten. Die Haut ist dick, zähe, 
leicht abziehbar, geschmacklos. 

38. Eine Frucht im Längsschnitt. Der blosgelegte Stein löst sich nicht vom 
Fleische, ist 1 Zoll lang, 6 Linien bvtit, 4 Linien dick, einseitig lanzettförmig, 
oben spitz, unten vorgeschoben stumpfj'piß, der Rücken fast gleichförmig ausge-
bogen, der Bauch manchmal fast geradlinig, die Mittelkante erhebt sich nach unten 
und wird scharf, die Bauchfurche ist seicht und eng, ihre Kanten sind meistens 
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zackig, die stärkste Breite des Steins liegt in der Mitte, die Backen sind rauh 
und afterkantig. Das Fleisch ist grünlich-gelb. 

B e m e r k u n g e n . 

Die italienische Zwetsche und die große englische Zwetfche, welche Zugleich mit der großen 
blauen Zwetsche von der Worms um die Mitte des Septembers reifen, unterscheiden sich von 
ihr durch die mehr reguläre Zwetschenform und den ablöslichen Stein. S ie ist kenntlich durch 
ihre violettblaue, fast schwarze Farbe, die bedeutende Größe, lange Form und charakteristisch 
abgestutzte Stielspitze« Das Fleisch ist zwetschenartig fest, saftig und von angenehm süßem 
Geschmack. Hr. J a h n theilt uns über sie mit: „Diese schöne, dunkelblaue, noch 8—14 Tage 
vor der Hauszwetsche reifende Frucht würde alles Lob verdienen, wenn der Stein löslich wäre. 
Auch ist der Geschmack oft etwas matt. Die mit ihr gleichzeitig oder noch etwas früher rei-
sende italienische Zwetsche ist besser. Der Baum ist übrigens sehr reichlich tragend." 



M^ener DNaunre. 



Agener Pflaume, 
Prune d'Agen, Prunus dornestiea Agenensis. 

Abbildungen. 

A. Zweig mit Früchten. 

B. Längsschnitt einer Frucht. 

B e m e r k u n g e n . 

Es ist dieses nach Hrn. Z a h n e s freundlicher Mittheilung die früher von Hrn. L i e g e ! 

(Syst. Unleit. z. Kenntn. d. W . II. S . 43) ausgegebene Sor t e , die eine V a r i e t ä t der 

r o t h e n G i e r p f l a u m e vorstellt. I n feiner Beschreib, neuer Dbsts. I S . 28 und 29 hat 

Hr. L i e g e ! eine kleine, bläulich-rothe, umgekehrt-eiförmige Zwetsche unter dem Namen Ugener 

Pflaume und im Heft III. V . 3 wieder eine mittelgroße, dunkelblaue, ovale Zwetsche als 

Neue Ugener Pflaume beschrieben *)• Die hier abgebildete Sorte hat gleichen Werth mit der 

*) Nach einigen Nachrichten soll Prune (TAgen die im Handel vorkommenden trockenen Katharinen-

pflaumen liefern. Die Früchte, welche Hr. J a h n von Hrn. Behrens in Travemünde als Pnine d'Age» 

vor einigen Jahren im frischen Zustande erhielt, schienen von der englischen Zwetsche nicht ver-

schieden zu sein, die auch bei uns vortrefflichen Geschmack erlangt, deren Baum leider aber so wenig 

trägt, daß an einen derartigen Erwerbszweig durch das Dörren dieser Früchte bei uns nicht zu den-

ken ist. 
o * 



gewöhnlichen rothen Eierpflaume und wird oft noch um die Hälfte größer, als das Bild zeigt. 

Der Geschmack ist in guten Jahren angenehm und der Stein meist ablöslich. I n schlechten, 

Nassen Sommern faulen die Früchte wie die der rothen Eierpflaume gern. Sie ist Anfangs 

bis Mitte Octobers reift 



JJurcljwijtTy 



Durchsichtige. 
Prraie transparente, Prunus damascena pellucida. 

Lißgel^ Syst. Anleit. z. Kenntn. der Maumen I I . Heft S. 189 ff.— Salzmann, 
Pomologie S. 114. 

Abbildungen. 

A. (Sin Zweig. 
B. Zwei Früchte. Die Frucht ist 1 Zoll 5 Linien hoch, 1 Zoll 4 Linien 

dick, i Zoll 3 Linien breit, und die Form ist kurz oval, am Rücken etwas ge-
drückt, bisweilen nach unten, bisweilen nach oben etwas ablaufend. Die kaum 
merklich eingedrückte Naht zieht den Rücken etwas nieder und theilt die Frucht 
bald gleich, bald ungleich. Der fühlbare Stelnpelpunkt ist klein, grau und be-
findet sich oben in der Mitte in einer kleinen, stachen Vertiefung. Der Stiel ist 
8—9 Liincn lang, dünn, kurz behaart, die Stielhöhle stach und seicht, der dünne 
Duft weißlich, die Farbe weißlich-gelb in's Grüne spielend, mit rothen Punkten 
und kleinen rothen Flecken belegt. Die dünne, sehr zarte, nicht abziehbare, säuer­
liche Haut ist so durchsichtig, daß man die Fasern des Fleisches unterscheiden und 
gegen die Sonne gehalten den Stein erkennen kann. Das Fleisch ist gelb, aber 
obgleich es etwas fest ist, macht doch der leiseste Druck Mahle und dunkle Flecken. 

C. Eine Frucht im Längsschnitt. Der sichtbare Stein löst sich nicht ganz 
von dem an den Rückenkanten fest hangen bleibenden Fleische, ist 8 Linien hoch, 
5*/2 Linie breit, 4 Linien dick, verschoben oval, oben kurz spitzig, unten stumpf-
spißig, der Rücken ist nach unten, der Bauch nach oben etwas mehr erhoben, die 
größte Breite aber fallt in die Mitte; die Rückenkanten sind stumpf, die Mittel-
kante wird gegen die Basis in der Regel etwas scharf, die Bauchfurche ist mei­
stens etwas verwachsen, die Backen sind rauh und afterkantig. 



BemerkUNgen . 

Die Durchsichtige, deren recht gute Früchte im letzten Drittel des August reifen, ist kennt-

lich an der kurz ovalen Form und der grünlich-gelöen Farbe, hauptsächlich aber an der durch-

sichtigen Haut, welche durch hellere und dunklere Flecken und Streifen bisweilen wie marmo-

rirt aussieht, Sie kann nach J a h n , dessen Freundlichkeit wir sie verdanken, ziemlich die mit 

ihr zugleich reifende italienische grüne Dwetfche ersetzen und hat den Vorzug vor letzterer da-

durch, daß der Baum sehr tragbar ist. I h r etwas festes, sehr feines und durchsichtiges, vom 

Safte überfließendes, äußerst honigsüßes Fleisch hat einen sehr angenehmen Geschmack. Den 

Namen hat sie von der durchscheinenden Beschaffenheit der Haut, wenn sich die Frucht der 

Ueberreife nähert. 



JfafcfttxaU vwlttiz. 



Imperiale violette. 
Violette Kaiserpfiaume, blaue Kaiserpfiaume, Prunus domesiica iiiiperialis 

violacea. 

von Günderode L S. 32. Christ, Pomol. S. 121 Nr. 29. Dittrich, S A Handb.. 
der Obst. II. Bd. S. 195. 

Abbildungen. 

A. <gin Zweig mit Früchten. Die Frucht mißt in der Höhe 1 Zoll 8 Li­
nien , in der Breite 1 Zoll 4 Linien und ist an dem oberen Ende stumpfer abge-
rundet und etwas stärker als nach dem Stiel hin. Die Furche ist merklich offen 
und macht die Frucht von dieser Seite etwas platt. Der nicht starke Stiel ist 
8—10 Linien lang, am Zweig etwas gebogen, sonst gerade, ganz fein und dicht 
behaart und sitzt in einer engen, tiefen Höhle, deren Rand erhaben ist. Die Farbe 
der starken, nicht rein vom Fleische abziehbaren Haut ist rothblau, auf der Schat-
tenseite weniger blau, mit starken, fahlen Pünktchen besetzt, welche durch den 
weißlichen Duft, womit die Frucht überzogen ist, durchscheinen. Die Frucht be-
kommt oft Leberflecken und hat äußerlich keinen Geruch. Bei herannahender Reife 
färbt sie sich von der Spitze an, so daß diese bereits blaulich ist, wenn der übrige 
Theil noch weißgrün erscheint. Das Fleisch ist fest, gelblich-weiß, ziemlich durch-
sichtig, schließt den Stein genau ein und ist an denselben angewachsen, zieht sich 
aber leicht und rein davon los; sein Geschmack ist fein süß, angenehm und 
erfrischend. 

L. Eine Frucht im Längsschnitt. Der blosgelegte Stein ist 10 Linien lang, 
6 Linien breit, 4 Linien dick, nicht rauh und hat eine flache, breite Kante; oben 
ist er abgerundet, mit einer kaum bemerkbaren Spitze; unten ist er breit abge-
stutzt, die Fieberrinne ist seicht und von einander stehend. 



B e m e r k u n g e n . 

Herr Meiiclnalasseffor J a h n in Meiningeu, dessen Freundlichkeit wir auch diese Frucht 
zu danken haben, schreibt: „Ich erhielt diese Sorte aus dem hiesigen HofZarten. In Zie-
gel's Sortiment habe ich sie bis jetzt nicht aufgefunden. Der Baum von Liegel 's Vio-
le t t e r Ka i se rp f l aume , welcher zur Zeit noch nicht getragen hat, zeigt eine andere 
Vegetation. Liegel ist überhaupt geneigt, seine Violette Kaiferpflaume (nicht zu verwech. 
seln mit der Violetten Kaiserin) mit seinem Rothen prachtvol len H u l i n g — einer nicht 
Zu rühmenden Frucht — für gleich zu halten. Jedenfalls wird die vorliegende Fruchr die in 
v. Günderode nur etwas zu dunkel gefärbt abgebildete Imperiale yiolette sepn, mit deren 
Beschreibung sie sonst gut stimmt. Es ist eine ziemlich große, gute, schöne Frucht, Anfangs 
bis Mitte September reif, eine Zierde neben den gelben und blauen Pflaumen. Ter Baum 
ist recht tragbar, daher der Anpflanzung würdig." 



£ 

Jffafottt«% grnne %mzi%t\t. 



Italimische grüne Zwetsche, 
Grüne Zwetsche , Verdage d'Iialie, Prunus italica, 

Siegel, Syst. Anleit. z. Kennt», der Pff. II, 75 ff. -^ Dittrich, Handb. II, 221. — 
v. Günderode, III. H. S. 92.— Christ, H.M. S. 380.— Diel, Syst. Verz. S. 146. 

Abbildungen. 

A. Ein Zweig mit Früchten. Die Frucht mißt 1 Zoll 7 Linien in der 
Höhe und 1 Zoll 2 2'mien in der Dicke und breite, ihre Gestalt ist etwas wal­
zenförmig-oval. Die Naht, eine Linie, theilt gleich und zieht den Rücken 
kaum merklich nieder. Der graue, kleine Stempelpunkt sieht in der Mitte auf 
der Spitze der Frucht. Der dünn behaarte, etwas gebogene, dünne und iu 
der Regel ganz braune Stiel ist 10 Linien lang, die Stielhöhle ganz eng und 
seicht, der Duft dünn und weißlich, die Farbe gelbgrün mit vielen weißgrauen, 
bisweilen auch mit angesprengten rochen Punkten besetzt, die säuerliche Haut 
mäßig dick, nicht leicht abziehbar, etwas zähe, aber genießbar, das Fleisch grün, 
etwas fest, sehr zart und saftig, von erhabenem, feinem, fast übermäßigem Zucker-
geschmack. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. Der nicht lösliche Stein ist 13 Linien 
hoch, 6 Linien breit, 3 Linien dick, einseitig-lanzettförmig, oben und unten fast 
gleichspißig, hat einen mehr erhobenen Rücken und zeigt seine größte Breite in 
der Mitte; die rauhen Backen sind sehr stach, die Rückenkanten unausgebildet und 
unförmlich; die Bauchfurche ist hie und da verwachsen. 

Bemerkungen. 

Die Frucht der Italienischen grünen Zwetsche, im gewöhnlichen Leben „Grüne Zwetsche" 
genannt, ist schön; sie reift zu Ende des August oder im Anfange des September. Der Ge-
schmack ist recht gut, etwas der Reneklode ähnlich, das Fleisch löst sich aber nicht vom Steine 
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mib möchte sie Z a h n nur ihres Wohlgeschmacks und der frühen Reife wegen zu pflanzen rathen, 

weil der Baum sehr wenig tragbar ist. 
Lieget.erhielt diese Frucht auch als Grüne Eierpflaume von 3 verschiedenen, sonst ver-

läßlichen Orten. Nach D i e l soll letztere ansehnlich groß sein und nach Chr i s t soll sie cie 
Größe der gelben Eierpffaume haben und von sehr vorzüglicher Güte sein. „Ich bin geneigt," 
sagt S i e g e l , „die Grüne Eierpflaume mit der Italienischen grünen Zweische für identisch zu 
halten. Letztere pflanzt sich durch den Stein acht fort, wird aber sters kleiner. Tiefe Kern-
frucht wird hier von den Landlcuten zu Markte gebracht und hat fast die Größe einer Ge-
meinen Zwetsche. Vermuthlich hat man eine solche Kernfrucht für die ächre Italienische Zwetsche 
gehalten und diese dann^ weil sie größer ist, für eine Grüne Eierpflaume Verbreiter." 



mtkiftamr hlxw Acü^zwetsc^e. 



Nikitaner blaue Frühzwetsche, 
Gns Erix, Prunus domesfica versieolor. 

Lieget, Syst. Anteil, z. Kenntn. der Pfl. II, S. 2 ff. -« Dittrich, Handb. III, 331. 

Abbildungen. 

A. Zweig mit Fruchten. Die Frucht ist 1 Zoll 3 Linien hoch und 10 Li­
nien dick und breit; sie hat eine ovale Gestalt und ist gegen den Stiel kaum 
merklich verjüngter. Der Rücken ist mehr aufgeworfen als der Bauch. Die größte 
Breite fällt etwas unter der Mitte der Frucht gegen den Stiel hin. Die Naht 
oder Furche ist etwas vertieft, zieht den Rücken stach und theilt ungleich, wodurch 
sich eine Seite bedeutend erhebt. Der Stempelpunkt ist groß, geblich, sitzt oben, 
neben der Spitze, ohne Vertiefung (der Nabel ist erhoben). Der 10 Linien lange 
Stiel ist kaum merklich behaart, grade, dünn, gewöhnlich stark rostfarbig und 
sitzt oben auf einer Spitze ganz flach. Der dicke Duft ist hellblau, die Farbe 
dunkelblau, fast schwarz, mit vielen gelbgrauen Punkten besetzt. Die Frucht färbt 
sich lange vor der Zeitigung charakterisch weißlich, dann Hellroth und endlich dun-
kelblau. Die dicke Haut ist zähe, etwas bitter, aber gut abziehbar. Das Fleisch 
ist weißgelb, zart, etwas hartlich, zwar zuckersüß, aber nicht von besonderer Er-
habenheit. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. Der nicht vom Fleische lösliche Stein 
ist 8 Linien hoch, 4 Linien breit, 3 Linien dick, verschoben-oval, oben etwas 
scharf-, unten siumpfspitzig. Die Mittelkante ist nach unten breit und scharf und 
charakteristisch scharf abgeschnitten. Die größte Breite fällt Zweidrittel nach Junten. 
Die Bauchfurche ist seicht und eng, oft nicht vollständig ausgebildet. Die Bak-
ken sind ziemlich glatt. 

3* ,. 



B e m e r k u n g e n . 

Unter den zwetschenartigen blauen Früchten ist diese nach J a h n gewöhnlich die frühste. 
Der Geschmack ist gerade nicht schlecht, sie ist aber meist kleiner als auf der vorliegenden Ab-
bildung und der Stein ist unlöslich, so daß sie sich zu häuslichen Zwecken wenig eignet. Uebngens 
ist der Baum tragbar. Die Reife der Früchte fällt in die Mitte des August. 



I n h a l t s v e r z e i c h n i ß . 

Mayer's rothe Damaszene. . ; . - . - ' . 
Mayerböck's Zwetsche. . . . . . . 
Grüne Dattelzwetsche. . . . . 
Nikitaner Dattelzwetsche. . . . 
Große blaue Zwetsche von der Worms. 
Aaener Pflaume. . . . . . . 
Durchsichtige. . . . . . . . . . 
Imperiale violette 

Italienische grüne Zwetsche. . . . . 
Nikitauer blaue Friihzwetsche. . 

S t a n d o r t des B a u m e s . 

{ Bei Herrn Apotheker Vr. Liegel in Braunau. 

Medicinalasscssor Jahn in Meiuingen. 

I n demselben Verlage sind erschienen: 

L a n g e t h a l , Ch. E., Terminologie der beschreibenden Botanik. Nebst c. latem.-deutschen und 
deutsch-latein. Wörterbuche und mit 56 Taff. Abb., gefertigt von E. Schenk. 1846 8. 
drosch. 3 Thlr. 

v . Schlechtendal , D . F. 8., Flora von Deutschland. 4. Auflage (Prachtausgabe). I n 
Banden zu 16 Lieff., jede Lief, mit 8 color. KK. 8. brosch. ä Heft .10 Sgr. 

- (Vis jetzt sind 8 Bände erschienen.) 

* * £ £ * V ^ ' " ^ f ^ e i d e n , M. I . , Ueber die Natur der Kieselhölzer. Mit 3 Taff. 
Abbild, kl. 4. 1 Thlr. 10 Sgr. 

^ " 5 < ^ 7 ^ ^ der Gebirgs-und Bodenkunde. Zunächst für Forst- und Landwirthc. 
2 Theüo. gr. 8. brosch. 2 Thlr. 27 Sgr. 

Voig t , F. S . , Handbuch der prakt. Botanik, mtljaltmt t>km;mtcf m^ihnnq und 
Anwendung sämmtlicher in Deutschland wildwachsender und in den Garten und Gewächs-
haujcrn cultivirtcr Pflanzen. 2 Bde. gr. 8. brosch. 4 Thlr 
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naturgetreuen fein colsnrten Abbildungen um Fruchihurchschmtien 

Zu 

Dittmch's stzstematischem HOWdbuche der DbWttttde UAd 
zu jehem psmswgischett Werke 

nebst einer kurzen Beschreibung und Diagnose der Obstarten« 

H e r ä u s g e Z e i c n 

unter Leitung des Professors v,r. L. E. Langethal und unter Mitwickng der Pomslogen Hörlm 
in Sindringen, Jahn in Meiuingen, Koch in Jena, Liege!, in Braunan, Maurer in 
Jena, Schmidt in..Blumllerg, Sinning in Ballenstedt, Taitl in Fünfiirchen U.A.sowie des 

Gartcnbauvereius in Jena und des landwirthschaftlichen Vereins zu Jena und Zwiitzen. 

Neue Auf lage« 

IV. Sectio«. 4, Lieferung« 

Jena, 
Druck und Verlag von Friedrich Mauke. 

1857. „ 



Kfmte AönigsPtlnume. 



Späte Königspflaume von Paris, 
La Royale de Paris tardive. 

Dittrich's Handb.. Band II. S. 285. 

Frucht I. Ranges. 

Abbildungen. 

Die reife Frucht an einem kleinen Zweige. Sie mißt nach Die t r ich i Zoll 
in der Höhe und IV* Zoll in der Breite, ist aber wegen des wahrscheinlich 
besseren Standortes größer gewachsen, so daß sie 1% Zoll in der Höhe und 
1 Zoll 4Y2 Linien in ihrer größten Breite zeigt. I m Uebrigen trifft sie ziem-
lich gut mit D i t tr ich's Beschreibung, wonach ihre Gestalt breit-rundlich, unten 
und oben etwas gedrückt ist. Vom Stiele läuft eine schwache Furche bis zu 
dem grauen Stempelpunkt hin, die in einer-kleinen Vertiefung steht. Der 
Stiel ist 1 Zoll lang, dünn, grün, mit Braun gesteckt und sieht in einer kleinen 
Höhlung. Die Farbe ist Anfangs gelb, spater färbt sie sich immer röther und 
wird zuleßt dunkelschwarzblau. Zahlreiche und deutliche Punkte sind über die 
Frucht verbreitet, bald fein, bald stark und von hellgrauer Farbe, nebenbei 
feiner hellblauer Duft. "Die Haut ist ziemlich stark und laßt sich gut ab­
ziehen. Das Fleisch ist weißlich-gelb, fest, doch sehr saftig. 
Die Frucht in Längsdurchnitt. Der blosgelegte Stein löst sich, worüber 
D i t t r i ch nichts Bestimmtes angiebt, etwas schwer vom Fleische. Er ist lang* 
lich verschoben, nach beiden Enden gleichstumpf abgerundet, nach dem Stiele 
zu ist er etwas mehr zllgcfpiht. Die Kante ist stach und tritt nur unten 
IV. 4. 1 



am Stiele etwas hervor, die Seitenfurchen sind flach und mit Fibern aus-

gefüllt. Die Fiberrinne ist meist verwachsen und hat gezackte Ränder, die 

Backenseiten sind zart genarbt, in der Mi t te etwas erhaben, doch ohne 

eigentliche Afterkanten. 

Bemerkungen. 

J a h n , der uns die vorliegende Frucht unter dem betreffenden Namen faudce, erhielt die 
Pfropfreiser vor mehreren Jahren von Dr. L i e g e l . Später §at er auch den Spaten Perdri-
gon von L i e g e l erhalten, welchen der Letztere in seinen neuen Obstsorten Heft I. S . 128 mit 
der Späten Königspflaume, wie er sie von D i t t r i c h empfing, für gleich erklärt hat. Tie vor-
liegende Frucht, welche sich durch ihr härtliches Weich und sehr zähe, doch leicht abziehbare 
Haut auszeichnet, nahm aber zeither nicht die runkcldlaue Farbe des Späten Pordrigons an. 
Sie stimmt also hiernach auch nicht ganz mit T i t t r i c h , der, wie oben erwähnt, die Farbe eben-
falls als zuletzt schwarzblau angiebt. Sie wird etwas vor oder mit der Gewöhnlichen Zwetsche 
reif, wird etwas größer als der Späte Perdrigon und auch im Geschmack, der zwetschenähnlich ist 
und den D i t t r i c h richtig als vorzüglich süß, mit feiner Säure gemischt, und vortrefflich be-
zeichnet, schien einiger Unterschied gegen den Späten Perdrigon obzuwalten. Die Frucht hält 
sich lange am Baume, der leider aber nicht ftbr tragbar in*') und schmeckt auch im ge-
schrumpften Zustande noch angenehm. J a h n hält sie also immer noch für eine selbstständige, 
wenigstens vom Späten Perdrigon verschiedene Sorte und hat uns gebeten, die Beschreibung 
aus D i t t r i c h , wenn die Angabe des Letzteren über die Farbe auch nicht ganz stimmt, weil sie 
aber doch sonst gut paßt, hinzuzugeben. 

*) und auch eine andere Vegetation, als der Spate Perdrigon hat. Durch €. C. ist die Gestalt der 
Blätter der Späten Königspfiaume, durch D. v . , die des Späten Perdn'gons im schönst ausgebildeten 
Zustande anschaulich gemacht. Beide haben wollige Sommerzweige und Blattstiels, die letztem sind an der 
Späten Königspfiaume stmmtlich oberhalb rechlich und regelmäßig mit 2 Drüsen besetzt, wie sowohl das 
Geröthetstin und die Drüsen beim Späten Perdrigon weniger regelmäßig vorkommen. 



^ßrtnmaue? MöniMflmrme. 
$tauttauer wletterf erötigou. 



Die Vraunauer Königspfiaume, 
Pi% darnaseena renalis major. 

Liege!, N. Dbstf. I. S. 138. 

Frucht 3. Ranges. 

Abbildungen. 

A. (Bin Zweig mit den Früchten. Die Frucht hat IV* Zoll in der Höhe, ist 1 
Linie weniger dick und gewöhnlich eben so breit. Vor der Reife ist die Form 
mehr eiförmig, bei voller Reife meist oval und gegen den Stiel kaum merk-
lich kleiner, die größte Breite fallt in die Mitte. Die Naht, wenig sichtbar, 
drückt den Rücken stach, theilt ungleich. Der Stiel hat 10 Linien Länge, 
ist ziemlich dick, rostig, sehr kurz behaart. Die Stielhöhle ist tief und aus-
gebogen, liegt mitten auf der Frucht. Der Stempelpunkt steht mehrenthells 
seicht vertieft, selten auf der Spitze, gewöhnlich aber in der Mitte. Der 
weißlichblaue Duft ist dünn; die Farbe blauroth, sonnenwarts ziemlich dun­
kelblau mit vielen gelblichen Punkten und oft größeren Lederstecken. Die 
Haut ist dünn, letwas säuerlich und laßt sich abziehen. Das Fleisch ist 
weißgelb, etwas zähe, doch sehr saftig. 

B. Eine Frucht im Langsdurchschnitt. Der hier blosgelegte Stein ist unab-
löslich, 9 Linien hoch, 6 breit, 4 dick, oval, oben abgerundet mit einer 
kleinen Spitze, unten kurz siumpffpitz; die Erhebung des Bauchs und Rückens 
ist ziemlich gleich, die 3 Rückenkanten sind aprikofensieinartig weit abge-
schieden und erhaben, die Bauchfurche ist breit und seicht, die Backen sind 
rauh und afterkantig. 

1 * 



BemerkRttgett. 

Diese Pstaume erzog Herr Dr. S iege l aus dem Steine der Äcnfgipiliume ÖÖN Tours 
und nannte sie ursprünglich Braunauer violetten Perdrigcn, wünschte aber nach t. Frauend. 
Bl. v. 1844 Nr. 26 diesen Namen in den obigen umgewandelt. Die durch ihre Farbe und 
ovale Form leicht kenntliche Frucht hängt fest am Baume und zerspringt im Regen nicht so 
leicht, reift bisweilen schon Ende Augusts, meist aber im ersten Drittel des September und der 
Geschmack ist süß und gut, ja erhaben, aber wegen ihres nicht löslichen Steines möchte ihr 
der erste Rang, wie J a h n meint, der die Frucht an uns sandte, noch etwas streitig zu ma-
chen styn. Der Baum ist noch weit tragbarer, als der des Violetten Perdrigons, dem die 
Frucht nahe steht, obschon letzter im Geschmeck immer noch besser ist. 



""Reine Ncwira. 



Königin Victoria, 
Reine Victoria, Queea Victoria, 

Siegel, Neue Obstsorten Heft III (von 1856) S. 17 ff. Bowning (als Sharps Emperor) 
S. 315. 

Frucht I . Ranges. 

Abbildungen« 

A. Ein Zweig mit reifen Früchten. Die Frucht mißt 1 Zoll 10 Linien in 
der Höhe, 1 Zoll 5 Linien in der Breite und in der Dicke 1 Linie we­
niger. Die Form ist eiförmig, oben stach, ungleich abgerundet, am Stiele 
etwas verjüngt, siumpffpiß, der Rücken ist etwas mehr ausgebogen. Sie ist 
auf beiden Seiten gedrückt, die größte Breite liegt in der Mitte. Die 
Naht theilt stark ungleich, indem sie den Rücken drückt. Der Stempel-
punkt sieht in der Mitte, doch nicht auf der Spiße, welche sich seitwärts 
erhebt. Der behaarte bis 1 Zoll lange <&tiel sieht in einer seichten Höhle. 
Der Duft ist blaulich-weiß und ziemlich dick. Die Farbe ist schön dun-
kelrosenroth, an einzelnen Stellen die weißlichgrüne Grundfarbe noch durch-
schimmernd, hie und da auch etwas braunlichroth, mit weißgrauen oder 
röthlichen Punkten bestreut. Die dünne Haut laßt sich abziehen. Das 
Fleisch ist goldgelb, hartlich, doch saftig. 

B. Eine Frucht im Längsdurchschnitt. Der Stein löst sich nach Dr. L iege! 
gut (in Meiningen etwas schwer), ist 11 Linien hoch, 9 breit, 5 dick, ein-
seitig oval, nach unten ist er mehr spiß, der Rücken ist stärker ausgebogen, 
mit 3 aprikofensieinartig erhobenen Kanten, wovon die mittlere stark erhöht 



und scharf ist. Die Vauchfurche ist tief und enge, die Backen haben etwas 
Afterkanten. Die größte Breite liegt in der Mitte. 

Bemerkungen. 

Zahn, von dem wir diese Sorte zur Abbildung erhielten, bekam sie, wie Dr. Liege! , 
von P a p e l e n in Wetteren und mochte sie mit S h a r p ' s Kaistrpflaume für identisch hal« 
ten, doch wurde S h a r p ' s Kaistrpfiaume fast 14 Tage später reif und ihr Geschmack er« 
schien edler. Auf die Ähnlichkeit von beiden hat übrigens auch D o w n i n g , der die Queen 
Victoria nicht als selbstständige Sorte aufgezählt, sondern nur beiläufig bei Sharps Emperor er­
wähnt §at, hingewiesen, doch ohne über diese vermuthete Identität zu entscheiden. Sie wird 
bei Liege! Ende Augusts, in Meiningen in der Mitte oder wie 1855 Zu Ende des Septem-
bers reif; auch D o w n i n g giebt ihre Reife für September an. Den Geschmack des etwas 
grobfaserigen Fleisches schildert L iege ! als überaus fuß, erhaben aromatisch, doch wollte man 
in Meiningen andere gleichzeitig reifende Sorten derselben vorziehen — wahrscheinlich kömmt es 
aber auf den richtigen Punkt der Reife an. Uebrigens ist es immer eine schone, große, sehr in's 
Auge fallende Frucht und der Baum wächst gut und tragt reich. 



Cslnmbia, 



Columbia-Pflaume, 
Pr. darnascena Columbia. 

Liegel's N. Obsts. Heft III. (v. 1856) 6. 40 ff. Downing S. 292. 

Frucht I. Ranges. 

Abbildungen. 

Ein Zweig mit Blättern und reifer Frucht. Die letztere besitzt iVa Zoll in 

der Höhe, ebensoviel in der Breite und 1 Zoll 5 Linien in der Dicke. Die 

Gestalt ist etwas plattgedrückt rund, oben mehr stach, als unten, Rücken 

und Bauch sind gleich erhoben, die größte Breite fallt in die Mitte. Die 

Naht, welche ziemlich gleich theilt, drückt den Rücken wenig. Der Stem-

pelpunkt sitzt in der Mitte in einer ziemlich breiten Vertiefung. Der Stiel 

ist dünn, kahl, 10 Linien lang, sieht ebenfalls vertieft in einer mehr engen 

kleinen Höhlung, ziemlich in der Mitte. Der Duft ist bläulich, aber dünn. 

Die Farbe ist braunroth mit zahlreichen goldfarbenen Punkten. Die dicke 

Haut kann man abziehen. Das Fleisch ist weißlich-gelb, hartlich, saftig. 

Eine Frucht im Längsdurchschnitt. Der Stein, wie er hier sichtbar ist, 

löst sich, ist 10 Lünen hoch, 8 breit, 5 dick, oben abgerundet, unten vor-

geschoben stumpfspiß, in der Mitte am breitesten. Er hat aprikosenartige 

Kanten und etwas rauhe Backen. 



B'emerkAt tgen. 

Zahn , von welchem wir diese Sorte zur Abbildung erhielten, empfing sie wie Herr Dr. 

Ziegel von Herrn Behrens , der sie in seinem Baumschulen-Verzeichniß als purpurn, süß 

und vortrefflich, den Baum als sehr tragbar bezeichnet hat. Sie stammt aus Amerika und 

auch Down in g lobt die Frucht und die Tragbarkeit des Baumes. Der Geschmack ist zucker-

süß, sehr edel, zwetschenähnlich, doch wollte sich der Stein der 1855 in Meim'ngen erzogenen 

und zu Ende Septembers reifen Früchte nicht recht lösen und das Fleisch um ihn herum war 

etwas säuerlich, was aber an der kühlen Witterung gelegen haben und in andern Jahren an-

ders seyn kann. Bei Lieget zeitigte sie schon Anfangs September. D o w n i n g gieöt die 

Reife Ende Augusts an, nach Letzterem hängt der Stein wenigstens am Rande etwas an. — 

Es ist eine immer recht schöne, ziemlich große und der Erziehung werthe Frucht« 



Jfekworttj Imyerattue. 



IckwortM gelbe Kaistrpflaume, 
Ickworth jaiine Imperatrice. 

Frucht I. Ranges. 

Abbi ldungen. 

Ein Zweig mit reifer Frucht. Die Pflaume mißt in der Länge fast 1% 
Zoll, in der Breite 1 Zoll 5 Linien und in der Dicke etwa ebensoviel. Die 
Gestalt ist eiförmig, unten mehr als oben abgeplattet, die größte Breite 
liegt in der Mitte. Die Naht ist ziemlich seicht, doch deutlich sichtbar, sie 
drückt den Rücken etwas nieder und theilt etwas ungleich. Der kleine 
gelbgraue Stempelpunkt sieht ziemlich stach auf der Spitze der Frucht. Der 
Stiel ist an % Zoll lang, dünn, grün, braunlich berostet Und sitzt in einem 
kleinen fchüsselförmigen Grübchen. Der Duft ist dünn und weißlich. Die 
Farbe ist goldgelb, mehr orleansfarbig, als an der Ottomanischen Kaiser-
pfiaume, der sie sonst ahnlich sieht und mit welcher sie gleichzeitig oder noch 
einige Tage früher reift. Die etwas dicke und zähe Haut schmeckt säuer­
lich, sie läßt sich abziehen. Das Fleisch ist blaßgelb, zwetschenartig härtlich, 
doch saftig. 

Eine Frucht im Längsdurchschnitt. Der Stein liegt hohl im Fleische, hat 
1 Zoll in der Lange, 8 Linien in der Breite, 5 in der Dicke, er ist läng­
lich-eiförmig, oben kurz-, unten etwas länger zugespitzt, auf der Bauch­
seite nach dem Stiele zu etwas vorgeschoben, mit nicht stark hervortre-
tenden Bauch- und Rückenkanten, doch mit etwas rauhen Backenseiten. 

IV. 4. 2 



Bemerkungen. 

J a h n , der sie uns mit obiger Beschreibung sandte, giebt darüber noch Folgendes an : 
„Ich bekam sie mit der Reine Victoria und noch mehreren Sorten von P a p e l e u in Wette-
ren, in dessen Verzeichniß sie ohne weitere Beschreibung aufgezählt ist; der Name ist aber hier 
Jeckwoth Imperative geschrieben. I n D 0 w n i n g ist S . 302 eine Iclworth Imperatri<;e, die 
K n i g h t durch Befruchtung der Blauen Kaiserpflaume mit Coes Goldea Drop erzog, beschrie­
ben; wahrscheinlich soll es diese Sorte seyn. Allein der Schilderung nach ist dieses eine pur-
purrothe, im October zeitigende, sich jedoch bei guter Aufbewahrung frisch bis zu den Christ« 
tagen haltende Frucht und kann fonach die vorliegende nicht styn. Wenn demnach auch eine 
Verwechslung des Namens in der genannten Baumschule untergelaufen ist, so kann man diese 
Frucht, weil sie schön und gut ist, immer beibehalten und bis ihr richtiger Name aufgefunden 
ist, fei es erlaubt, sie Ickworth's gelbe Kaiferpssaums Zu nennen, wie es oben geschehen ist. 

Die im Sommer 1855 im Anfange des Septembers, in wärmern Jahren also etwa zu 
Ende des August reifende Frucht hat angenehmen süßweinigen Geschmack, der kräftiger ist, 
als der der Ottomannischen Kaiserpsiaume, wogegen letztere mehr Süßigkeit hat. S ie ficht 
auch der Coes Golden Drop ähnlich, diese ist aber größer, rothgesteckt und hat eine vorgescho« 
bene Spitze nach dem Stiele zu. Der damit veredelte Probezweig wächst gut, und die Sorte 
scheint nach der Menge der zeither gelieferten Früchte recht tragbar zu styn." 



Welle öe Kchuencberg. 



Schöne von Schöneberg, Ruhm von Schöneberg, 
Rotbgefleckte Goldpflaume, 

Meile äe Selioeneberg, Gloire de Sehoeiieberg* 

Frucht I. Ranges. 

Abbildungen. 

A. Ein Zweig mit Früchten. 
B. Die Frucht im Langsdurchschnitt. 

Bemerkungen. 

Der Einsender J a h n berichtet über diese Pstaume Folgendes: 

„Ich bezog sie unter ersterem Namen vor etwa 6 Jahren von Gebt. B a u m a n n in 

Bollweiler, in deren Catalog sie als neu und preiswürdig verzeichnet stand. In dem Ver-

zeichniß von P a p eleu (Supplement pr. 18ff) fand ich spater jedenfalls dieselbe Pfiau-

me als Ghke äe Schomeberg ( S t o r c h *) als Frucht I. Ranges, das Bäumchen zu 2l/2 Francs 

aufgeführt. Von L i e g e ! glaube ich dieselbe Frucht als Rothgesieckte Goldpflaume zu besitzen. 

Der letzte Name würde, als ihre Eigenschaften ausdrückend, ganz geeignet styn, aber L i e g e ! 

hat die Sorte nirgends beschrieben. Ich hielt dieselbe Anfangs für identisch mit der gleich-

zeitig reifenden Goldpflaume (Drap d'or, auch Doppelte Mirabelle genannt), denn sie ist dieser 

fast in Allem ahnlich, nur ist die Frucht, wie die Vorlage zeigt, etwas größer, viel mehr mit 

rothen Punkten bestreut, die oft wie Blutstropfen erscheinen, und der Baum hat eine andere 

Vegetation. Der Geschmack des goldgelben, glänzenden, durchsichtigen, sehr saftigen und ganz-

*) welches wahrscheinlich der Erzieher oder Verbreiter ist. 
2 * 



lich vom Steine löslichen Fleisches ist erhaben gewürzhast fuß, der Goldpllaums ganz ähnlich, 

und die Wespen stellen deshalb der Frucht auch eben so gern, wie der Letztgenannten nach. — 

Der Baum ist sehr tragbar, leider sind aber die Früchte schon vom Beginn des Reifens an 

noch empfindlicher gegen Regenwetter als die der Goldpflaume und dies in ihr Fehler, wes­

halb sie nicht an Jedermann zu empfehlen ist. Doch will ich versuchen, tieft eben so 

schöne, wie edle Frucht zur Verhütung des Aufspringens an eine überdachte östliche Wand zu 

pflanzen. 



öfopemte Dm^öor. 



Esperen's Goldpflaume, 
Praiie drap cPor EspereiL 

Album de Fornologie pa rB iyo r i Braxelles. 185ft. Band II. S. "67. 

Frucht I . Ranges. 

Abbildungen. 

A. Ein Zweig mit Blattern. 

B. Ein desgleichen mit reifen Früchten. Die Höhe der Pstaume ist bisweilen 
über 1Y2 Zoll, ihre Breite i Linie weniger, ihre Dicke 1 Zoll 4V2 Linien. 
Die Gestalt ist etwas unregelmäßig, meist ist sie eiförmig, oben, unten und 
am Rücken etwas gedrückt, der Bauch also mehr als der Rücken erhoben. 
Die größte Breite liegt meist in der Mitte, bisweilen aber auch mehr nach 
dem Stiele zu, so daß die Form mehr eirund wird. Nach oben ist sie 
etwas mehr verjüngt, unten ziemlich abgeflacht. Die Naht ist zwar deut-
lich sichtbar, liegt aber flach und theilt ungleich. Der Stempelpunkt ist 
klein, gelbgrau, sitzt oft etwas vertieft, neben der Spitze. Der Stiel ist 
5 — 7 Linien lang, ziemlich dick und steif, kahl, grün, steht in einer kleinen 
flach ausgeschweiften Vertiefung mitten auf der Frucht. Der Duft ist blau« 
llch-weiß und dünn. Die Haut ist nicht dick, durchscheinend und laßt sich 
abziehen. Die Farbe ist erbsengelb, von Punkten ist wenig zu sehen, doch sin-
den sich besonders im Beginn der Zeitigung grünliche und wieder mehr 
lichtgelbe Streifen gerade wie bei der Iakfon, die mit Liegel's Admiral 



Rigny identisch ist, und es gleicht überhaupt die vorliegende Frucht der 

letztgenannten Sor te (ehr, aber die Iakfon ist früher reif und bleibt grün. 

Das Fleisch ist gelb, zart , schmelzend und saftig. 
0. Eine Frucht im Langsdurchfchnitt. Der S te in löst sicb gut vom Floiscke, 

nur an seinem unteren Ende hangt er nocb etwas mit dem letzteren zusam-

wen. Er ist eiförmig, doch nach unten ziemlich stark zugewitzr, hat stark 

hervortretende Kanten und rauhe ziemlich erhabene Backcnsiiren. Er ist vor-

haltnißmaßig groß, mißt mit seiner Spitze 1 Zoll, ohne diese 13 '3 — 2 Li­

nien weniger, seine Breite ist 7 Linien, feine Dicke 5 Linien. 

Bemerkungen. 

Diese Frucht erzog der bereits verstorbene belgische Major Esperen , der sich ücer&nupt 
um die Homologie vielfache Verdienste erworben hat, aus Samen und sah die ersten Früchte 
1843. Die Sorte hat sich während dieser Zeit viel Beifall erworben. Nie J a h n mittheilt, 
dem wir die obige gegen B i v o r t ergänzte Beschreibung verdanken, besitzt die Pflaume sehr 
edlen Geschmack, der mit dem der Gelben Aprikosenpstaume zu vergleichen ist und der \vt* 
gendliche Baum trug bereits jährlich und zahlreiche Früchte, so daß sie also auch in solcher 
Hinsicht zu empfehlen ist. In B i v o r t ' s Album wird die Reift auf die zweite Hälfte des 
August angegeben, in Meiningen fällt sie etwas später; 1853, in welchem Jahre übrigens 
die meisten Sorten etwas später zeitigten, war sie d. 24, Sept. reist 



Hudsons Gage. 



Hudson's gelbe FrüMaume, 
Hudsons Gage, 

Liege!, N. Dbftf. IN. (o. 1856) S . 4s. Downing, The fraits and fruit trees of America. 

New-York, 1855. S . 277. 

Frucht 3. Ranges« 

Abbildungen. 

A« Ein Zweig ohne Früchte. 
B, Zwei reift Früchte. Herr Dr. Lieg el bezeichnet dieselben als fast mittelgroß, 

sich zum Kleinen neigend, von 13 Linien Höhe, 12 Breite, 12% Dicke. 
Wie die bei J a h n gewachsenen vorliegend abgebildeten Früchte zeigen, wer-
den dieselben oft noch bei uns mittelgroß, wie sie auch von Down in g 
geschildert sind. Ihre Form ist kurz-oval, oben plattgedrückt, nach dem 
Stiele zu etwas verjüngt siumpsspiß, die größte Breite liegt in der Mitte. 
Rücken und Bauch sind ziemlich gleichweit ausgebogen. Die Naht drückt 
den Rücken stach, theilt gleich oder auch ungleich. Der nur wenig ver-
tiefte Stempelpunkt liegt auf der Spitze in der Mitte der Frucht. Ebenso 
sieht der dicke, V2 Zoll lange, kahle, in einer seichten, schiefen Höhle siehende 
Stiel in der Mitte der Frucht. Der Duft ist weißlich, dünn. Die Farbe 
ist wachsgelb mit grünlichem Schimmer, weißliche (und wie Vorlage zeigt 
röthltche) Punkte kommen hie und da vor. Die Haut ist dünn, genießbar. 
D a s Fleisch ist glänzend, gelb, saftig. 

C Eine Frucht im Längsdurchschnitt. Der sichtbare Stein löst sich gut, ist 
8 Linien hoch, 6 breit und 4 dick, oval, unten etwas vorgeschoben, die 



Breite mehr nach oben liegend/ mit rauhen Backen, stumpfen Rückenkanten 

und tiefer und breiter Bauchfurche. 

B e m e r k u n g e n . 

Diese, wie D o w n i n g erzählt, von Mr . L a w r e n c e (von welchem auch eine andere 
schöne Waume, die Lawrences Favourite abstammt) in Hudson — welches nach dem 2 . 280 
beigefügten beiden Buchstaben N. Y. eine Vorstadt von Newyork seyn wird — aus Samen er­
zogene Frucht zeichnet sich durch frühe Zeitigung aus, denn sie wird mit dem Catalonischen Spilling 
im ersten Drittel des August reif und ist somit eine der frühesten Sorten. S ie dauert aber 
auch wieder lange am Baume, denn J a h n , der sie wie Herr Dr. Li ege l von Herrn Hein-
rich B e h r e n s in Travemünde erhielt, traf sie an einem schattig siehenden Baume noch im 
September in gutem Zustande. Der Geschmack ist sehr gut, zuckersüß, dem der großen 
grünen Reineclaude ähnlich, der sie auch sonst gleicht, nur ist sie mehr gelb und etwas mehr 
länglich gebaut und wird, wie angegeben, weit früher zeitig. 



Iberdicks frntze WnKwenMlNnne. 



Oberdiecks frühe Aprikofenpflaume. 
Dberdieck's Anleitung. S. 452. — Liegel's neue Obstsorten, Heft III. so. 1856) S.47. 

Frucht I. Ranges. 

A b b i l d u n g e n . 

A. Ein Zweig mit reifen Früchten. Diese haben 1 Zoll 5 Lünen in der 

Höhe, ebensoviel in der Dicke und 1 Linie mehr in der Breite. Die 

Gestalt ist plattrund, oben und unten gedrückt, Rücken und Bauch sind 

gleich erhoben, die größte Breite liegt in der Mitte. Die Naht drückt 

den Rücken stach, theilt ziemlich gleich. Der nur wenig eingesenkte Stern-

pelpttnkt sieht in der Mitte. Der Stiel ist 1 Zoll lang, kahl, grün, 

sitzt eng, ganz flach, mittenauf. Die Haut ist dick, läßt sich abziehen. Der 

Duft ist weißlich, dünn. Die Farbe ist weißgelb, dazwischen mitunter 

schwach grünlichgelb, mit einzelnen weißlichen Punkten. Das Fleisch ist 

weißlichgelb, durchsichtig, glänzend, saftig. 

b . Frucht der Lange nachj durchschnitten. Der sichtbare Stein ist nach 

Lieget unlöslich (in Meiningen löste er sich zeither immer gut), 8 

Linien hoch-, 6 breit und 5 dick, oval, oben rund, unten stumpfspiß, am 

Rücken mehr ausgebogen. Die Kanten sind stumpf, die Bauchfurche ist seicht, 

die Backen sind wenig rauh, schwach afterkantig. Der Stein ist in der Mitte 

am breitesten. 
IV. 4. 3 



Bemerkungen« 

Diese schöne und gute Frucht reift gewöhnlich im ersten Trirrel des September und hat 

süßen, erhaben aromatischen Geschmack, ähnlich dem der Gelben Uprikosenpssaume und der 

Aprikosenartigen Pflaume. Sie reift in der Regel gleichzeitig mit ersierer oder noch einige 

Tage früher, während die ihr in Form und Größe mehr ähnliche Aprikoftnartige 8 — 14 

Tage später zeitig wird. Der Baum trägt sehr steißig, hat aber in Meiningen kein narkes 

Wachsthum; nach Oberdieck pflanzt er sich im Hannoverischen acht durch Wurzelausläufer 

fort und findet sich häufig in den Gärten des Laudmanns. Verdient auch in Thüringen haung 

vermehrt zu werden. 





Admiral Rigny, 
Pr. dainascena adiniralis Rigny. 

Liegel's Anleitung zur Kenntn. der W. Heft II. S. 191 ff. 

Frucht 33. Ranges. 

Abbildungen. 

A. Ein Zweig mit Blättern. 
L. Ein desgleichen mit reifen Früchten. Hr. Dr. Lieget beschreibt die letzteren 

von 1 Zoll 5 Linien Höhe, 1 Zoll 4^2 Linien Dicke, 1 Zoll 4 Linien Breite. 
Die Vorlage zeigt, daß je nach dem Standorte sich diese Verhaltnisse an« 
dern und die Frucht wirklich groß werden kann. Die Gestalt ist oval, 
oben, unten und am Rücken etwas gedrückt, Rücken und Bauch sind gleich 
erhoben. Die größte Breite liegt in der Mitte. Die Naht drückt etwas 
ein, zieht den Rücken ein wenig nieder und theilt in 2 ungleiche Halsten. 
Der Stempelpunkt ist klein, dunkelgrau, sißt flach in der Mitte neben der 
Spitze. Der an 9 Linien lange Stiel ist dünn, steif, kahl, rostig; seine 
ausgeschweifte ziemlich vertiefte Höhle steht in der Mitte der Frucht. Der 
Duft ist weißlich und dünn. Die Farbe gelblich - grün, oft mit feinen 
weißlichen und röthlichen Punkten und blaulich-grünen lund weißlichen Strei-
fen, auch kleinen Flecken. Die dicke und zähe, etwas säuerliche Haut laßt 
sich abziehen. Das Fleisch ist grünlich - gelb, zart, sehr saftig. 

B. Eine Frucht im Langsdurchschnitt. Der hier blosgelegte Stein löst sich nicht 
gut vom Fleische, hat 9 Linien Höhe, 6 Breite, 4^2 Dicke, ist verschoben 
oval, oben abgerundet mit einer seĥ r kurzen scharfen Spitze am Ende der 



Rückcnkantcn, unten ist er schwach vorgeschoben siumpfspiß. D ie Mittelkante 

des Rückens ragt etwas vor und ist fast scharf. Die größte Breite liegt 

in der Mitte. Die Backen sind rauh, bisweilen etwas afterkantlg. 

B e m e r k u n g e n . 

Zwischen dieser Frucht und Iakson, beide von Hrn. Dr. L i e g e t abstammend, konnte J a h n , 
wie er uns schreibt, keinen andern Unterschied finden, als daß die Früchte der letztgenannten, 
jedoch nur wegen des besseren Standortes größer und schöner Hr . Dr. Z i e g e l bekam 
dieselbe Frucht auch als Georg IT. aus Bollweiler. (Als Zakson soll auch die Washington, 
eine ganz andere, viel größere Pflaume gehen.) — Obgleich die Rigny wegen ihres nicht lös-
lichen Steines im zweiten Range steht, so ist der Anbau derselben doch sehr zu empfehlen. 
Sie wird gewöhnlich zu Ende Augusts oder zu Anfang des Septembers reif und es fällt dies 
noch 8 bis 12 Tage vor der Reife der Großen grünen Reineclaude, der sie im Geschmack 
zwar ähnlich ist, aber nicht gleichkommt. Wahrscheinlich ist sie und einige andere ähnliche 
grüne Pstaumen, wie die Durchsichtige, die weiße Phiolenpflaume :c. aus dem Steine der 
Großen grünen Reineclaude entstanden; deren Güte erreicht aber immer die der Mutter nicht. 
Doch macht die Rigny auf der Obstschale neben andern gelben, rothen und blauen Pfiau-
men guten Effect. Der Baum wächst stark, wird groß und ist sehr tragbar.. 
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S t a n d o r t d e s B a u m e s . 

Bei Herrn Medicinalassessor I a h n in Meiningen. 

In demselben Verlag ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

B r e h m , Dr. Alfred Edmund, Reiscskizzen aus Nord-Ost-Afrika oder den unter egypti-
scher Herrschaft stehenden Ländern Ggypten, Nubien, Sennahr, Rosseeres und Kor-

dofahn. 3 Theile. gr. 8. Preis 4 Thlr. 

DittVich, I . G . , und I . Ch . Hopf, Gründliches und vollständiges Lehrbuch der Kochs 

kunst, Kunstbäckerei und des Einmachens für angehende Mund- und Gahrköche, 
Wirthe, Hausfrauen, Köchinnen und besonders Haushälterinnen. Dritte sehr ver« 
besserte und vermehrte Auflage, gr. 8. Preis 15 Sgr. 



Deutsches Dbstcabinet 
in ' 

naturgetreuen fein colorirten Abbildungen und Fruchtdurchschnitten 

zu 

Dtttrich's stzstemfttischem HsndMHs der Dbstwnds ttnd 
zu jedem PomolsgifcheN Werke 

nebst einer kurzen Beschreibung und Diagnose der Obstarten. 

Herausgegeben 

unter Leitung des Professors Dr. L. V. Langethal und unter Mitwirkung der Pomologen Hörlin 
in Sindringen, Jahn in Meiningen, Koch in Jena, Liege! in Braunau, Maurer in 
Jena, Schmidt m Blumberg, Sinning in Ballenstedt, Taitl in Fünfkirchen u. A. sowie des 

Gartenbauvereins in Jena und des landwirtschaftlichen Vereins zu Jena und Zwätzen. 

Neue Auf lage« 

IV. Sectio«. 5. Lieferung. 

Jena, 
Druck und Verlag von Friedrich Mauke. 

1857. 



<st. 

UÜN Wmrgen^nms UÜllume. 



von Wangetcheim's Pflaume. 
Dittrich, Syst. Handb. d. Oüstk. II, 199. 

A b b i l d u n g e n . 

A. Zweig mit Früchten. Die I V2 bis 1% Zoll lange und IV« bis lV2 Zoll 

breite Frucht hat eine-länglich eiförmige Gestalt, der Bauch siht in der Mitte, in 

der Peripherie ist sie etwas unegal-erhaben, doch mehr rund als breit gedrückt und 

nach dem Stiele hin nimmt die Spitze etwas mehr ab, wahrend sie sich nach dem 

entgegengeseßten Ende stumpf abrundet; die sehr deutliche Furche beginnt einige 

Linien unterhalb des Stieles und zieht sich, nach unten tiefer werdend, bis zu 

dem als eine feine graue Spitze am Ende der Furche siehenden Stempelpunkt hin. 

Der ziemlich starke, gewöhnlich % Zoll lange, grüne, mit einigen braunen 

Flecken versehene Stiel sieht in einer geringen Vertiefung auf der Frucht. Die 

Farbe der etwas starken, nicht leicht abziehbaren Haut ist ein schwarzliches Blau, 

durch welches hie und da eine leichte Röthe durchschimmert; manche Früchte haben 

auch, namentlich gegen den Stiel zu, feine Rostflecken; unter dem starken hell-

blauen Duft, welcher der Frucht ein reizendes Ansehen gewährt, zeigen sich feine 

Punkte und Strichelchen. Das grünlichgelbe Fleisch ist saftig, weniger fest als 

das der gemeinen Zwetsche und von erhabenem, süßweinsäuerlichem, wahrem Zucker-

geschmack, welcher bei vollkommener Reife etwas Aromatisches hat. 



B. Eine Frucht im Längsschnitt. Der länglichrunde^ leicht lösliche Stein 

ist da, wo er am Stiele gesessen hat, etwas breit abgestumpft, am entgegenge­

setzten Ende lauft er in eine stumpfe Spitze aus ; die breite Kante zieht sich von 

der Mitte nach dem Stiele zu in einer scharfen Erhabenheit hin und tritt dort 

stark hervor, wodurch der Stein ein etwas verschobenes Ansehen erhält; längs 

der Kante laufen auf beiden Seiten doppelte stäche Furchen: die Gegenkante ist 

weniger erhaben und hat auf ihrem Rücken eine ziemlich tiefe Fibcrrinne, die 

Backenseiten sind stark genarbt. 

BemeVkungett. 

Diese von einem Hausoberstallineifter und Kammerherrn v. N a n g e n h e i m in Gotha 

aus Samen neu erzogene und von D i t t r i c h aus seiner Baumschule weiter verbreitete, Tn-

fangs Septembers reifende gute Frühzwetfche verdient nach J a h n recht vielfach angepflanzt 

zu werden, wie dies in Meiningett bereits auch schon der Fall ist. Sie hat den Geschmack 

der Hauszwetsche, nur ist ihr Fleisch mehr grünlich, man kann sie aber, da ihr Stein lös-

lich ist, zu allen Zwecken ebenso gut wie die gewöhnliche Zwetsche brauchen, und da sie 3 

Wochen früher reift und der Baum, welcher ziemlich groß wi rd , sehr tragbar ist, so erfreut 

sie sich bei Jedermann des Beifalls. — Nach L i ege ! (Aebersicht der Pflaumen. Passau 1847) 

ist sie in Allem ähnlich der Wahren Frühzwetsche. 



A. 

3. 

Dörreüs neue A^ri^o5enfr51anme. 



DörreW neue WrikoMW 
Priraiis damascena Doerrelli. 

Liegel. Beschreib, neu. Obsts. I, 101. 

Abbildungen. 

A. (£in Zweig mit reifen Früchten. Die Frucht ist 1 Zoll hoch, beinahe 
um 1 Linie weniger breit und fast ebenso dick, oval und oben und unten 
ziemlich gleich abgerundet, die breiten Seiten laufen nach dem Bauche etwas 
ab , die Breite liegt in der Mi t te , Rücken und Bauch sind gleich erhoben. Die 
Naht drückt den Rücken sehr wenig und theilt gewöhnlich gleich. Der Stem-
pelpunkt liegt in der Mitte. Der dünne, lange, behaarte, 10 Linien lange Stiel 
sitzt seicht in der Mitte. Die Farbe ist grünlichgelb, stark roth punktirt und roch 
gesteckt, der dünne Duft weißlich, die schwer abziehbare Haut dünn, das gelblich-
weiße Fleisch saftig, härtlich, von süßem, erhaben aromatischem Geschmack. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. Der hohl im Fleische liegende Stein ist 7 
Linien hoch, 5 Linien breit, 4 Linien dick, oval, oben und unten kurzspißig, 

1 * 



Rücken und Bauch sind fast gleich ausgebogen, die Sacken sind etwas afterkan­

tig, wenig rauh, die Bauchfttrche ist breit und sticht/ die Rückenkanten sind 

stumpft 

Bemerkungen. 

Herr Jahn in Meiningen macht uns über die nach D ö r r e l l , Bergwerksphysikus zu 

Kuttenberg in Böhmen, benannte neue Aprikosenpflaume folgende Mittheilungen: „Diese Sorte, 

welche ihrer Größe und ihrem Geschmacke mehr entsprechend M i r a b e l l e genannt zu werden 

verdient, habe ich seit einigen Jahren ihrer Güte und reichlichen Tragbarkeit wegen recht liebge-

wonnen. Sie sieht der O c t o b e r m i r a b e l l e (von R i n z in Frankfurt) sehr ähnlich, der Baum 

der letzteren macht aber sehr rissiges und grindiges Holz und erfriert an seinen Zweigen gern, 

auch zeigt er weniger Tragbarkeit, während der der Vorliegenden gesund wächst. Die Frucht hat 

die Farbe und den Geschmack der gewöhnlichen gelben Mirabelle, ist nur mehr lebhaft roth 

punktirt, etwas langer gebaut, auch wird sie viel später, Anfang oder Mitte Dctober, zeitig. 

Das Fleisch ist etwas mehr härtlich und die Haut zäher als an der gewöhnlichen Mirabelle. 

Die Früchte eignen sich gut zum Trocknen und sind gedörrt so süß wie Mirabellen. — Aehn-

lich ist die Kleine B r i s e t t e , die Früchte der letzteren sind aber größer, runder und noch 

später reif; in späten Sommern bleiben sie meist ungenießbar." 



M 

rr^os |Unm 



Kick's Pflaume. 
Kirke's Plum, Prunus damascena Kirkei. 

Siegel, Beschreib, neu. Obsts. 1,84. — Ditteich, Syst. Handb. d. Dbstk. III, 360. 

Abbildungen. 

A. Zweig mit zwei reifen Früchten. Die Frucht ist lV2 Zoll hoch, Va Linie 

weniger dick und V% Linie weniger breit als dick, ihre Gestalt ist eiförmig.-rund, 

unten stach gedrückt, nach oben merklich abnehmend stumpf abgerundet, die größte 

Breite fällt stark nach unten, Rücken und Bauch sind etwas flachgedrückt. Die 

unvertiefte Naht drückt den Rücken fast gar nicht und theilt gewöhnlich gleich. Der 

Stempelpunkt ist meist mit einem kleinen gelben Kreise umgeben und liegt bald 

flach, bald etwas flach vertieft oben in der Mitte der Frucht, wo sie oft etwas 

aufgesprungen ist. Der Stiel ist in der Regel über 1 Zoll lang, dünn, rostig, kahl 

und sitzt flach und seicht. Der dünne Duft ist hellblau. Die Farbe ist dunkelviolett, 

die nicht häufigen röthlichen Punkte fließen an der Sonne manchmal zu netzartigen 

Streifen zusammen, Leberflecken sind nicht selten. Die Haut ist dick, etwas säu­

erlich, leicht abziehbar, das Fleisch etwas grünlichgelb, hartlich, aber schmelzend, 

überfließend von Saft und von einem zuckersüßen ,̂ erhaben aromatischen, delikaten 

Geschmack. 
B. Frucht im Längsschnitt. Der hohl im Fleische liegende Stein ist 10 Linien 

hoch, 6 Linien breit, 3 Lin. dick, einseitigoval, oben stark abgerundet, unten 



spitzig, die Mittelkante des Rückens ist stark erhoben und nach der ganzen Run-

düng scharf, die Bauchfurche breit und tief, die Backen sind rauh/ auffallend 

stach und haben charakteristisch längs der Rückenkanten breite Vertiefungen, die 

größte Breite liegt in der M i t te , obwohl die Mittelkante nach unten sich erweitert. 

Bemerkttttgett. 

Kirke's Pflaume zeitigt im ersten Drittel des September und ist kenntlich an der ansthn-

lichen Größe, der -eiförmig-rundm Form, der dunkelvioletten Farbe und gut löslichen, charak-

teuflisch geformten Steine. Hr. L i ege ! giebt ihr, die der Königspflaume von Tours ähnlich, 

doch dunkler blau ist, ein gutes Lob, das sie als schöne, große, gute, etwas wemsäuerlichen 

Zwetschengeschmack besitzende, vom Steine lösliche Sorte nach Hn. I a h n ' s Erfahrungen 

auch verdient. Um Meiningen reift sie Mitte Septembers. 



HwMtM^M %Wttüt\[&. 



VmWnder Zwetsche, 
Pnine de Bourgogne, Prunus domestica 

Burgundica/ 
Siegel, Syst. Anl. z. Kenntn. d. W. II, S. 98 flg. — Dittrich, Syst. Handb. d. 

Obstk. III, S. 385 f. 

Abbildungen. 

A. Ein Zweig mit reifen Früchten. Die Frucht ist 1V% Zoll lang und 1 Zoll 

1 Linie dick und breit. Die Gestalt ist umgekehrt-eiförmig, oben abgerundet, 

unten stumpffpißig, der stärkste Durchmesser liegt zwei Drittel nach oben; Rücken 

und Bauch sind fast gleich erhoben, aber gegen den Stiel hin erhebt sich der 

Rücken etwas mehr als der Bauch. Die Naht bezeichnet eine Linie und drückt 

den Rücken fast gar nicht. Der Nabel ist erhoben. Der Stempelpunkt ist klein, 

fühlbar, dunkelgrau und liegt ganz oben in der Mitte des Kopfes. Der Stiel 

ist 9 Linien lang, dünn, gerade, behaart, wenig rostig und grün. Die Stielhöhle 

ist etwas vorgeschoben, seicht, eng und liegt etwas nach dem Bauche zugewen-

det. Der dünne Duft ist blau. Die Farbe ist röthlichblau, nach unten zu fast 

schwarzblau; sehr zahlreiche goldfarbige Punkte, welche oft zu Streifen und Figuren 

zusammenfließen, gewahren der Frucht ein recht liebliches Ansehen. Die abziehbare 

Haut ist dünn, zähe und geschmacklos, das Fleisch gelblich, zwetschenartig-hart-

lich, saftig und von zuckersüßem, feinem Wohlgeschmack. 



lt. Eine Frucht im Längsschnitt. Der nicht ganz lösliche Ste in ist 11 Linien 
lang, 5 Linien breit, 3 Linien dick, einseitig - lanzettförmig, oben kurz-scharfspihig, 
unten zusammengedrückt vorgeschoben stumpfspitzig; der Rücken rundet sich gleich-
förmig, die Kanten sind stumpf, die Mittellinie erhebt sich etwas, die Bauch-
furche ist seicht und eng, die Backen sind nur etwas rauh und seine größte Breite 
fallt V* nach oben. 

B e m e r k u n g e n . 

Die Burgunder Swetsche ist kenntlich an der umgekehrten Zwetscheneiform, ihrer Farbe, 
dem langen Fruchtstiel, der frühen Zeitigung und dem edlen Geschmack. „ S i e ist merkwürdig 
wegen ihrer besonderen Form und Färbung, die Frucht wird aber nur in sehr günstigen 
Jahren so zuckersüß, wie sie L i e g e ! beschreibt, und ihr Fleisch ist härtlich, so daß sie wahr-
scheinlich nicht so vielen Beifall als andere Sorten finden wird. Die Reifzeit ist noch früh, 
Anfangs Septembers, oft auch Ende Augusts" (Zahn ) . 



JJtaltmtadjt DmnMcene. 



Italienische Damaszene, 
Italienische Damaszenerpflaume, Daums d'Italie, 

Prunus daniascena Itallca. 

Stegel, Syst. Anl. z. Kenntn. d. M.II, S. 223 ff. — Dietrich, Syst. Handb. d. Obstk. 
II, S. 280. — Christ, Handwörterb. S. 366 u. Handb. @, 730. 

Abbildungen. 

A. Zweig mit Früchten. Die Frucht ist 1 Zoll hoch und fast 11 Linien dick 

und breit, ihre Gestalt kurzeiförmig, bisweilen beinahe ganz rund. Die kenntliche 

Naht theilt gewöhnlich nicht ganz gleich. Der Stempelpunkt ist klein, grau, etwas 

fühlbar und sitzt in der Regel in der Mitte der Frucht, nicht ganz auf der Spitze. 

Der Stiel ist 6 Linien lang, kurz behaart, dünn, etwas gebogen und meistens stark 

rostig. Die Stielhöhle ist ausgeschweift und ziemlich tief. Der dicke Duft ist blau. 

Die schwarzblaue, in's Bräunliche spielende Farbe ist mit vielen röthlichbraunen 

starken Punkten übersäet und oft auch mit Leberflecken besetzt. Die schwer abzieh-

bare Haut ist dick und etwas zähe, aber genießbar. Das Fleisch ist grünlichgelb, 

fest, saftig, recht angenehm süß und besitzt eine kaum merkliche Saure. 

B. Frucht im Längsschnitt. Der hohle in der Frucht liegende Stein ist 7 Li­

nien hoch, 5 Linien breit, 3 Linien dick, einseitigeiförmig, hat eine ganz kurze 
VI. 5 % 



scharfe Spitze, ist stach abgestutzt und hat seine größte Breire cuvuS nack unron; der 

Rücken ist nach unten, der Bauch nach oben mehr ausgebogen: die Backen sind 

stark erhoben und rauh, die Mittelkante erhebt sick gegen unten etwas und wird 

scharf, die Bauchfurche ist eng und seicht. 

Bemerknttgen. 

Die Ztalienische DamaZzene ist kenntlich an der Form, der Farbe, dem festen Fleische und 
dem hohl liegenden Stein. „Anter den in der ersten Hälfte des £ctocec reifenden Sorten ist 
diese, obgleich sie klein und unansehnlich ist, eine der besten und schätzenswertheuen. Ter Stein 
ist gänzlich löslich, auch trägt der Baum gern" l I ah n). 



c. 

Sxututrira. 



Scamrda, 
Prunus dornestica Scarnada* 

Siegel, Beschr. neuer Obstsorten I, 37ff. 

A b b i l d u n g e n . 

A. Ein Zweig. 

B. Zwei reife Früchte. Die einen angenehmen Geruch besitzende Frucht ist 

1V2 Zoll hoch, 1 Zoll breit und IV2 Zoll dick; ihre Gestalt ist länglich-umgekehrt-

eiförmig, oben stark abgerundet, nach dem Stiel hin verlängert, siumpfspihig; die 

größte Dicke und Breite liegt zwei Drittel nach oben, Rücken und Bauch sind 

fast gleich erhoben. Die Naht ist eine dunkelgelbe Linie, welche den Rücken fast 

gar nicht drückt und meistens jgleich theilt. Der kleine graue Stempelpunkt liegt 

oben auf der Spiße, meistens auf der Mitte des Kopfes (der Nabel ist erhoben). 

Der Stiel ist 9 Linien lang, dünn, kahl und sitzt ganz stach auf einer kleinen fchie-

fen Ebenes die nach dem Rücken zu stark ablauft. Der dünne Duft ist weißlich. 

Die Farbe ist etwas grünlichgelb, zuletzt wachsgelb, feine weiße Punkte sind in 

maßiger Anzahl vorhanden, rothe Punkte und rothe zusammengeflossene Flecken sind 

häufig; bisweilen überzieht eine schön hellrothe Farbe fast die ganze Sonnenseite, 

was der Frucht ein herrliches Ansehen verleiht. Die Haut ist dünn, bitterlich 

und schwer abziehbar, das Fleisch wachsgelb/sehr fest, saftig und von zuckersüßem, 

lieblichem Geschmack. 

C. Eine Frucht im Längsschnitt. Der ablösliche Stein ist 9 Linien hoch, 
3 * 



5 Linien breit, 3 Linien dick, lanzett-umgekehrt^eiförmig^ oben abgerundet, kur;-

scharfspihig, unten vorgeschoben, zusammengedrückt langstumpsspitzig. Der Rücken 

ist etwas mehr erhoben, die Mittelkante erweitert sick meist nack unten und ist 

scharf; die Bauchfurche ist breit und seicht, ihre Kanten sind stumpf, die Backen 

narbig und die größte Breite liegt zwei Dr i t te l nach oben. 

Bemerkungen. 

Die Frucht der Scanarda zeitigt im ersten Drittel des August, nach der Iohannispflaume, 

hängt nicht fest am Baume, zerspringt aber nicht leicht im Regen und eignet sich als Früh-

zwetfche für den Obstmarkt. Sie ist kenntlich an der am Stiele stark verjüngten Zwetfchen-

form, der gelben Farbe, der Mittelgröße und dem guten festen Fleische. Aehnlich ist ihr der 

gemeine gelbe Spilling, doch unterscheidet sich die Scanarda von ihm durch den abgerundeten 

Kopf, den kahlen Stiel und die kahlen Sommerzweige, namentlich auch durch ihre größere 

Güte. Herr Jahn theilt uns mi t : Die eigenthümliche Form der Scanarda empfiehlt sie dem 

Sortensammler. Der Geschmack ist zwar gut, doch nicht besonders edel; nur in sehr guten 

Sommern erlangt sie den von L i e g e ! von ihr angegebenen lieblich zuckersüßen Geschmack. 



J€ 

£ 

Utkttatwr frühe MomHeMmmu 



Nikitcmer frühe Königspflaume, 
Moyale hative de Mkita, Prunus domestica Niki-
tana praecox y Prunus damascena renalis Mki-

tana praecox. 
Lieget , Syst. Anl. z. Kenntn. d . M . II, 142 u. folg. — Di t t r ich , Syst. Handb. d. 

Qbstk. III, 365 f. 

Abbildungen. 

A. Ein Zweig mit reifen Früchten. Die Frucht ist 15 Linien hoch, fast 14 

Linien dick und 13% Linie breit, oval, gegen den Stiel merklich verjüngt und ab-

gerundet, oben plattgedrückt; die größte Dicke liegt etwas nach oben, bisweilen 

auch in der Mitte; Rücken und Bauch sind gleich erhoben. Vor der Zeitigung 

hat sie eine vorgeschobene Stielspiße, welche bei voller Zeitigung verschwindet, wäh-

rend der Stein da stets eine vorgeschobene Spitze behalt, was noch einigen an-

deren Pflaumen eigenthümlich ist. Die Naht ist fast immer etwas vertieft, zieht 

daher den Rücken etwas rinnenförmlg nieder und theilt bald gleich, bald ungleich. 

Der kleine graue, unfühlbare Stcmpelpunkt liegt oben in der Mitte, gewöhnlich 

in einer kleinen stachen Einsenkung. Der Stiel ist 7 Linien lang, dünn, gerade, 

kahl, rostig und sitzt eng und unvertieft in der Mitte der Frucht. Der dünne 

Duft ist blaulich. Die Farbe ist rothbraun, an der Sonnenseite meistens fast 

schwarz; Punkte, Streifen und Figuren von röthlichgelber Farbe findet man beson-

ders um den Stiel. Die Haut ist dick und zähe, aber abzieht . Das Fleisch, 



goldgelb, fast pomeranzengelb, weich, schmelzend, saftige hat einen sißaromati-

schen, edlen Geschmack. 

L. Frucht im Längsschnitt. Der nicht gan; gut löslicbe Stein ist 9 Linien 

lang, 6 Linien breit, 4 Linien dick, kurz-lanzettförmig-oval, oben kur;sck^arsspihig^ 

unten vorgeschoben-siumpfspißig; die größte Breite fallt in die Mitte; Rücken und 

Bauch sind ziemlich gleich ausgebogen, die Backen stark erhoben, etwas afrcr-

kantig und rauh; die Mittelkante des Rückens ist erhoben^ dünn und nack unten 

erweitert und scharf; die Bauchfurche ist seicht und maßig breit. 

BemerkungeR« 

Die Nikitaner frühe Königspflaume, welche zu Anfang des September reift, gehört zu den 
besten Früchten, leider aber zerspringt sie im Regen gern und fällt leicht ab. Bit ist kenntlich 
an der Mittelgröße, der rothbraunen Farbe, der kurz-ovalen, unten verjüngten Form, der 
charakteristischen, etwas eingedrückten Naht und dem oben und unten spitzigen Stein. 



Gewöhnlicher S^tl lm^ 



Gewöhnlicher®j>ißtog, 
Gemeiner gelber Spil l ing, Gelber Spill ing, Spindel-

pflaume, Gelbe Frühpflaume. 
Lieget , Syst. Anl. z. Kenntn. d. M . II, 109 u. 110. — Dit t r ich , Syst. Handb. d. 

Obstk. II, 260 f. — Christ, Handwörterb. S. 377. 

Abbildungen. 

A. Zweig mit reifen Früchten. Die siarkriechende Frucht ist 1 Zoll 3 Linien 

hoch, 10 Linien breit, 9 Linien dick, lang-oval, oben und unten ziemlich spitzig, 

auf beiden Seiten etwas gedrückt, gegen den Stiel mit einer schwachen Einbieg-

ung, meistens mehr abnehmend; der Rücken ist mehr erhoben a'ls der Bauch; die 

Naht, eine etwas dunkler gefärbte Linie, theilt die Frucht ungleich; der etwas 

fühlbare Stempelpunkt ist graulich, liegt in der Regel auf einer etwas vorgescho-

benen Spitze, ganz oben, bisweilen etwas seitwärts; der Stiel ist 8 Linien lang, 

behaart, dünn, gerade und sitzt in einer seichten, engen Höhle; der dünne Duf^ 

ist weißlich, die Farbe wachsgelb; die Haut ist dick und zähe, aber leicht abzieh-

bar, das Fleisch gelb, etwas fest, süß, ohne Erhabenheit, um den Stein und an 

der Haut etwas bitterliche 

B. Frucht im Längsschnitt. Der nicht gut lösliche Stein ist 9 Linien hoch, 

4 Linien breit, 2V2 Linien dick, lanzettförmig und am Rücken mehr aufgeworfen; 

die Backen sind fast glatt und die Rückenkanten stumpf; die Bauchfurche ist eng 

und sehr seicht. 



Bemerkungen. 

„Der gewöhnliche Spilling heißt bei Chr is t Katatonische P f l a u m e (doch ist L iege l 's 

Katatonischer S p i l l i n g etwas ganz Anderes; dieser ist früher reif und besser). Man 

findet die vorliegende Sorte auf unseren Dörfern häusig und sie pstanzt sich acht durch Wurzel« 

ausläufer fort. Lange stand die Frucht in dem üblen Rufe, als veranlasse ihr Genuß Leibfchnei-

den und Durchfälle, was aber, sobald sie gehörig reif ist, nie oder nicht mehr als bei anderen 

Pflaumen der Fall ist. Die Pflaume ist gut und löslich vom Steine, nur die Haut ist etwas 

sauer. Sie ist gewöhnlich Anfangs bis Mitte Augusts reif. Der Baum wächst ziemlich groß. — 

Den doppelten S p i l l i n g L iegel 's übertrifft die vorliegende Sorte weit in Güte" ( J a h n ) . 



Trrmüen^er^ roî e ^yttkalenpflxtum^. 



Prunus clamascena -Traotteiibergi. 

Lieget, Beschreib, neu. Obsts. J5 95 

Abbildungen. 

A. Ein Zweig. 

B. Zwei reife Früchte. Die Frucht ist 1 Zoll 5 Linien hoch und dich 1 Zoll 

4V2 ßinien breit, oval, oben und unten ziemlich gut abgerundet, jedoch gegen 

den Stiel etwas mehr verjüngt; Rücken und Bauch sind fast gleich erhoben und 

der größte Durchmesser liegt in der Mitte. Die kaum bemerkbare Naht drückt 

den Rücken stach und iheilt meistens gleich. Der Stempclpunkt liegt in der Mitte 

des Kopfes, auf der Spitze, wo die Frucht oft aufgesprungen ist. Der Stiel 

ist 10 Linien lang, mitteldick, kaum merklich behaart, gewöhnlich grün und sitzt 

in einer seichten Höhle, ganz in der Nahe der Frucht» Der dünne Duft ist weiß-

blaulich. Die braunrothe Farbe ist mit zahllosen goldfarbenen Punkten besetzt, 

welche der Frucht ein herrliches Aussehen geben; auch Rostflecken sind nicht selten. 

Die dicke und zähe, aber leicht abziehbare Haut ist geschmacklos. Das Fleisch ist 

weißlich, strahlig, glänzend, härtlich, sehr saftig und hat einen ungemein süßen, 

erhabenen Geschmack. 

C. Eine Frucht im Längsschnitt. Der gut lösliche Stein ist 8 Linien hoch, 

6 Linien breit, 4 Linien dick, oval, oben und unten stuPpffpißig, Rücken und 
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Bauch sind fast gleich erhoben, der stärkste Durchmesset liegt in der M i t t e , die 

Rückenkanten sind wenig erhoben und stumpf, die Bauchfurche ist seicht und eng, 

die Backen sind wenig rauh. 

Nemevkungett. 

Trauttenberg's Uprikofenpflaume zeitigt im ersten Drittel (nach J a h n in der Witte) des 

September. Sie ist eine recht gute, schöne Frucht, die leider im Regen, auch schon lange vor 

der Zeitigung, gern aufspringt. Man erkennt sie an der rothen Farbe, der ziemlich regulär-

ovalen, gegen unten etwas verjüngten Form und Mittelgröße, dem langen Stiel und dem 

glänzenden, weißlichen Fleische. Hr. L i e g e ! erzog sie aus dem Steine der ihr am nächsten 

stehenden Rothen Uprikostnpstaume und widmete sie dem um die Pomologie verdienten Gubernial-

stcretär Gmanuel Freiherrn v. Trauttenberg in Prag. 



c 

(Üflta Awewrlft. 



Gelbe Zwetsche, 
Priiaus domestica flava, 
Siegel, Beschreib, neuer Obstk. I, 69 u. 70. 

Abbildungen. 

A. Ein Zweig. 

ü . Eine reife Frucht. S ie ist 1V2 Zoll hoch, 14 Linien dick und etwas we-

niger breit, ihre Gestalt ist eiförmig, um die Mitte fast ganz rund, Rücken und 

Bauch sind gleich erhoben und die Breite liegt mehr nach unten. Die Naht drückt 

den Rücken oft gar nicht und theilt gleich und ungleich. Der Nabel ist erhoben. 

Der Stiel ist 9 Linien lang, sehr dünn, kaum merklich behaart und sitzt in einer 

engen, etwas ausgebogenen, seichten Höhle. Der dünne Duft ist weißlich. Die 

Farbe ist grünlichgelb, um den Stiel und an der Sonnenseite stark roth angelau-

fen oder rothpunktirt und gefleckt, aber auch zahlreiche weißliche Punkte findet 

man nebenbei. Die Haut ist dünn, säuerlich, nicht ganz leicht abziehbar. Das 

Fleisch ist gelb, saftig, zart, schmelzend und hat einen süßen, fein weinsauerlichen^ 

lieblich angenehmen Geschmack. 

C. Eine Frucht im Längsschnitt. Der lösliche Stein ist 1 Zoll hoch, 6 Linien 

breit, 3 Linien dick, lang - oval, oben abgerundet, mit einer kaum angedeuteten 

Spitze, unten vorgeschoben-siumpsspitzig, die Backen sind stark gedrückt und wenig 
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rauh, die Mittelkante des Rückens ist erhoben und scharf, die Bauchfurche breit 

und tief, die größte Breite liegt nach unten, der Rücken ist mehr erhöht. 

VeMerkuttgen. 

Die Frucht zeitigt im letzten Drittel des August und ist besonders für den Zbrtmzvh ge­
eignet. Der Baum pflanzt sich in Hrn. L iege l ' s Gärten durch Ausläufer acht fort, in. daher 
die Frucht eines Wildlings. Hr. J a h n bemerkt: „Tie gelbe Zwetfche wird hier nie gelb, 
sondern kaum grünlichgelb und entspricht nicht recht ihrem Namen. Ter Geschmack des safti-
gen, weichen Fleisches ist angenehm weinsäuerlich-süß. Der Stein ist hier unlöslich. Der Vaum 
wird groß und ist viel tragbarer als der der Italienischen grünen Zwetsche, der sie ähnlich ist, 
die aber später, zu Anfang des September, reift." 



Itthaltsverzeichniß. 

von Wangenheims Pflaume . . . . . . . 
Dörrell's neue Aprikosenpflaume . . . . . 
Krike's- P f l a u m e . . . . . . . . . . ', 
Burgunder Zwetsche . . . . . . . . . 
Italienische Damaszene . . . . . . . . 
Scanarda . . . . . . . . . . . . . 
Nikitaner frühe Kdnigspflaume . . . . . . 
Gewöhnlicher Spilling . . . . . . . . 
Trauttenberg's Aprikoftnpssaume . . . . . 
Gelbe Zwetsche . . . -,,., . . . < . . 

S t a n d o r t des Baumes. 

. > Bei Hrn. Medicinal-Assessor J a h n in Meiningen. 



Deutsches Dbftmbmet 
in 

naturgetreuen fein colorirten Abbildungen und Fruchtdurchschnitten 

zu 

Dittrich'H systematischem Handbuche der VbMmde und 
zu jedem psmowgischett Werke 

nebst einer kurzen Beschreibung und Diagnose der Obstarten. 

Herausgegeben 

unter Leitung des Professors Dr. L. E. Langethal und unter Mitwirkung der Pomologen Hörlin 
in Sindringen, Jahn in Meiningen, Koch in Jena, Liege! in Braunau, Maurer in 
Jena, Schmidt in Blumberg, Sinning in Ballenstedt, Taitl in Fünfkirchen, Topf in Erfurt 
u. A. sowie des Gartenbauvereins in Jena und des landwirthfchaftlichen Vereins zu Jena 

und Zwiitzen. 

Neue A u f l a g e . 

IV. Sectio«. 6. Lieferung. 

Jena, 
Druck und Verlag von Friedrich Mauke. 

1858. 
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Italienische Metsch'e. 



Italienische Zwetsche. 
Italienische blaue Zwetsche, Prunus domestica italica. 

Siege l , Syst. mint j . Kennt«, d. M . II. S . 14 ff. — Dit t r ich, Syst. Handb. d. 
Qbstk. II. 202ff. 

Abbi ldungen. 

A. Zwei reift Früchte. Die Frucht ist 1 Zoll 8 Lin. hoch, 1 Zoll 3 Lin. dick 
und 1 Zoll 2lA Lin. breit, auch findet man Exemplare, welche auf beiden 
Seiten so gedrückt sind, daß die Breite die Dicke übertrifft. Ihre Gestalt 
ist unregelmäßig oval-umgekehrt-eiförmig, oben abgerundet, nach dem Stiel 
hin ziemlich spitzig. Der Rücken ist etwas mehr erhöht, gegen den Stiel 
zu aber weit mehr niedergedrückt als der Bauch, welcher sich über jenen 
etwas vorschiebt, wodurch sich, eine schiefe Stielhöhle bildet. Die größte 
Breite liegt in der Regel in der Mitte oder auch etwas nach unten. Die 
Naht drückt die Frucht unbedeutend, theilt aber dennoch ungleich, so daß sich 
eine Hälfte mehr erhebt und die Spiße einseitig wird. Der Stempelpunkt 
ist grau, fühlbar erhaben und klein und sitzt gewöhnlich neben der Spiße, 
oft nicht in der Mitte; mittelst der Loupe werden einzelne Haare um denselben 
sichtbar. Der Stiel ist behaart, 14 Lin. lang, ziemlich dick, gerade, meistens 
grün. Die Stielhöhle befindet sich nicht ganz auf der sich gegen den Bauch 
zu erhebenden Spitze, ist etwas ausgerundet und seicht. Der Duft ist dick 
und blau. Die Farbe ist schwarzblau, fast schwarz, mit vielen goldartigen 
Punkten übersäet, um die Stielhöhle herum bleibt sie etwas violett. Die 
abziehbare Haut ist dünn, genießbar, ohne Saure, das Fleisch ist grünlich-

IV. 6 6 



weißgelb, in der Stielhöhle bisweilen mir röthlicben Fasern versehen^ fest/ 

zwetschenartig, saftig, von süßem, weinig-erhabenem Gescbmack. 

L. Eine Frucht in Längsschnitt. 

C. Der blosgelegte Stein. Der lösliche Srein mißt 11 Lin. in der Höhe, f> Lin. 

in der Breite und 3 Lin. in der Dicke, ist einseing - lanzettförmig-oval, oben 

kurz spitzig, unten etwas verlängere-stumpfspitzig und der Rücken ist stark 

gewölbt. Die größre Breite liege in der Miete. Die Mittelkante ist erhoben 

und stumpf, die Backen sind sehr rauh, die BauckfurGe ist weie offen 

und tief. 

B e » e r k u n g e N . 

Diese herrlich, überaus gute Frucht, welche im Regen nicht leicht zerspringe und festhängr, 

zeitigt schon im zweiten Drittel des September und in kenntlich an der fast schwarzen Farbe 

und dem sehr langen Stiel. Aehnlich ist ihr die Große englische Zwetsche bezüglich der Farbe, 

Größe, Gestalt und Zeitigung, unterscheidet sich aber durch den kahlen, viel kürzeren Sriel. 

Hr. Liege!, dessen Güte wir die Mittheilung auch dieser Frucht zu danken baben, bezog Zweige 

davon durch D i e l unter dem Namen I t a l i en i sche P f l au m en-Zw ersck e,» 



J-

3 

UstKe ApricosenpflWme 



Roche Aprikosenpflaume. 
Fürstenzeller Pflaume, fürstenzeller, Reneklode, Prane d'Abrlcot rouge, Prunus 

darnaseena arrnenioides rubra. 

Liegel, Syst. Anl. z. Kenntn. d. M . II, S. 202 ff. — Dittrich, Syst. Handb. d. Qbstk. 
ll, S. 288 

A b b i l d n n g e t t . 

A. Eine Frucht in der Reife und eine Frucht im Umriß. Sie ist lV2 Zoll hoch, 
1 Zoll 5 An. breit und 1 Zoll 4'/2 Lin. dick. Die nicht ganz beständige Ge­
stalt ist gewöhnlich verschoben-rundlich-oval; an der Bauchfeite erhebt sich 
oben eine stumpfe Spitze, unten ist die Frucht etwas stach abgerundet und 
bisweilen ist eine stumpfe Spitze vorgeschoben. Der Rücken ist mehr erhoben 
und schief, die Backen sind gedrückt und gegen den Bauch zu ablaufend; die 
größte Breite befindet sich in der Mitte. Die Naht, eine Linie, theilt in 
zwei stark ungleich erhobene Halsten. Der große, graue Stempelpunct sitzt 
oben ziemlich in der Mitte, aber nicht auf der Spitze und liegt in einer stachen, 
kaum merklichen Einsenkung. Der 8 Lin. lange Stiel ist kahl, dünn, gerade, 
grün. Die Stielhöhle ist seicht und eng und der Stiel sitzt sehr oft der Frucht 
gleich. Der Duft ist dünn und weißblaulich. Die Haut ist ablöslich, zähe, 
etwas säuerlich, aber genießbar. Die Farbe ist Hellroth, an der Sonne fast 
dunkelroth; die Anfangs weißlich-gelbe Grundfarbe überzieht sich gegen die 
Reifzeit mit einen leichten hellen Roth oft um die ganze Frucht, bisweilen nur 
um die Halste und es^überziehen dann gedrängte rothe Puncte die gelbe 
Farbe; beschattete Früchte sind auch ziemlich gelb, aber stets stark roth punk-
tirt oder gefleckt, was ihnen ein malerisch schönes Ansehen giebt. Das Fleisch 
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ist weißlich-gelb, oft auch fast goldgelb, etwas härtlich, saftig, von süßem^ 
muskirt-aromatischem, höchst erhabenem Geschmack. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. Der 9 Lin. hohe, 8 Lin. breite und 4 Lin. dicke 
Stein liegt hohl im Fleische, von dem nur an den Rückenkanten etwas klc-
bend bleibt, ist einseitig oval, oben abgerundet, am Ausgange der Rücken^ 
kanten mit einer gan; kurzen, vorgeschobenen Spitze versehen, unren abgestutzt-
spitzig; die größte Breite liegt in der Mitte; die Rückenkanren sind mehr aus-
gebogen, die Mittelkante ist erhoben, erweitert sich nacb unten und ist scharf, 
die Nebenkanten sind unbedeutend und mir Furcken begrenzt, die Sauckfurcbe 
ist breit und tief, ihre Kanton sind scharf, die Backen sind stark gcdrückr, rauh, 
mit abgebrochenen Spuren von Afterkanten. 

B e « e r k V n g e ». 

Die rothe Aprikosenpflaume, eine lachend schöne, vortreffliche Frucht, welche leider aber 
im Regen zerspringt, zeitigt im ersten Drittel des September und ist kenntlich an der apri-
kostnpflaumenartigen Größe und Gestalt, der nicht ganz ausgesprochenen rothen Farbe und dem 
Wohlgeschmack. Ganz irothe Früchte sind der Damaszene uon Maugerou sehr ahnlich, doch 
unterscheidet sich diese durch den sehr langen Fruchtstiel, den mit sehr stark erhobenen After-
kanten versehenen Stein und die nach unten etwas abnehmende, meistens flachgedrückte Frucht 
selbst. Die Gelbe Aprikosenpflaume wird auch manchmal ziemlich roth, behält jedoch die orle-
angelbe Farbe, welche jener mangelt. Wir verdanken die Mittheilung dieser Frucht Hrn. 
S i e g e l . 
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Blaue Reneklode. 
Reiße Claude bleue, Prunus damascena Claudiana violaceo-cyanea. 

Liege!, Syst. Anl. z. Kmntn. d. Vfl. II. 248 ff. 

Abbildungen. 

A. Zwei reift Früchte. Die Frucht ist 15 Lln. hoch, 16 Lin. dick und 15 Sin. 
breit; ihre Gestalt ist plattgedrückt-rund, oben mehr als unten flach, Rücken 
und Bauch sind gleich erhoben und im Ausmaße geringer als die beiden Sei-
ten der Dicke. Die Naht ist nicht eingedrückt, zieht aber doch den Rücken 
etwas flach, ist am Stiele meistens aufgesprungen und theilt ungleich, wodurch 
die Frucht entstellt und am Kopfe einseitig-spitzig wird. Der kleine, gelbliche 
Stempelpunct liegt oben gewöhnlich in der Mitte, aber nicht auf der Spitze, 
bald flach, bald etwas vertieft; recht zeitig ist die Frucht bei demselben oft 
aufgesprungen. Der 8 Lin. lange, dicke, gebogene, behaarte und wenig rostige 
Stiel sitzt flach in einer seichten Höhle. Der Duft ist blau und dick. Die 
Farbe ist rothblau, an der Sommerseite oft ganz schwarz; goldfarbene Punkte, 
welche sich oft zu zierlichen Streifen bilden, sind zahlreich aufgetragen und auch 

' Lederflecken findet man nicht selten. Die dünne, nicht leicht abziehbare Haut 
ist kaum merklich säuerlich. Das Fleisch ist gelblich-weiß, glänzend, strahlig, 
durchsichtig, härtlich, saftig, von süßem, meistens etwas fein weinsauerlichen^ 
angenehmem Geschmack. 

ö. Eine Frucht im Längsschnitt. Der hohl im Fleische liegende Stein ist 8 Lin. 
hoch, 6 Lin. breit, 5 Lin. dick, oval, oben stark abgerundet, unten zusam-
mengezogen stumpfspißig; die größte Breite befindet sich in der Mitte; die 



Hacken sind rauh, stark gewölbt, charaterististh stark afterkantig, die 3 Rü--

ckenkanten apricosensteinartig erhoben und sehr weit von einander getrennt; die 

Mittelkante ist stumpf, die Bauchfurche seicht und weit offen. 

B e m s r k u W g e «. 

Die blaue Reneklode reift im Anfange des September, ist eine schöne, gute Frucht, 
zerspringt aber im Regen leicht und fallt gern ab. Sie ist kennrlich an ihrer Mittelgröße, 
der rothblauen Farbe, der plattgedrückten Form, besonders aber an dem avrikoftnarngen &tem. 
Wir verdanken ihre Mittheilung Hrn. Liege!. 
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Hachannen^Nanme. 



Katharinenpfiaume. 
Spate Mirabelle, Brisette/ La Sainte Gatharise, Prunus damascena Oathariisea. 

Liege!, Syst. Anl. z. Kenntn. d. M. II, 182 ff. — Dittrich, Syst. Handb. d. D M H, 
220 f. — Christ, Pomol. S. 99. — Christ, Handwörterb. S. 366. — v. Günderode 

IV. 113 Taf. 22. 

Abbi ldungen. 

A. Zwei reift Früchte. Die Frucht ist 1 Zoll 4 Lin. hoch, 1 Zoll 3 im Ud und 
fast leben p breit, bisweilen um % Lin. schmaler; ihre Gestalt ist umgekehrt-ei-
förmig, gegen den Stiel zu stark verjüngt, der Kopf stach abgestutzt, so daß 
die Frucht leicht darauf steht, die Naht gegen das Gesicht gehalten wird 
umgekehrt-herzförmig, die größte Breite fallt in die obere Hälfte. Rücken 
und Bauch sind etwas plattgedrückt und gleichförmig erhoben. Die fast stäche 
Naht drückt den Rücken etwas nieder, wird nahe am Stempelpunct etwas ver-
tieft, spaltet die Frucht am Kopfe etwas und theilt sie gewöhnlich etwas un-
gleich, wodurch sie eine Seite mehr erhebt. Der ziemlich große, hellgraue 
Stempelpunct liegt in der Mitte in einer seichten, stachen Höhlung. Der 
maßig dicke, kahle Stiel ist 11 Lin. lang, oft ganz rostig und in der Regel 
gerade. Der Duft ist weiß und dünn, die Farbe Anfangs grünlich-gelb, 
zuletzt dunkelgelb, oft mit zahlreichen rochen Puncten und Flecken übersäet, 
die Haut dick, zähe, nicht leicht genießbar, das Fleisch gelb, härtlich, sehr 
saftig, von überaus süßem, sehr erhabenem Geschmack. 

L. Eine Frucht im Längsschnitt. 
0. Zwei blosgelegte Steine. Der nicht lösliche Stein ist 8 Lin. hoch, 6 Lin. 

breit, 3 % Lin. dick, umgekehrt-eiförmig, oben abgerundet, unten charakteri-



stisch scharsspißig; Rücken und Bauch sind fast gleich erhoben und die größte 

Breite liegt etwas nach oben; die Backen sind rauh und schwach afterkantig, 

die Rückenkanten stumpf, die Bauchfurche ist weit offen und seicht, die Rän-

der sind etwas stumpf und oft gezackt. 

B L m e r k u N g-e N. 

Die Katharinenpstaume, welche um die Mitte des September bis tief in den Dctober hin-

ein zeitigt, ist trotz ihrer Mängel (dicke, zähe Haut, unlöslichen Stein, geringes Ansehen) doch 

eine recht gute Frucht, zumal sie auch ziemlich fest am Baume hangt, sich lange hält und zum 

Dörren sehr geeignet ist. Sie ist kenntlich an der umgekehrt-herzförmigen Gestalt, der dunkel-

gelben Farbe, der mittelmäßigen Größe, dem sehr langen S t ie l , dem überaus süßen, ange-

nehmen Geschmack und den Afterkanten des unlöslichen Steins. Ter ihr an Farbe, Größe, 

Form und Geschmack ähnliche Weißliche Perdrigon ist fast oval, unten nur etwas merklich 

verjüngt, am Kopfe nicht so stark flachgedrückt und sein Stein ist vom Fleische löslich. Der 

Freundlichkeit des Hrn. L iege! verdanken wir auch diese Pflaume. 



oberVlunme. 



Violette Octoberpflaume. 
Prunus daraascena Octobris violaeea. 

Siegel, Syst. Anl. z. Kennin. d. M.II. S. 153 ff. 

Abbi ldungen. 

Zwei reife Früchte. Die Frucht mißt 1 Zoll 3 Linien in der Höhe, i Zoll 
4 Litlien in der Dicke und 1 Zoll 3 Linien in der Breite, ist rundlich, immer 
niedriger als dick und etwas viereckig, oben, unten, am Rücken und auch etwas 
am Bauche gedrückt, nach oben etwas mehr abnehmend als nach dem Stiele, 
wodurch die größte Dicke etwas mehr nach unten zu liegen kommt. Biswei­
len sind die Früchte am Stiel wie bei der Reneklode um ein Geringes phio-
lenartig erhoben. Die Naht ist gewöhnlich etwas eingedrückt und zieht den 
Rücken stach, ist am Stiele fast gar nicht, nach dem Stempelpunkte zu aber 
immer mehr vertieft und theilt in der Regel gleich. Der Nabel ist eingedrückt 
und durch die Naht gespalten. Der kleine graue Stempelpunkt sißt etwas 
vertieft in der Mitte des Kopfes, aber nicht auf der sich gegen die Bauchseite 
hin flach erhebenden Spitze. Der 8 Linien lange Stiel ist fast kahl, ziemlich 
dick, etwas rostig und blaßgrün. Die Stielhöhle liegt fast stach und ist eng 
und seicht. Der weißblauliche Duft ist maßig dick. Die Farbe ist violettblau, 
an der Sonnenseite bisweilen fast schwarzblau und, besonders an der Sonnen-
feite, mit gelblichen, etwas goldartigen Punkten dicht übersäet. Die Haut 
ist dick, zähe, abziehbar, geschmacklos, das Fleisch weißlichgelb, etwas durch-
sichtig und glänzend, ziemlich fest, von Saft überfließend und hat einen 
äußerst süßen, sehr angenehm aromatischen Geschmack. 
Eine Frucht im Längsschnitt. 
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CV Zwei &Uim+ Der nur bei der llefceneirigung der Fruck t̂ lösliche^ 8 Linien 

hohe, 6V2 Linie breite und 5 Linien dicke Stein ist rundlich -versnoben -- coal, 

oben ftavt abgerundet, unten etwas vorgeschoben - stumpf -- spiyig und hat die 

größte Breite in der Mitte; der Bauch ist nach oben, der Rücken nach unten, 

und zwar mehr ausgebogen; die Mittelkante des Rückens erweitert jTcft he= 

deutend nach unten und wird scharf, die sehr tiefe, maßig breite Bauchfurche 

hat gewöhnlich zackige Kanten, die Backen sind sehr stark gewölbt und rauh, 

und aus der Basis erheben sich in der Regel drei Afterkanten, deren mittlere 

sich bis zur Halste der Backen erhebt. 

B e m e r k u n g e N. 

Die violette Dctoberpflaume reift selten vor der Mitte des T ĉtober und bleibt auch während 
des Fallens der Blätter noch hängen. Sie ist eine recht schöne, sehr gute Frucht, die in der 
Neberreife nur noch beffer wird, bedarf aber eine sonnige, vor rauhen Winden geschützte Lage. 
Ihre sehr späte Zeitigung, die rundliche, platte Form, die mittelmäßige Größe, die dunkelvio-
lette Farbe und der charakteristisch hochgewölbte Stein kennzeichnen sie. Bezüglich der Größe, 
Farbe, Form und Zeitigung steht ihr die Schweizerpflaume nahe, doch ist diese am Kopfe mehr 
breitgedrückt und gegen den Stiel hin phiolenartig abnehmend. Herr Liege! , welcher uns 
diese Frucht gütigst mittheilte, erhielt sie in Zweigen von dem HandelZgärtner C 0 m m a n s in 
Köln unter dem Namen Octoberpf laume mit dem Beisatz „n)th, rundlich D c t o b e r - N o -
vember" und van Mons machte eine aus dem Stein der Doppelten Mirabelle in der vierten 
Aussaat gezogene Octoberpflaume bekannt, welche höher als breit und gelb sein soll, und des-
halb nannte Herr Lieget unsere Frucht Violette Octoberpflaume. B u r c h a r d t lieferte ihm 
dieselbe auch unter dem Namen Vio le t t e Kath a r i n e n p f l a u m e , C a t h a r i n e violet te . 
Nach Hrn. Liegel ' s Meinung ist übrigens die Violette Octoberpflaume wahrscheinlich Coe ' s 
sehr späte rothe P f l a u m e , Coe's Fine Late Rede Plurn. 
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Biolette JerusuleMKflflTNme. 



Violette Ierusalemspflaume. 
Prune violette de Jerusalem, Prunus domesiiea hyrosolimitana violacea. 

Liege!, Syst. Tnl. z. Kennt«, d. W. II, S. 54 ff. 

A b b i l d n n g e n . 
A. Eine Frucht im Umriß. 
B. Eine reift Frucht. Sie ist 1 Zoll 8 Linien hoch, 1 Zoll 3 Linien biä und 

1 Zoll 3 Linien breit und hat eine fast eiförmige Gestalt; der stärkste Durch-
messer liegt zwei Drittel nach unten; Rücken und Bauch sind etwas gedrückt, 
ersierer aber ist mehr erhaben, oben siumpsspißig, unten hat die Frucht eine 
charakteristisch kurze, vorgeschobene, brustwarzenförmige Spitze. Die kennt-
liche Naht drückt den Rücken und theilt ungleich. Der kleine gelbliche Stem-
pelpunkt sitzt oben in der Mitte, aber nicht auf der Spitze. Der Stiel ist 
gerade, dick, gewöhnlich grün, kurz behaart, 10 Linien lang und sitzt 
oben auf einer mehr der Rückenseite zugewendeten Spitze. Die Stielhöhle ist 
sehr seicht und eng. Der Duft ist dick und helblau, die Farbe violett, an der 
Sonnenseite dunkler und zeigt sich schon lange vor der Reife. Die Haut ist 
zähe, abziehbar, säuerlich, das Fleisch gelblich, zwetschenartig fest, saftig, 
von süß-weinsäuerlichem, der gemeinen Zwetsche ähnlichem, aber wenig er-
habenem Geschmacke. 

C. Eine Frucht im Längsschnitt. Der ziemlich leicht lösliche Stein ist 13 Linien 

hoch, ? Linien breit, 4 Linien dick, einseitig-eiförmig, oben langspißig, unten 

etwas vorgeschoben - siumpfspißig; der Rücken ist mehr ausgebogen, seine Kan-

ten sind stumpf, die enge und seichte Bauchfurche liegt ziemlich eben, die 
2 * 



Backen sind stach und etwas rauh und die größte Bre i te liegt stark gegen 

die Basis zu. 

B e m e r k u n g e n . 

Die violette Ierufalemspflaume, eine ansehnlich große, schöne, aber nur mittelmäßig gute 

Frucht, zeitigt um die Hälfte des September und ist kenntlich an ihrer Größe, der violerren Farbe, 

der auffallend langen Spitze, der gegen den Stiel brustwarzenförmig vorgeschobenen Erhöhung 

und dem langen Stiel. Ihr sehr ähnlich ist die Spitzzwetsche, welche aber fast um 4 Vochen 

früher reist und mehr roth ist. V i r verdanken ihre Mittheilung der Güte des Herrn Liege!« 



£ 

MiläMschc MmserAilume. 



MMndische Kaiserpflaume. 
Imperiale de Milan, Prunus domestica imperialis mediolana. 

Steg er, Syst. Anl. z. Kenntn. d. M. II, 52 ff. 

Abbildungen. 

Zwei Früchte in der Zeitigung. Die Frucht ist IVi Zoll hoch, 1 Zoll 3 Linien 
bidc? 1 Zoll 2 Linien breit, oval, gegen den Stiel etwas mehr abnehmend, 
oben schief flach gedrückt; Rücken und Bauch sind ziemlich gleich hoch, ersterer 
ist gedrückt, letzterer etwas erhoben, gegen den Stiel aber mehr abnehmend; 
der stärkste Durchmesser liegt in der Mitte der Frucht. Die Naht ist vertieft 
und theilt in zwei ungleich erhobene Halsten. Der kleine graue Stempelpunkt 
sitzt in der Mitte, in der Vertiefung der Naht neben der Spitze, welche sich 
auf einer Seite erhebt. Der Stiel ist 10 Linien lang, dick, gebogen, sehr 
kur; behaart, rostig. Die Stielhöhle ist schief, gegen die Naht niedriger, 
eng und seicht. Der starke Duft ist hellblau, die Farbe dunkelviolett, mit 
gelben Punkten und Streifen maßig beseßt. Die Haut ist dick, etwas zähe, 
geschmacklos, schwer abziehbar, das Fleisch weißlichgelb, bisweilen goldgelb, 
fest, zart, saftig und hat einen zuckersüßen, äußerst muskirt-aromatischen, 
überaus angenehmen Geschmack. 
Eine Frucht im Längsschnitt. 

Zwei Steine. Der nicht lösliche Stein ist 9 Linien hoch, 6 Linien breit, 4 
Linien dick, einseitig umgekehrt-eiförmig, oben abgerundet, unten zusam­
mengedrückt, vorgeschoben siumpspihig; die größte Breite liegt zwei Drittel 
nach oben; der Rücken ist stark ausgebogen, die Mittelkante etwas erhoben, 
die Bauchfurche sthr breit und seicht, die Backen sind rauh. 



B e m e r k u n g e n . 

Die Mailändische Kaiserpst'aume, eine auserlesen gute Frucht, zeitigt um die Hälfte des 

September nach der viotten Kaiserpflaume und ist kenntlich an ihrer ziemlichen Größe, der ge-

drückten Ovalform und dem höchst edlen Geschmacke. Ueber ihre Uehnlichkeit mit der violetten 

Kaiserpssaume sagt Herr L ieget , durch dessen Güte sie uns mitgettzeilt wurde: „Sehr ähnlich 

ist ihr die violette Kaistrpsiaume, von der ich keinen wesentlichen Unterschied anzugeben weiß, 

und würde sie für gleich halten, wenn ich nicht beide Früchte neben einander hätte reifen sehen. 

Die violette Kaiserpflaume färbte sich auf einem Backen röthlich^ während die mailändische über 

die ganze Frucht anfing blaulich anzulaufen." Nor Hrn. L iege ! ist sie von keinem ihm bekann-

ten Autor beschrieben worden. 
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DmuMuer apncssenTrtigeNlaume. 



Braumuer aprikosenartige Maume. 
Abricotee de Braunau, Pranns darnascena arrneniacea brunoviensis. 

Liege!, Syst. Anleit. z. Kenntn. d. *J5fI. N. S. 167 ff. 

Abbildungen. 

Zwei reife Früchte. Die Frucht ist IV2 Zoll lang, 1 Zoll 5V2 Linie breit, 
1 Zoll 4V2 Linie dick, oben und unten fast gleich zugerundet und dadurch kurz-
oval, von beiden Seiten meistens etwas gedrückt. Die Naht, eine Linie, ist 
nur gegen den Stiel hin etwas vertieft und theilt die Frucht ungleich, wodurch 
eine Seite höher wird. Der Stempelpunct sitzt oben in der Mitte der Frucht; 
bisweilen erhebt sich neben ihm, nach dem Bauche zu, noch eine kleine Spitze. 
Der Stiel ist 11 Linien lang, dick, kahl, weißgrün, wenig rostig, die Stiel-
höhle eng, sehr seicht und meistens ganz stach liegend. Die Haut ist ziemlich 
zähe, etwas säuerlich, abziehbar, ungenießbar. Der starke Duft ist weiß, die 
Farbe wachsgelb, bisweilen weißlichgrün mit rochen Flecken, oft selbst in der 
Sonne mit angelaufenem Roth, mit vielen weißen Punkten getüpfelt. Das 
Fleisch ist gelb, fest, überfließend von Saft und hat einen zuckersüßen, recht 
angenehmen Geschmack. 
Eine Frucht im Längsschnitt. Der an den Rückenkanten nicht ganz lösliche 
Stein ist 10 Linien hoch, 6V2 Linie breit, 3Vi Linie dick, oval und hat oben 
eine stumpfe Spitze; Rücken und Bauch sind ziemlich gleich erhoben und die 
größte Breite fallt in die Mitte; die Backen sind rauh und etwas afterkan-
tig, die Mittellinie ist fast scharf und erweitert sich etwas nach unten, die 
Bauchfurche ist eng, tief und etwas verwachsen. 



B e m e r k u n g e n . 

Die Braunauer aprikofenartige Pflaume, eine vorzügliche, aber am Baume nichr festhän-

gende Frucht, reift Anfangs Septembers und ist kenntlich an ihrer ziemlich runden, von beiden 

Seiten gedrückten Form und der etwas grünlichgelben Farbe, besonders aber an dem fast ganz-

lichen Mangel der Stielhöhle, wodurch der lange Stiel fast flach, bisweilen sogar etwas erhöhr 

zu stehen kommt. Sie unterscheidet sich von der ihr ähnlichen gelben Tprikosenpflaume durch die 

mehr gedrückte Form und wachsgelbe Farbe, welche seltener und weniger roth angelaufen ist, 

vorzüglich aber durch die Stellung des Stempelpunktes. Bei unserer Pssaume sitzt derselbe oben 

auf der Spitze, bei jener seitwärts. Letztere hat einen fast um die Hälfte kürzeren Fruchmiel, 

erstere ist stets niedriger als hoch und ihr Stiel ist kürzer. Hr. L i e g e l , welcher sie uns mit-

theilte, erzog die Braunauer aprikosenartige Pstaume bereits vor 56 Jahren und verbreitete sie 

Anfangs als B r a u n a u e r gelbe Kern f ruch t ^ änderte aber später diesen Namen, weil 

jener die Frucht angemessener bezeichne. 



MkM Gierfsluume. 



Blaue Eierpflaume, 
iirciie blaue Eierpflamuc, Dame Aubert rouge, Prunus domestica major. 

Siegel, Syst. An!, z. Kenntn. fc Pfl. IL 57 ff. - Dittrich, Syst- Handb. d. Obstk. IL 
l»8 f. — Christ, Pomol. S.37. — Christ, Handwörterb. S. 369. 

Abbildungen. 

A. Eilie Frucht im Umriß. 

B. Eine Frucht in der Reift. S ie ist 1 Zoll 10 Linien hoch, 1 Zoll 6 Linien 
dick und fast ebenso breit, umgekehrt-eiförmig, am Köpft flach abgerundet, 
unten verjüngt siumpffpißig, die größte Dicke fallt etwas nach oben; der 
Rücken ist etwas mehr erhoben als der Bauch, dieser nimmt nach dem Stiele 
regelmäßig ab, jener ist dorthin stark niedergedrückt, die beiden Seiten lau­
ft« gegen den Bauch etwas ab, so daß dieftr eine stumpft Schneide bildet. 
Die Naht drückt den Rücken erst gegen den Stiel flach und theilt gewöhn­
lich gleich, der große gelbliche Stempelpunct liegt meistens in der Mitte, 
flach, selten etwas vertieft. Der 9 Linien lange, behaarte, gerade, stark 
rostige Stiel sitzt bisweilen ganz flach, in der Regel aber etwas eingesenkt 
und ist oft mit einem wulstartigen Ringe umgeben. Der maßig dicke Duft 
ist hellblau. Bei besonnten Früchten ist die Farbe ziemlich dunkelrothblau 
oder rothbraun, beschattete Früchte behalten hellrothe, bisweilen grünlichgelbe 
Flecken und haben feine gelbliche Puncte in mäßiger Unzahl, Lederflecken 
aber findet man bei fast allen. Die Haut ist dick, zähe, nicht ganz gut ab--
ziehbar, säuerlich, ungenießbar, das Fleisch zwetschenartig fest, etwas grob-
lich, fast goldgelb, sehr saftig und einen süßen, bisweilen fein wcinsauerlkchen, 
recht angenehmen Zwetschengeschmack. 

IV. 6 3 



C. Eine Fruckr im Längsscknill. Ta° nur bei völliger Diaro lösliä^e Srcin ist 

11 Linien hoch, 6 Linien brcir, 5 ihnen dick, a'nfctru]--CIH:L eben ab^e-

rundet, kurz - säiarfspitzig , innen zusammengerückt, crwas ^rgcü^cbni --

stumpfspihig; der Rückcn ist mehr aufgcwoncn: die erb^ze Breire les 2reU 

nes, welcher drei aprikosenartig adgcscbicdene, fast \&avk Kanrai bei, fall: 

nach unten; die enge und seickre Baucbfuccbe ha: meistens ;ackigc ftanren; 

die Backen sind sehr stark gewölbr, rauh und anerkannt. 

B e m e r k u n g e n . 

Die blaue Eierpstaume, welche ihre schöne gute Frucht, die im Regen nicht gar gern 
zerspringt, gegen Ende des September mit der gemeinen Zwetlche reirr, vt ttB Erziebens werth, 
obwohl der Baum nicht reichlich trägt. Tie Frucht ist kenntlich an der iZröße, der rotbblauen 
Farbe und umgekehrten Eiform, charakteristisch aber durch ihren gewöhnlick naif an er kantigen 
Stein mit stark gewölbten Backen. Ähnlichkeit mir ihr \tiq,t Zu violetle KaiservNaume, welche 
aber etwas kleiner ist, früher zeitigt und deren steine die Afterkanten mangeln. Wir ver-
danken ihre Wittheilung der Güte des Hrn. L i e g e ! . 



$ 

Isubelle. 



Isabelle, 
Prunus domestica Isabellae. 

S i e g e l , Syst. Anl. %. «enntn. d. M . II. 100 ff. ~~~ Dtttrt<&., Byst. Handb. !ll. 386 f. 

Abbi ldungen. 

A. Zwei reift Früchte. Die Frucht ist 1 Zoll 10 Linien hoch^ 1 Zoll 6 Linien 
Hcf, 1 Zoll 5% Linien breite etwas cylinderartig- oval, oben schief plattge­
drückt^ jb daß sie auf dem Köpft steht, nach unten mehr verjüngt als nach 
oben und oval abgerundet; Rücken und Bauch sind fast gleich erhoben und 
die stärkste Breite liegt in der Mitte, die Naht ist meistens etwas vertieft 
und zieht den Rücken nieder, ist am Stiele gewöhnlich aufgesprungen und 
theilt ungleich, wodurch eine Halste, vorzüglich nach oben, stark erhoben und 
dadurch eine einseitige Spitze gebildet wird. Der große gelbe Stempelpunct 
liegt über der Mitte der Frucht, etwas nach der Bauchseite, in einer mei­
stens fchüffelfönnigen stachen Einsenkung. (Der Nabel ist eingedrückt.) Der 
Stiel ist 14 Linien lang, dick, stark behaart, gewöhnlich braun und gerade 
und sitzt bald stach, bald etwas vertieft in der Mitte der Frucht. Der 
dicke Duft ist blaulich. Heber die rothblaue Farbe der ganzen Frucht sind 
sehr dicht gedrängte, gelbröthliche Punkte gestreut, welche sich bisweilen zu 
zierlichen Streifen und Figuren gestalten, auch Lederstecken sind nicht selten. 
Die Haut ist mäßig dick, nicht ganz leicht abziehbar, säuerlich, das. Fleisch 
gelblichweiß, glänzend, strahlig, härtlich, etwas gröblich, nicht allzu saftig, 
gut gezeitigt aber hat es einen süßen, sehr angenehmen, sich dem der Wa-
Gington nähernden Geschmack. 



C. Frucht im Längsschnitt. Der fast hohl im Fleische liegende Stein ist 10 Linien 

hoch, 7 Linien breit, 4 Linien dick, einseitig-oval-umgekehrt-eiförmig, oben 

stark abgerundet, unten siumpfspißig und die größte Breite befindet sich in 

der Mitte; der Rücken hat drei erhobene, weit abgeschiedene, stumpfe Kanten, 

die Bauchfurche ist weit offen und tief, ihre Kanten sind zackige die Backen 

sehr rauh und stark afterkantig. 

B e m e r k u n g e n . 

Die fest am Baume Hangende, im Anfange des September mit der rothen Eiorpflaume 
zeitigende Frucht ist eine schöne, große, sehr gute Waume, welche man jedoch nicht zu früh 
pflücken darf, da sie ihr höchstes Arom, wie die Washington, erst später erhält; sie hat An-
fangs einen säuerlichen Geschmack, obwohl sie sich schon weich anfühlt. Ihre ansehnliche Größe, 
die rothblaue Farbe, die Cylinder-Ovalform und der sehr lange Stiel machen sie kenntlich. 
Die rothe Eierpflaume, die ihr in Allem sehr ähnlich und aus deren Kern sie wahrscheinlich 
erzogen ist, hat eine etwas mehr umgekehrte Eiform; die ihr ahnliche Lange violette Damas-
zene gehört zu den blauen Früchten und ihr Stein hat eine kurze, scharfe Spitze. M i l l e r 
in Briston hat die Jsabelle aus Samen gezogen. Ihre Mittheilung verdanken wir der Güte 
des Hrn. S iege l . 
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Ueiwensteiner ^wewche. 



IWefgetiftemer 
Reizensteiner gelbe Zwetsche, Prunus domestlca 

Mmzmstemli, gelbe Spatzwetsche. 
Sieget, Syst. Anleit. z. Kenntn. d. Pfl. II, S. 112 ff.— Dittrich, Syst. Handb. d. Dbstk. 
II. Bd. S . 216 u. 217. — Christ, Pom. 101. Nr. 14.— Christ, Handwörterb. S. 379. 

Abbildungen. 

A. Zwei reift Früchte. Die Frucht ist 1Y2 Zoll hoch, 14 Linien dick und 
ebenso breit, ihre Gestalt oval, am Stiele etwas mehr verjüngt als oben und am 
Rücken etwas mehr gedrückt. Die eine Linie bildende Naht ist flach, zieht den 
Rücken etwas nieder und theilt ungleich, wodurch die eine Hälfte sich ziemlich er-
hebt. Der Stempelpunkt, ein kleiner, grauer Punkt, siht neben der Spitze, wel-
che sich auf einer Seite der Frucht erhebt; bisweilen sieht er auch auf der Spitze 
in der Mitte. Der 10 Linien lange Stiel ist stark behaart, gerade und größten-
theils rostfarbig; feine Höhle liegt ganz auf einer vorgeschobenen Spitze und ist 
seicht und eng. Der dünne Duft ist weiß, die Farbe malerisch schön: Anfangs 
weißgelb, bei schöner Witterung und voller Zeitigung fast pomeranzengelb, an der 
Sonnenseite Hellroth, wie getuscht, und in diesem Roth sieht man schwarzgraue, 
weiß eingefaßte Punkte, auch sind Rostflecken und Rostfiguren nicht selten. Die 
dünne, zähe Haut ist genießbar, aber etwas bitter und laßt sich nicht gut abziehen. 
Das gelbe, zarte, etwas durchsichtige, saftige Fleisch hat einen sehr süßen, höchst 
aromatischen, eigenthümlichen Geschmack, welchen sie auch bei der Zeitigung nicht 
verliert. 

IV. 7. t 



B. Eine Frucht im Längsschnitt. Der Ste in , welcher sich nur bei völlig 
reiftn und überreiftn Früchten ganz vom Fleische löst, gewöhnlich aber an demftl-
ben fesihangt, ist 11 Linien hoch, 0V2 Zinie btdt, 2V2 Linie dick/ lanzettförmig­
oval, oben schwach, unten sackig-spißig und hier erhebt sich charakteristisch am Ende 
der Bauchfurche ein verlängerter scharfer Zacken; der Rücken ist etwas mehr ge-
wölbt und die größte Breite fällt in die Mitte; die Rückenkanten sind stumpf, die 
Mittelkante ist etwas erhoben, die Backen sind stach und glatt, die Bauchfurche 
ist seicht und eng, in der Regel unvollständig ausgebildet. 

B e m e r k u n g e n . 

Die wegen ihrer auffallenden Farbe nicht zu verwechselnde Frucht, welche Herr von R e i -
zenstein aus Italien nach Deutschland gebracht haben soll und deren Mittheilung wir der 
Güte des Herrn Liegel verdanken, zeitigt im zweiten Drittel des September und ist, trotz 
der Bitterkeit ihrer Haut und der Nnlöslichkeit ihres Steins, wegen ihres zuckersüßen, äußerst 
fein parfümirtm Geschmacks und wegen ihrer Schönheit der Erziehung werth. Herr Liegel 
erhielt die Frucht auch unter dem Namen Susina stettembrica gaialia. 



*x 

Wtmt VioletteImnuseene. 



Lange violette Damaszene, 
Lange violette Damaszenerpfiaume, Bam^s yiolef 

lonquet, The CJreat Bainask violet Plum. 
Siegel, Syst. Anleit. z. Kenntn. d. W. II, 122 —125. — Dittrich, Syst. Handb. d. 
Dbstk. II, 194 u. 196. — Christ, Handwörterb. S. 367. — Christ, Pom. S. 120. Nr. 28. 

Abbildungen. 
A. Eine Frucht im Umriß. 
B. Eine Frucht in der Reife. Sie ist 1 Zoll 7 Linien hoch, 1 Zoll 6 Linien 

breit und 1 Zoll 4 Linien dick, ihre Gestalt unbeständig, gewöhnlich kurz-eiförmig, 
am Stiele , am Rücken und auf beiden Seiten stark gedrückt, bisweilen rundlich-
ver.schoben-oval und oben, ganz auf der Seite des Bauches, bildet sich eine schiefe 
Spitze. Die gegen den Stiel etwas vertiefte Naht drückt den Rücken etwas nie-
der und theilt die Frucht ungleich, wodurch sich eine Hälfte bedeutend mehr erhebt. 
Der große, weißgelbliche Stempelpunkt sitzt weder in der Mitte, noch auf der 
Spitze der Frucht. Der charakteristisch 12 bis 14 Linien lange Stiel ist kahl, 
dünn, gerade, meistens grün, die Steinhöhle etwas ausgeschweift und ziemlich 
seicht, der dicke Duft hellblau. Die Farbe ist rothbraun, auch dunkelviolett, an 
der Sonnenseite fast schwarz und zeigt häusig Mahle und Leberstecken, braune Punkte 
und Linien, welche die Frucht stellenweise netzartig umziehen. Die leicht abzieh-
bare, aber zähe Haut ist nicht eßbar, das Fleisch gelbgrün, faserig, härtlich, saftig 
und hat einen sehr süßen, recht angenehmen Geschmack. 

C. Eine Frucht im Längsschnitt. Der vom Fleische umschlossene, aber lös-
liche, 11 Linien hohe, 7 Linien breite und 4 Linien dicke Stein ist einseitig-oval 

1 * 



und hat oben eine ganz kurze, scharfe, unten Verlängerte, stumpfe Sp i tze ; der 

Rücken ist bedeutend mehr erhoben und die größte Bre i te der stachen, etwas rau-

hen und oft schwache Afterkanten zeigenden Backen fallt in die M i t t e ; die Rücken-

kanten sind in der Regel monströs, breit und stach, haben mehrere Furchen und 

bisweilen erhebt sich die Mittelkante und w i rd nach unten zu scharf; die Bauch-

furche ist tief und eng, bisweilen etwas verwachsen und ihre Kanten sind scharf. 

B e m e r k U n g e n . 

Die schöne, große, ausgezeichnet gute, aller Empfehlung werthe Frucht, welche vor den 
großen Früchten noch den Vorzug hat, daß sie bei anhaltendem Regenwetter nicht aufspringt 
und fest am Baume hängt, aber wegen ihrer Schwere und ihres sehr langen Stiels unzeitig 
vom Sturme doch noch abgeschüttelt wird, zeitigt im letzten Drittel des August. Sie ist kennt-
lich an ihrer bedeutenden Größe, dunkelvioletten Farbe und kurzen, von beiden Seiten gedrückten 
Eiform, besonders aber an ihrem sehr langen Stiele und den monströsen Kanten des Steines. 
Auch diese Frucht verdanken wir der freundlichen Nittheilung des Herrn L ieget . 



c 

Hmt« ^welsche. 



Spitzzwetsche, 
Prunus domestica acuminata." 

Siegel , Syst. Anleit. z. Kenntn. d. Pfl. II, S. 33 ff. 

Abbildungen. 
A. Qine Frucht im Umriß. 
B. Eine Frucht in der Zeitigung. S ie ist 1 Zoll 8 Linien hoch, i Zoll 

2 Linien breit und I Zoll 3 Linien dick; ihre Gestalt ist eiförmig, am Rücken ge­
drückt, oben langspißig, unten etwas vorgeschoben-stumpf-spitzig und die größte 
Breite fallt zwei Drittel nach unten. Die ziemlich sichtbare Naht drückt den 
Rücken stach nieder und theilt die Frucht meistens gleich. Der große, graue, 
fühlbare Stempelpunkt sitzt auf der Spitze in der. Mitte der Frucht. Der Stiel 
ist 10 Linien lang, dünn, etwas gebogen, schwach behaart und in der Regel ganz 
grün. Die sehr seichte und enge Stielhöhle befindet sich auf einer etwas vorge-
schobenen schiefen Spitze. Der Duft ist weißblaulich und maßig stark, die etwas 
zähe Haut sauer, aber abziehbar. Ueber die blaulichrothe, an der Sonne manch-
mal schwarzblaue Farbe sind graue Punkte weitläufig vertheilt und auch Leber-
flecken fehlen selten. D a s Fleisch ist gelb, fest, zwetschenartig, etwas weinsäuerlich 
und sehr saftig. 

C. Eine Frucht im Längsschnitte. Der nicht vom Fleische lösliche Stein 
mißt 1 Zoll 3 Linien in der Höhe, 5V2 Linie in der Breite und 4 Linien in der 
Dicke, ist lanzettförmig, oben zugespitzt, unten siumpfspitzig; Rücken und Bauch 
sind ziemlich gleich erhoben; die größte Breite und Dicke liegen zwei Drittel nach 
unten; die Backen sind etwas rauh und die drei Rückenkanten wie fadenförmige 
Streifen deutlich ausgebildet, die Mittelkante wird nach unten zu etwas scharf; 
die Bauchfurche ist eng und seicht. 



B e m e r k u n g e n . 

Die Zeitigung dieser ansehnlichen, ziemlich frühen, besonders für den Dbstmarkt des Cul-

tivirens werthe Frucht fällt in das letzte Drittel des August. Sie ist wegen ihrer eisirmig-

spitzigen, fast kegelförmigen, von der Nahtseite betrachtet fast herzförmiffen Form, ihres säuer-

lichen Geschmacks und ihrer schönen rothen Farbe nicht leicht zu verwechseln. Ganz charakteri-

stisch für sie ist der fast lanzettförmige Stein. Nor Herrn L i e g e l , dem auch ße wir ver-

danken, wurde sie von keinem Pomologen beschrieben. Er erhielt sie im Jahre 1316 von dem 

Plantagengärtner Herrn Grob in Gichstädt. 



71 

Normannische UerörUnn. 



NsrmmmWer Perdrigon, 

Perdrigon de Norrnandie9 Prunus damascena 
Perdrigoa normandica, schwarzer Perdrigon. 

Siegel, Syst. Anl. z. Kenntn. d. W. II. 225 ff. — Dittrich, Syst. Handb. d. Dbstk. 
II. 293 f. — Christ, Handwörterb. S. 275. — Christ, Handb. S. 739. — Hink, 

Handb. S. 298. 

Abbildungen. 

A. %xuä)t im Umriß. 
B. Frucht in der Reife. S ie ist 17 Linien hoch, gewöhnlich etwas mehr 

dick, aber etwas weniger breit; die Gestalt ist viereckig-rundlich, am Rücken und 
oben stark, unten und am Bauche weniger gedrückt, nach unten etwas mehr ab-
nehmend als nach oben. Früchte, welche dicker als breit sind, scheinen etwas in 
die Lange gezogen zu sein und sind dadurch etwas kurz umgekehrt-eiförmig; da sie 
oben stach abgestutzt sind, so stehen sie sehr gut auf dem Kopfe. Rücken und 
Bauch sind ziemlich gleich erhoben; die größte Breite fallt über die Mitte, etwas 
nach oben. Die Furche ist etwas, bisweilen auch stark vertieft, und macht zwei 
ungleiche Hälften. Der ziemlich große, stark erhobene Stempelpunkt befindet sich 
in der Mitte der Frucht, in einer tiefen, meistens etwas länglich ausgeschweiften 
Höhlung. Der 8 Linien lange, maßig dicke, in der Regel gerade, dichthaarige, 
rostfarbige Stiel sitzt in einer tiefen, ausgeschweiften Höhlung. Der blaue Duft 
ist charakteristisch dick. Die Farbe ist nach oben fast schwarz, gegen den Stiel 
stets rothblau; bisweilen findet man um den Stiel Spuren von gelben Flecken; 
gelbe, feine Punkte sind nur maßig aufgetragen und Leberflecke finden sich selten. 
Die etwas zähe, mäßig dicke, geschmacklose, aber genießbare Haut läßt sich gut 



abziehen. Das Fleisch ist weißgelb f in der höchsten Reife röthlichgelb^ hartlich, 

sehr saftig und fein, von süßem, erhaben aromatischem Geschmack. 

C. Eine Frucht im Längsschnitt. Der mit rothen Fleisck^fasern umgebene 

Stein , welcher an seinen Rückenkanten etwas Fleisck behält, ist 9 Linien hock, 6 

Linien breit, 4 Linien dick, verschoben, umgekehrt-eiförmig, oben b r a t abgerundet, 

gewöhnlich mit einer sehr feinen, kurzen Spitze, unten schief-stumpf-spitzig; der 

Rücken ist stark ausgebogen und die größte Breite fallt mehr nach oben; die Backen 

sind ziemlich erhoben und rauh, die Rückenkanten verwachsen und stumpf; die 

Bauchfurche ist eng, seicht und größtentei ls verwackfen. 2fn dem Rande der 

Rücken- und Bauchkanten fast aller Steine bemerkt man eigentümliche längliche 

Vertiefungen. 

B e m e r k u n g e n . 

Der im ersten Drittel des September zeitigende normannische Perdrigon, kenntlich an sei-
ner dunkel- und rothblauen Farbe und dem heüdlauen starken Duft, ist eine äußerst schöne, 
recht gute und große Frucht, welche im Regen nicht leicht zerspringt und ziemlich fest am Baume 
hängt. Sie ist wegen ihrer eigentümlichen Gestalt und Farbe nicht zu verwechseln. 

Die Mitteilung des normannischen Perdrigon verdanken wir der Güte des Herrn Liegel . 



N̂ene HerrenManme. 



Neue Herrenpfiaume, 

Prunus darnascena Noisetti, Surpasse Monsieur 
Nois. 

Siegel, Syst. Anl. z. Kenntn. d. W. I I . 256 ff.— Noi fet te, Handb. S. 368. N. 43. 

Abbi ldungen. 
A. (iine %nv£)t im Umriß. 

B. Eine Frucht in der Reife. Die Frucht mißt 1 Zoll 2 Linien Höhe, 1 
Zoll 3 Linien Dicke und etwas weniger Breite, ihre Gestalt ist fiachgedrückt-rund, 
oben etwas flacher als am Stiele, Rücken und Bauch sind fast gleich erhoben 
und die größte Breite liegt in der Mitte. Die etwas vertiefte Naht drückt' den 
Rücken stach und theilt ungleich. Der kleine graue Stempelpunkt liegt in der 
Mitte in einer stachen Vertiefung, aber nicht auf der Spiße, welche sich nach dem 
Bauche zu etwas erhebt. Der 7 Linien lange, dicke, grüne, etwas gebogene, 
dicht behaarte Stiel sißt in einer weiten, tiefen Höhle. Der weißblauliche Duft 
ist maßig dick. Die Farbe ist bräunlichroth, an der Sonnenseite dunkelroth und 
über die ganze Frucht sind gelbe, bisweilen gedrängte Punkte vertheilt, welche sich 
manchmal zu Streifen und Flecken gestalten. Die Haut ist dick, zähe, schwer ab-
ziehbar, sauer, das Fleisch goldgelb, zart, etwas härtlich, sehr saftig, doch etwas 
brückig und hat einen süßen, recht angenehm erhabenen Geschmack. 

C. Eine Frucht., im Längsschnitt. Der Stein ist bei voller Reife in der 
Regel ganz löslich, ? Linien hoch, 5 Linien breit, 4 Linien dick, einseitig, oval, 
oben und unten fast gleich abgerundet, der Rücken mehr erhoben, die Mittelkante 
nach unten sehr breit und scharf, Nebenkanten sind fast nicht vorhanden, sondern 

IV. 7. 2 



nur durch Furchen angedeutet/ die Bauchfurche ist sehr breit und soickt, die Backen 

sind rauh. 

B e m e r k A R g e n. 

Die neue Herrenpstaume, eine recht gure Frucht, zeitigt um die Hälfte des Eepremöer und 

ist kenntlich an der lebhaft rothen Farbe, mittelmäßigen Größe und Nachgedrückten runden Form. 

Sie ist in Gestalt und Farbe der Damaszene von Maugeru ähnlich, aber kleiner, har keinen 

so langen Stiel und der Stein keine Tfterkanten. No ise t re erzog sie, wie uns Herr Z ie -

gel mittheilt, im Jahre 1819 aus dem Steine und sie wll ein Bastard der sparen Herren-

und Ferusalemspfiaume sein. 



e 

^Vu^elimu's Hralse bl^ne Fwetsche. 



B a M M große Matte ßmt\$tf 

Prunus domestica BazaliczaL 
Liegel, Befchr. neuer Obstsorten, I, 53 f. 

A b b i l d u n g e n . 

A. Eine Fmcht im Umriß. 
B. Eine Frucht in der Zeitigung. Sie ist 2 Zoll hoch, 1V% Zoll breit und 

Ya Linie weniger dick; ihre Gestalt ist der der gemeinen Zwetsche ähnlich, verschoben-
umgekehrt-eiförmig-oval, gegen den Stiel mehr verjüngt, der Rücken stark erhoben, 
der Bauch flachgedrückt, die größte Breite liegt in der Mitte, der obere Theil ist 
aber bedeutend stärker als der untere, bei dem Stiele ist die Nahtseite stark nie-
dergedrückt/ die Bauchseite stark erhoben. Die Naht drückt den Rücken etwas 
und theilt stark ungleich. Der Nabel ist erhoben. Der Stempelpunkt sißt oben 
auf der Spitze, ziemlich in der Mitte der Frucht. Der rostig angelaufene Stiel 
.ist dünn, behaart, 9 Linien lang. Die seichte Stielhöhle hat einen knorpelarti-
gen, die Frucht charakterisirenden Ring, welcher bei der grünen Frucht noch nicht 
bemerkbar ist. Der sehr schön violettblaue Duft ist dick. Die Farbe ist violett-, 
auch schwarzblau, mit gedrängten kleinen goldartigen Punkten, die sich oft zu 
Streifen und Figuren gestalten, übersäet; auch finden sich öfters Leberflecken. Die 
Haut ist dick, zähe, leicht abziehbar, geschmacklos, das Fleisch ist gelb, faserig, 
weich, zart, von süßem, feinem weinsäuerlichen, edlem Geschmacke. 

C. Eine Frucht im Längsschnitt. Der unlösliche Stein mißt 13 Linien in 
der Höhe, Vi Zoll in der Breite und 4 Linien in der Dicke, ist lanzettförmig, 
oben spitz, unten stumpf-spitz, der Rücken ist mehr erhoben, seine .Kanten sind 
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wenig vorstehend und stumpf, die Baucbfurche ist eng und seicbr, die Backen sind 

stark gedrückt, rauh und afterkantig, die größte Brc i re liegt oberhalb der M ie te . 

B e m e r k u n g e N. 

Die Bazalicza, welche mit der rothen Kaiserpflaume nach der eruen Hälfte des Auguii 

zeirigt, ist eine sehr schöne, sehr große, gute Zwetsche, hingt fest am Baume und svringr im 

Regen nicht leicht. Sie ist kenntlich an der Größe, der nach unten verjüngten Form und 

schwarzblauen Farbe, vorzüglich aber an dem um die Ttielhöhle befindlichen Ringe. Die rothe 

Kaiserpflaume, welche gleiche Größe und eine ähnliche Form hat, unterscheidet sich von ihr 

durch die rothe Farbe und den ablöslichen Stein. 

Herr Liege l , dessen Freundlichkeit wir auch ihre Mittheilung verdanken, reidmere diese 

vortreffliche neue Frucht seinem pomologischen Freunde, dem Pfarrer Marthias Bazalicza in Nitra 

PeMzleny bei Neutra in Ungarn. Er erzog sie aus dem Steine der rothen Äanerpffaurne; 

sie behielt ziemlich ihre Form und Zeitigung, färbte sich aber dunkler. 



J-

JJ 

AorbertspflTMne« 



Norbert's Pflaume, 
Prunus darnascena NorbertL 

Siegel, Syst. Anl. z. Kmntn. d. Pfl. IL 231 f. — Dittrich, Syst. Handb. der Obstk. III. 
293 f. — Christ, Handwörterb. S. 374. — Christ, Handb. S. 732. 

Älbvildungem 

A. Eine Frucht im Umriß und zwei in der Reift. Die Frucht ist sehr 

klein, fiachgedrückt-rundlich,. der St ie l ist kurz und.behaart, die Farbe schwarz-

blau, mit hellblauem Dufte stark überzogen, das Fleisch ist ziemlich fest, grün-

lich-gelb und von zuckersüßem Geschmack. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. Der Stein löst sich nicht vom Fleische, 

seine Farbe ist rund-oval und hat meistens Afterkanten. 

B e m e r k u n g e n . 

Die Frucht reift im letzten Drittel des September und im Oktober. Sie ist zwar eine 

recht gute, doch wegen ihrer Kleinheit und späten Reife für den Dbstmarkt nicht geeignete 

Frucht, desto besser möchte sie zum Dörren sein. Sie färbt sich schon lange vor ihrer Zeiti-

gung schön blau, bleibt aber immer hart anzufühlen, bis sie zusammenzuschrumpfen anfängt, 

wo dann ihr bester Reifpunkt eintritt. Sie hängt sehr fest am Baume, wo sie vertrocknet 

und, wie die Schlehe, noch nach dem Abfallen der Blätter anzutreffen ist; sie ist also nur für 



Liebhaber spater, frischer Pflaumen, aber keine Tafelfrucht. Sie in kenntlich an ihrer Klein-

heit, fast schwarzen, mit starkem hellblauem Tufte belegten Farbe, ihrem ziemlich festen Fleische 

und zuckersüßem Geschmacke und hat das Charakteristische, daß sie bei ihrer Reife am Baume 

zu schrumpfen beginnt. Christ nennt sie schwarze M i r a b e l l e . Wir verdanken sie der 

gütigen Mittheilung Herrn L i e g e l ' s . 



e 

Gelbe EmPÜUNme. 



Gelbe Eierpflaume, 

Edle gelbe Eierpflaume, weißer Kaiser, weiße Kaiserin, 
weiße hollandische Pflaume, Mogols-Pflaume, große 
Marunke (Maronke), ungarische Eierpflaume, große 
glanzende Albert's Dame, Albert's Damaszene, Bonum 
magnum, Frone d'oeuf Manche, Frone de mon-
sieui% Grosse Laisante, Barne-Aufoert, Damas 

Anbert, Prunus grandissima. 
Siegel, Syst. Anl. z. Kenntn. d. W. II. S. 62 ff. 

Abbi ldungen. 

A. Frucht im Umriß. 

B. Frucht in der Reife. S ie ist die größte aller Pflaumen, denn sie mißt 
2 Zoll in der Höhe, 1 Zoll 8 Linien in der Dicke und meistens ebenso viel in 
der Breite; ihre Form ist oval, am Rücken etwas gedrückt. Die Naht ist etwas 
eingedrückt und theilt in ungleiche Hälften. Der sehr kleine grauliche Stempelpunkt 
sitzt meistens oben auf der Spitze in der Mitte der Frucht. Der Stiel ist 1 Zoll 
lang, dicht behaart, ziemlich dick, gerade und gewöhnlich stark rostig. Die Stiel-
höhle ist ausgebogen und tief und oft findet man um dieselbe eine charakteristische 
ringförmige Wulst. Der weißliche Duft ist maßig dick. Die Farbe ist wachs-
gelb, auch röthlichgelb, selten findet man Anflüge von rochen Punkten und Flecken, 
dagegen sind Rostflecken und Mahle nicht selten und weiße Punkte sind in großer 



Anzahl über dieselbe verrheilt. Die Hallt ist durcksichrig, dünn, zahe^ nicht leicbr 
abziehbar, sauer, ungenießbar, das Fleisch weißgelb, etwas grob, härtlich, sehr 
saftig und im heißen Sommer von sehr angenehmem süßem Gesckmacke. 

C. Frucht im Längsschnitt. Der an den Kanten nidn ganz löslicke Stein 
ist umgekehrt-eiförmig, 13 Linien hoch, 8 Linien breir, 5 Linien dick und an der 
Basis befindet sich eine vorgeschobene stumpfe, oben eine ganz kleine Spitze; die 
Rückenkanten sind aprikosensieinartig abgeschieden, die Mittelkanre ist scharf, die 
Backen sind rauh, die Bauchfurche ist tief und breit. 

B e m e r k u n g e n . 

Die gelbe Eierpstaume zeitigt im ersten Drittel des September. Bit hängt lange sehr fest 
am Baume, endlich aber wird sie, ohne abzufallen, dock üderzeitig und fade. Fn nassen Jahren 
fault sie leider zu früh am Baume. Sic ist wegen ihrer Größe, wegen ihrer Sckönheit und 
bei gehöriger Zucht wegen ihres recht guten Geschmacks und der Tragbarkeir des Baumes eine 
vorzügliche Frucht, doch muß man ihr den wärmsten Sonnenirand und gebauten Boden geben 
und sich hüten, Kernstämme aus Baumschulen zu erhalten, da diese nicht immer das wobl-
schmeckende Fleisch der veredelten gelben Eierpstaume geben. Wir verdanken ihre Mirrheilung 
der Güte des Herrn L iege t . 



c 

iebenbürger Fmetsche. 



Siebenbürger Zwetsche, 
Primus domestlca transylyanica. 

Siegel , Syst. Anl. z. Kennt«, d. M . II. 21 ff* — Dittrich, Syst. Handb. k Dbstk. III. 336f. 

Abbi ldungen. 

A. (Bim %t\x$t im Umriß. 

B. Eine Frucht in der Reift. Sie ist 1 Zoll 5 Linien hoch, 1 Zoll 1 Li-
nie dick und fast ebenso breit; ihre Gestalt ist oval, gegen den Stiel zu kaum 
merklich dünner; die größte Breite hat sie in der Mitte, von wo aus sich die 
Frucht fast gleichmaßig zurundet. Der Bauch ist zuweilen etwas weniger erhoben 
als der Rücken. Die Naht, eine Linie, drückt den Rücken nur gegen den Stiel 
zu etwas flach und theilt die Backenseite nur wenig ungleich. Der kleine fühl­
bare gelbe Stempelpunkt sißt oben auf der Spitze, bald in der Mitte, bald etwas 
neben derselben. Der Stiel ist 11 Linien lang, dünn, meist grün, gerade, be-
haart und steht in einer zuweilen ziemlich tiefen, etwas ausgebogenen, gegen den 
Rücken sich hinneigenden Stielhöhle. Die Farbe der dicken und zähen Haut, 
welche sich gut abziehen laßt und etwas säuerlich schmeckt, ist schwarzblau, mit 
etwas Violett vermischt und mit blauem Duft stark überzogen; die über die ganze 
Frucht zahlreich verteilten Punkte sind weißgrau, auch findet man nicht selten 
Leberflecken. Das weißgelbe, zwetschenartig härtliche Fleisch hat einen süßen, fein-
weinsauerlichen, recht guten Geschmack. 

C. Frucht im Längsschnitt. Der nicht lösliche Stein ist 10 Linien hoch, 
6 Linien breit, 3 Linien dick, einseitig-lanzettförmig, oben spitzig, unten etwas 
vorgeschoben stumpfspitzig, die größte Breite sißt in der Mitte, der Rücken ist 
mehr aufgeworfen/ die Mittelkante nach unten etwas erweitert und fast scharf, die 

IV. 7. 3 



Nebenkanten sind etwas erhoben, die Backenseiten rauh, die Bauchfurche ist seicht, 

breih bisweilen etwas verwachsen, mit meist zackigen Kanten umgeben. 

B e m e r k u n g e n . 

Die fielenbürger Zwetfche zeitigt gegen die Mit te des September, noch vor der gemeinen 

Zwetsche. Sie ist eine der Letzteren sehr ähnliche Frucht und scheint un't ihr gleichen Werth 

zu haben, löst sich aber nicht wie diese vom S t e i n , zeitigt jedoch früher und möchte für nörd-

liche Lagen geeigneter sein als jene. Sie ist kenntlich an ihrer der gemeinen Zwetsche ähnlichen 

Größe, Farbe, Gestalt und dem feinen Geschmack, unterscheidet sich aber von derselben durch 

eine fast mehr reguläre Ovalform, durch den festsitzenden Stein und die frühere Reife. Auch 

hinsichtlich der Vegetation des Baumes ist sie von jener abweichend, indem die Blätter viel 

größer und breit - eiförmig sind. 



Dörells neue weise Dinpre'e. 



D ö r r M neue weiße Diapree, 
Prunus domestica Biaprea alba Boerrelli. 

Liege!, Syst. Anl. II. 66 ff. — Dittrich, Syst. Handb. III. 352 f. 

Abbildungen. 

A. (£in Zweig mit reifen Früchten. Die Frucht ist 1 Zoll 3 Linien hoch 
und 12 Linien dick und breit; ihre Gestalt ist zwetschenförmig, umgekehrt-eiför-
mig-oval, oben mehr abgerundet als unten; die größte Breite hat sie in der 
Mit te , wo sie ganz rund ist; Rücken und Bauch sind fast gleich erhoben. Die 
kaum sichtbare Naht drückt den Rücken in der Regel gar nicht und theilt mei-
siens in zwei ungleich erhobene Hälften. Der graue, fühlbar erhobene Stempel-
punkt liegt in der Mitte oben auf, aber nicht ganz auf der Spitze. Der Stiel 
ist 1 Zoll lang, dünn, kahl, gerade, gewohnlich grün und sitzt auf der schiefen 
Spitze in einer engen, seichten Höhle. Die Farbe der dicken, zähen, säuerlich 
schmeckenden, leicht abziehbaren Haut ist grünlichgelb, reif ganz gelb, mit weiß-
lichem Duft dünn überzogen; die Punkte sind zahlreich, fein weißlich und stehen 
dicht gedrangt, indem sich ihnen noch starke rothe Punkte und Flecken, wie an-
gesprengt, zugesellen. Das Fleisch ist gelb, härtlich, sehr saftig und von feinem 
erhabenem Zuckergeschmack. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. Der nicht lösliche Stein ist 8 Linien 
hoch, 5 Linien breit, 3 Linien dick, einseitig-oval, oben spitzig, unten stumpfspitzig, 
der Rücken ist vorzüglich nach unten mehr ausgebogen, seine Kanten sind stumpf, 
die mittlere Kante erhebt sich etwas; die Bauchfurche ist breit und seicht, die 
Backenseiten sind rauh und etwas afterkantig. 
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B e m e r k u n g e n . 

Dörrell's neue weiße Diapree, eine schöne, recht gute Frucht, welche im Regen ungern 

zerspringt, zeitigt im zweiten Drittel des August und ist kenntlich an der weißlichgelben, bis-

weilen grünlichgelben Farbe, fast mittelgroßen und ovalen, gegen den Stiel etwas verjüngten 

Form und dem sehr langen Stiele. Sie gleicht der weißen Diaprse Dumahel's, die sich aber 

besonders durch einen viel kürzeren Fruchtstiel unterscheidet. Herr L i e g e ! , welcher uns diese 

Frucht freundlichst mittheilte, ist der Meinung, daß sie wahrscheinlich aus dem Steine der 

Letzteren gezogen worden sei. 



I n h a l t s v e r z e i c h n i s . 
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Neue Herrenpflaume. . . . . . . . 
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t a n d o r t d e s B a u m e s . 

\ Bei Herrn Medicinalassessor J a h n in Meiningen. 

Von dem Prachtwerke 

Flora universalis 
in 

colsrilten Abbildungen. 
Ein Kupferwerk zu den Schriften L i n n ö ' s , W i l l d e n o w ' s , D e C a n d o l l e ' s 

S p r e n g e l ' s u. %* 

Herausgegeben 

von 

Dr. D a v i d D i e t r i c h . 

gr. Folio. 476 Hefte, im Ladenpreis 

I I I ® Thlp. DO Sgr., 
habe ich eine kleine Anzahl ganz neuer und fein eolorirtcr Exemplare übernommen und 
offenre das complette Gremplar für nur 

MAO Thlp. Pr. Ts«p. 
Da dieses Werk wo möglich in keiner Bibliothek fehlen sollte, indem es das einziae sei-

ner Art ist, so durfte meine Offerte vtelleicht um so mehr willkommen sein, als eine ähnl che 
Gelegenheit zur Anschaffung wohl nicht wieder kommen wird. 

Ferner kann ich nachstehendes Werk zu beigesetztem Preise ablassen: 

Deutsch lands F l o r a . Nach natürlichen Familien beschrieben und durch Ab­
bildungen erläutert. Von vr . D a v i d D i e t r i c h . 

gr. 8. 9 Bände — Ladenpreis 195 Thlr. — für 60 Thlr. 
Die Verlagsbuchhandlung von 

Friedrich Mauke. 



Deutsches Obftcabinet 
in 

naturgetreuen fein colorirten Abbildungen und Fruchtdurchfchnitten 

zu 

Dittpich's systematischem Handbuchs dev »bftkunde und 
zu jedem pomologischeu Werke 

nebst einer kurzen Beschreibung und Diagnose der Obstarten. 

Herausgegeben 

unter Leitung des Professors DT. Ü E. Langethal und unter Mitwirkung der Pomologen Hörlm 
in Sindringen, Jahn in Meiningen, Koch in Jena, Liege! in Braunau, Maurer in 
Jena, Schmidt in Blumberg, Sinning in Ballenstedt, Taitl in Fünfkirchen, Topf in Erfurt 
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Neue A u s l a g e . 

IV. Sectio«. 8. Lieferung. 

Jena, 
Druck und Verlag von Friedrich Mauke. 



"Vltlttnmtle Hwetsebe. 



Plattnmde Zwetsche. 
Dittrich, Systemat. Handb. der Dbstkunde Bd< 2 S. 238. 

Frucht I I . Ranges. 

Abbi ldungen. 

A. Ein Zweig. 

B. u. C. Zwei Früchte von verschiedenen Seiten. Die 1% Zoll hohe, fast 
ebenso breite und 1% Zoll dicke Frucht ist länglichrund und auf beiden Seiten 
plattgedrückt, fast wie eine getrocknete Feige. Auf der einen Seite läuft statt der 
Furche eine kaum bemerkbare Linie vom Stiel bis zum hellgrauen Blüthenpunkt 
hin, welcher mehr aus einem Spißchen als einem Punkte besteht. Der Stiel ist 
%—1 Zoll lang, grün, oben etwas gekrümmt und steht in einer kleinen flachen 
Höhlung oben auf. Die Farbe der ziemlich starken, gut vom Steine abziehbaren 
Haut ist braunröthlich und mit vielen gleichfarbigen Punkten besetzt, welche in der 
Mitte einen hellgrauen Punkt haben; dabei ist sie noch mit einem feinen, hell-
blauen Duft überzogen. 

D. Eine reife Frucht im Längsschnitt. Der vom Fleische leicht lösliche, 
1% Zoll lange, % Zoll bteite, längliche, am (Stiele bveit abgestumpfte, unten 
stumpf abgerundete Stein ist mit einer. Spitze versehen. Die Kante tritt von der 
Mitte gegen den Stiel hin stark und scharf hervor, die Seitenfurchen sind tief 
und von hohen Randern begrenzt, die Fiberrinne ist tief, die Ränder derselben 
sind scharf gezackt; die Backenseiten sind fein genarbt und mit doppelten After-
kanten besetzt. Das feste, zwetschenartige, weißgelbliche, feine, saftige Fleisch hat 
einen dem der gemeinen Zwetsche ziemlich ähnlichen, angenehm süßweinsäuerlichen 

Geschmack. 
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B e m e r k u n g e n . 

Die Frucht reift zu Ende des September und eignet sich gleich der gemeinen Haußzwetfche 

zu jedem ökonomischen Gebrauche. Der Baum unterscheidet sich durch Nichts von dem der ge-

meinen Hauszwetsche; die nicht starken Sommertriebe sind angelaufen und unbehaarr, die Blär-

ter eiförmig und am Rande zugespitzt, der Rand derselben iir gröblich-stumpf gezahnt. 

D i t t r i c h erhielt die Plattrunde Zwetsche von dem k. k. Lieutenant D o n a u er zu Co-

bürg als eine daselbst aus Samen gezogene neue Frucht. 



'Roche MmMvin. 



Roche Kaisenn, 
Roche Kaiserpflaume, Imperiale rouge, Great 

Imperial Plum. 
D i t t r i c h , System. Handb. der Obstk. I I , 209. 

Frucht 3«. Ranges. 

Abbildungen. 

A. .. Em Zweig. 

B. u. 0. Früchte von verschiedenen Seiten. Die Gestalt der 2 Zoll 2 Li-
nien langen und 1 Zoll 7 Linien breiten %md)t ist eiförmig, an dem untern Ende 
ist sie etwas dicker und runder als nach dem Stiele hin, wo sie sanft gebogen ist 
und etwas mehr abnimmt. Die Furche ist sehr sichtbar, doch stach, die Blüthen-
narbe kaum merklich. Der starke, 9 Linien lange, nach der Seite etwas ge-
krümmte Stiel ist weißgrün, mit dünnen Härchen besetzt und sieht in einer nicht 
tiefen Höhlung. Die Farbe der nicht starken, leicht abziehbaren Haut ist auf der 
Sonnenseite ein Blauroth, welches auf der Schattenseite Hellroth wird, dabeibist 
sie noch mit größeren und kleineren fahlen Pünktchen besetzt und mit einen sehr 
starken Duft überzogen, wodurch sie ein violettes Ansehen bekommt. 

v. Eine reife Frucht im Längsschnitt. Der leicht vom Fleische lösliche 
Stein ist 14 Linien lang, 7 Linien breit und 3 Linien dick, regelmäßig geformt, 
rauh und läuft nach unten in einer abgestutzten Spitze aus. Die Kante ist sehr 
hervorragend, scharf, unregelmäßig ausgebogen, die Fiberrinne eng und tief, zu­
weilen stellenweise überwachsen. Das Fleisch ist etwas grob und körnig, gelblich, 
durchsichtig, mit starken Fibern durchzogen und hat einen ziemlich guten, zwetschen-
artigen, süßweinsäuerlichen Geschmack,, welcher hinterher etwas Saure hat. Man 
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findet oft Fleischrisse, welche mit Gummi ausgefüllt sind' und an der Frucht eine 

kleine Vertiefung bewirken. 

B e m e r k u n g e n . 

Die Rothe Kaiserin, welche sich durch ihren Stein und ihre Wurzelausläufer in ihrer 

Uechtheit fortpflanzen läßt und wegen ihrer ansehnlichen Größe, frühen Reife und ihres zwet-

fchenartigen Geschmacks Fortpflanzung verdient, reift am Ende des Julius oder im Anfange 

des August. Der Baum wächst ziemlich kräftig, die aufrecht stehenden Zweige bilden eine ge-

schlossene Krone, die starken, ganz glatten Sommertriebe sind braunroth, mit hochgelben, fei-

neu Pünktchen besäet und nur nach der Spitze zu weißlich angelaufen. Der Schnitt derselben 

darf nicht zu lang sein, indem nur 4—5 Augen am Zweige austreiben, wodurch die Hintere 

Stelle desselben kahl bleibt; auch muß er stets auf ein gerade stehendes Auge geführt werden. 

Er kommt in mittelmäßigem Boden und in einer selbst ungünstigen Lage recht gut fort und 

ist sehr fruchtbar. 



Hie aierlao Pflaume. 



DIIC de Waterloo. 

D i t t r i c h , System. Handb. der Obstk. II, 221. 

Frucht I. tftattQtS. 

Abbildungen. 

A. Zweig mit Früchten. Die Waterloo-Pfiaume ist aus dem Steine der 

Gelben Eierpflaume entstanden, deren eirunde Gestalt und Dicke sie auch beibe-

halten hat. Der Stiel sitzt auf der Spitze eines abgestumpften, verengten Ke-

gels. Die Farbe ist gelb, mit rochen Pünktchen betüpftlt und mit Duft über-

zogen. D a s schmelzende Fleisch hat einen sehr süßen, aromatischen Geschmack, 

welcher den der Grünen Reneclode noch übertrifft. 

B. Der Stein, welcher sich leicht vom Fleische löst. 

B e m e r k u n g e n . 

Diese von dem Professor van M o n s in Löwen erzogene Kernfrucht von vorzüglicher 

Güte reift im Dctober und wird niemals teig. 

Der Baum wächst sehr lebhaft und trägt seine Zweige aufrechtstehend, die röthlichen oder 



purpurfarbigen SommertrieLe sind unbehaart, die Blatter länglichschmal und zugespitzt. Ter 

Baum darf, wenn man Früchte erzielen wil l , wie van Wons beobachtet hat, nicht in's 

Freie, sondern nur an's Spalier gegen Nord-Westen angepflanzt werden; er taugt daher, auf 

seinen Stand eigensinnig, weniger zum Hochstamm als zum Spalierdaum. 



^ottze ^lenclaöe 



Roche Renllode, 
Primus damascena lucida. 

Lieget, Beschreibung neuer Obstsorten. 1. Heft S. 134 f. 

Frucht I. Ranges. 

Abbildungen. 

A. Reife Früchte von verschiedenen Seiten. Die 1V2 Zoll hohe, 1 Zoll 
5 iinien dicke und 1 Zoll 4 iinien breite Frucht ist oval, oben abgeplattet, nach 
unten verjüngt stumpf, Rücken und Bauch sind ziemlich gleich erhoben, die Breite 
liegt in der Mitte. Die Naht drückt den Rücken stark stach und theilt ziemlich 
gleich. Der Stempelpunkt liegt oben in der Mitte stach. Der 10 Linien lange, 
dicke, stark behaarte, rostige Stiel steckt in einer weiten, tiefen Höhle. Der 
dicke Duft ist weißblaulich. Die Farbe ist ein helles Braunroth, auf welches 
dunkle gelbe Stellen und dünn gestreute weißgraue Punkte aufgetragen sind. Die 
dicke Haut ist leicht abziehbar. 

B. Frucht im Längsschnitt. Der nicht vollkommen ablösliche Stein mißt 
10 Linien in der Höhe, 6 Linien in der Breite und 5 Linien in der Dicke, ist 
oval und zeigt oben die Spur einer Spitze; der Rücken ist etwas mehr erhoben 
und stumpf, die Bauchfurche tief, die Backen sind rauh, die Breite liegt in der 
Mitte. Das weißgelbe Fleisch ist saftig, strahlig, weich und hat einen ganz süßen, 
erhabenen Geschmack. 



B e m e r k u n g e n . 

Diese mu« Frucht von van M o n s in Brüssel, «eiche keine Renklvde und keine wah 
Damaszeue ist, reift im letzten Drittel des August. Sie ist leicht kenntlich an der schwache, 
lichtrochen Farbe und charaktenstisch durch einen kleinen bei der Stielhöhle befindlichen Ring. 



* , y^ 

Grak EnstM v. EMer. 



Graf Gustav von Egger, 

Prunus domestica EggerL 

Siegel, Beschreibung neuer Obstsorten. 1. Heft S. 71 f. 

Frucht I. Ranges. 

Abbi ldungen. 

A. Ein Zweig. 

B. Eine reift Frucht. Sie mißt 1% Zoll in der Höhe und 1Y2 Zoll in 
der Breite und Dicke. Die Gestalt ist gut eiförmig, oben siumpffpiß, unten 
stark plattrund, die größte Breite liegt fast zwei Drittel nach unten; um die Mitte 
ist die Frucht ziemlich rund, gegen den Bauch aber etwas zusammengezogen und 
bildet eine stumpft Schneide; Rücken und Bauch sind gleich erhoben. Die Naht 
drückt den Rücken fast gar nicht und theilt oft gleich. Der Stempelpunkt liegt 
auf der Spitze in der Mitte. Der 10 Linien lange, dicke, haarige, rostige Stiel 
steckt in einer seichten, stachen Höhle in der Mitte der Frucht. Der dünne Duft 
ist weißlich. Die Farbe ist ein Hellgelb, welches mit einzelnen weißlichen Punk-
ten besetzt ist, doch fehlen auch rothe Punkte und einige rothe Flecken fast bei kei­
ner Frucht. Die dicke Haut ist leicht abziehbar. 

C. Eine Frucht im Längsschnitt. Der Stein liegt hohl im Fleische, mißt 
10 Linien in der Höhe, 7 in der Breite, 4 in der Dicke, ist oval, oben am Ende 
der Rückenkanten kurz, scharfspiß, unten stumpf; der Rücken ist nach unten mehr 
aufgeworfen, seine Mittelkante erhoben und fast scharf, die Bauchfurche eng und 
tief, die Backen sind wenig rauh und aus der Basis erheben sich 3—4 kurze Af­
terkanten. D a s weißgelbe Fleisch ist sehr saftig, glänzend, strahlig, härtlich und 
hat einen süßen, erhaben aromatischen, edlen Geschmack. 
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B O m e V k tt tt g e N« 

Die im Regen zerspringende, durch ihre reguläre Eiform, Größe, gelbe Farbe und ihren 
dicken, langen Stiel kenntliche Frucht, eine große, gelbe Zweische, reift im ersten Drittel des 
September. L iege t erzog" sie wie Hlubeck's Uprikoftnpssaume Nr. 126 aus dem Stein der 
Gelben Uprikostnpffaume Nr. 20. Hlubeck's Aprikostnpflaume gestaltete sich rund, die unfe-
rige lang, zwetfchenförmig. Beide sind weit größer als die Mutter^ „was man", wie L i e g e l 
sagt, „einem nahestehenden Baume, der Großen gelben Eierpffaume zuschreiben könnte, durch 
Vermischung des Pollen mittelst Insekten". Der berühmte Züchter widmete die schöne, gute 
Frucht dem Grafen Gustav von E g g e r in Kärnthen. 

Der Baum hat einen gemäßigten Trieb und scheint fruchtbar zu sein. 



e 

Hochs, gelbe I^A-H^M^srener. 



Koch's gelbe SMamaszene, 
Prunus domestica KochL 

Liegel, Beschreibung neuer Obstsorten. U Heft S. 110 f. 

Frucht I. Ranges. 

Abbildungen. 

A. Ein Zweig. 

B. und C. Früchte von verschiedenen Seiten. Die Gestalt der 15 Linien 
hohen, ebenso dicken und etwas weniger breiten Frucht ist ovalrund, oben ziem-
lich stach, unten gegen die Bauchseite etwas vorgeschoben; der Bauch ist etwas 
mehr erhoben, die Breite liegt in der Mitte. Die Naht drückt den Rücken nur 
wenig und theilt ungleich. Der große, fühlbare Stempelpunkt liegt bald stach, 
bald etwas vertieft in der Mitte des Kopfs. Der 7 Linien lange, kahle, dünne 
Stiel sitzt sehr seicht. Der dünne Duft ist weißlich. Die grüngelbe Farbe ist 
voll rother Punkte, welche manchmal ganze Stellen roth färben; weißliche Punkte 
sind nur weitläufig vertheilt. Die dünne, geschmacklose Haut ist abziehbar. Das 
weißgelbe Fleisch ist hartlich, strahlig, zart, schmelzend, saftig und hat einen 
zuckersüßen, sehr edel erhabenen Geschmack. 

v . Ein Stein. Derselbe läßt sich nicht völlig vom Fleische lösen, mißt 7 

Linien in der Hohe, 5 Linien in der Breite und 3 Linien in der Dicke, ist ein­

seitig oval und unten stumpf; der Rücken ist mehr erhoben, seine weit abgeson-

derten Rückenkanten sind stumpf, die Bauchfurche ist eng und seicht, die Backen 

sind nur wenig rauh und etwas afterkantig, die Breite liegt in der Mitte. 
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B e m e r k n U g e n . 

Die schöne, gute, auch wegen ihrer Spätreife alle Empfehlung verdienende Frucht, welche 
im Dctober zeitigt, hängt fest am Baume, zerspringt aber bei anhaltendem Regen gern. Bit 
ist kennbar an ihrer Mittelgröße, der grünlichgelben, stark mit Rorh belegren Farbe und rund-
lichen Form und charakteristisch durch ihre Erhöhung an der Bauchseite bei der Ttielhöhle. 
Liege! erzog die Frucht aus dem Steine der Kleinen Brifttte, welche weniger als halb so 
groß ist und ihr auch im Gefchmacke sehr nachsteht, und widmere sie dem Predigtamtskandidaten 
und Secretär des thüringer Gartenbauvereins Wi lhe lm Koch in Gotha. 

Der Vaum ist sehr fruchtbar und hat einen gemäßigten Wuchs. 



1t dt an Erik. 



Warm Erik, 
Prunus damascena Waran Erik. 

Siegel , Beschreibung neuer Obstsorten. 1. Heft S. 133 f. 

Frucht I . Ranges. 

A b b i l d u n g e n . 

A. und C. Zweig mit Früchten. Die Frucht ist i Zoll hoch, kaum merk-
lich weniger dick und Vi Unk weniger breit; ihre Gestalt ist etwas plattgedrückt-
rund, dem Ansehen nach kurz-ovalrund, gegen den Stiel etwas mehr abnehmend; 
die größte Breite liegt in der Mitte; Rücken und Bauch sind etwas gedrückt. 
Die Nah t , eine Linie, drückt den Rücken nur wenig und theilt gleich. Der 
große Stempelpunkt liegt auf dem Kopfe in der Mitte flach. Der Stiel mißt 
10 Linien, ist dünn und behaart. Die Stielhöhle ist eng und etwas vertieft. 
Der dünne Duft ist hellblau. Auf der rothblauen Farbe bemerkt man zahlreiche 
kleine goldfarbene Punkte, bisweilen auch Lederflecken. Die dicke, zähe Haut ist 
geschmacklos, laßt sich aber leicht abziehen. 

L. Frucht im Längsschnitt. Der am Fleische hängende Stein mißt 7 Linien 
in der Länge, 4 Linien in der Breite und 3 Linien in der Dicke, ist oval, oben 
abgerundet etwas spitz, unten verlängert spitz; die größte Breite liegt in der Mitte; 
Rücken und Bauch sind gleich erhoben, die Mittelkante des Rückens erweitert sich 
etwas nach unten und ist der ganzen Länge nach etwas-erhoben, die Bauchkanten 
sind stumpf, ihre Furche ist seicht und breit, die Backen sind rauh. Das etwas 
grünlichgelbe, stark reif fast goldgelbe Fleisch ist härtlich, nicht sehr saftig und hat 
einen zuckersüßen, fein aromatischen, köstlichen Geschmack. 



B e m e r k u t t g e n . 

Tie aus Nikita in der Krim flammende Frucht zeitigt im tmm Xtittti tii Sfa;i3^ tzf, 
der Iohannespfiaume und vor der Großen Damaszene von Tours. Tie izr^t hr: S S S5:^sn« 
und zerspringt im Regen nicht, verdient als Frähv^aumT alle ^utmtxlfümUit ^zt vi izm 
Nelken vortressich. ^kan erkennt sie an der rochm Farbe, etwas rlanen, tzii zvzltn, s q « 
den Stiel etwas verjungten Form, der unbedeutenden Größe, der dicken, ti$ta. H^u: unt **r, 
dünnen, langen Stiel. Die ihr etwas ähnliche Roche FrühdamQszene 15»! nch ftiit ttxr* Buizt. 

Ter tragbare Baum har einen gemäßigten Wuchs; die Blüthkn nnl fiiin un: ivttu 
neu früh. 



Gelbe NriikMetlche 
f c. 



Gelbe Frühzwetsche, • 
Prunus domestica orteana* 

Ziegel, System. Anleit. z. Kenntn. d. Maumen I I , 59 ff. 

Frucht I I . Ranges. 

A b b i l d u n g e n . 

A. Eine reift Frucht. Die Frucht ist gewöhnlich 1 Zoll 8 Linien hoch, 
1 Zoll 5 Linien breit und 1 Zoll 4 Linien dick, die Form derselben ist unbestan-
dig und ungestaltet, nicht oval, bisweilen eiförmig, oben einseitig abgerundet; 
beide Seiten sind etwas gedrückt und gegen den Bauch etwas ablaufend, der 
Rücken ist mehr erhoben; die Naht ist kaum merklich und theilt die Frucht un-
gleich. Der graue, leicht fühlbar erhobene Stempelpunkt sitzt ziemlich in der 
Mitte neben der Spitze, welche sich auf der Bauchseite erhebt. Der Stiel ist 9 
Linien lang, behaart, dünn, gebogen, grün mit wenig rostigen Flecken. Die Stiel-
höhle ist ganz seicht. Der dünne Duft ist weißlich. Die Farbe ist Anfangs 
grünlichgelb/ wird dann wachsgelb und bei voller Zeitigung röthlichgelb; in heißen 
Jahren bemerkt man noch häufig rothe Punkte und rothe Flecken; manchmal ist 
die Frucht gegen den Stiel und auf der Sonnenseite rosenroth angelaufen, was 
ihr ein herrliches Ansehen giebt. Die dünne Haut ist etwas zähe und bitter, läßt 
sich aber abziehen. 

L. Eine Frucht im Längsschnitt. Der an den Kanten nicht ganz vom 
Fleische lösliche Stein mißt 1 Zoll in der Höhe, 7V2 Linien in der Breite und 
4 Linien in der Dicke, ist ziemlich oval, oben etwas spitzig, unten etwas abge-
stutzt; die größte Breite liegt in der Mitte; der Rücken ist mehr ausgebogen, die 
Backen sind stach, etwas rauh und haben Afterkanten, die Mittelkante ist fast 
scharf, von den beiden Nebenkanten laufen charakteristisch, nicht weit von der 



Spißc, ein oder zwei, bisweilen mehr erhobene Adern ans, welche sich anfänglich 

etwas aufwärts ziehen, dann in einen stumpfen Winkel sich umbiegen und gegen 

die Mitte der Backen sich neigen; die Bauchfurche ist eng und seicht; in der Re­

gel oben und unten verwachsen. Das Fleisch ist gelb, weich, fast schmierig, sehr 

saftig und angenehm süß, aber etwas matt. 

B e m e r k u n g e n . 

Die Duhamel's weißem Kaiser ähnliche Frucht ist, obwohl sie einige Fehler besitzt, ihrer 

Größe, Schönheit, Frühzeitigkeit, der überaus großen Tragbarkeit und des guten Zwetschen-

geschmacks wegen vorzüglich für den Obstmarkt der Fortpflanzung werth. Sie reift um die 

Hälfte des August, hangt fest am Baume, zerspringt im Regen nicht, fault aber gern. Man 

erkennt sie an ihrer Güte, der entstellten ovalen Form und der röthlichgelben Farbe. 

Der Baum hat eine zwetschenartige Vegetation, blüht aber früh und ist abwechselnd äußerst 

fruchtbar. Die Fruchtzweige hängen ganz bedeckt mit Früchten, sehr oft in so gedrängten 

Klumpen, wie man dieß bei keiner anderen Pflaume sieht, weswegen sie im Regen faulen und daher 

ausgepflückt werden muffen. Das Holz ist sehr spröde, weshalb der Baum leicht vom Sturme 

beschädigt wird. Der berühmte Obstzüchter in Braunan hat ihn aus dem Steine acht erzogen. 
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Die rotijre "Nectarine 



Roche Nektartne, 

Primus clamascena nectarea rubra, Nectarine 
Plum. 

Siege l , System. Anleitung z. Kenntn. der Pflaumen II. 128 ff. 

Frucht I- dtan$t$. 

Abbildungen. 

A. u. C. Zweig mit Früchten. Die 1 Zoll 8 Linien hohe und dicke, 1 Zoll 
7 Linien büke §vud)t ist zwar rundlich, aber doch scheinbar oval, indem sie nach 
oben und unten fast gleichförmig abnimmt, jedoch sich nicht regelmäßig abrundet, 
sondern flach gedrückt ist. Der Rücken ist ziemlich mehr erhoben als der Bauch, 
aber beide sind gedrückt und im Ausmaße geringer. Die größte Breite fallt in die 
Mitte. Die Naht ist nach oben etwas vertieft und zieht den Rücken flach, theilt 
die Frucht in der Regel ungleich und ist bei dem Stempelpunkte und dem Stiele 
bisweilen aufgesprungen. Der kleine, graue Stempelpunkt sitzt oben in der Frucht 
in einer flachen Vertiefung, welche von der Seite der Naht niedergedrückt ist. 
Der 6—7 Linien lange Stiel ist dick, kahl, gerade, rostig. Die Stielhöhle liegt 
mehr gegen die Bauchseite und ist gewöhnlich ziemlich eng.und tief, bisweilen 
auch schüsselförmig ausgeschweift. Der dünne Duft ist weißblaulich. Ueber die 
rothbraune Farbe sind weißgelbliche Punkte maßig vertheilt, auch findet man nicht 
selten Lederflecken. Die dicke, zähe, undurchsichtige Haut ist geschmacklos und 
laßt sich leicht abziehen. 

B. Frucht im Längsschnitt. Der 10 Linien hohe, 9 Linien breite und 5 Li-
nien dicke, einseitig-umgekehrt-eiförmige, oben stark abgerundete, unten etwas ver-
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jungte, abgestutzte, mit einigen Falten versehene Stein ist dickt mit %ki\& :irn--

geben, von welchem er sich bis auf die Rückenkanten löst; der Rücken ist ir-:';r 

erhoben, die größte Breite fällt etwas nacb oben; die Backen sind rauh, die-

Bauchfurche ist weit und tief, die Rückenkanten sind nach unten etwas mchr .::--

hoben, die Mittelkante erhebt sich stark und ist scharf, die Nobenkanren sind rninirf 

und mit breiten, tiefen Furchen begrenzt. D a s grünlichgelbe Fleisch ist fest, irrii--

chig, sehr saftig und hat einen süßwcinigen, erhabenen Gcschlack mir fa:\m merk­

licher Säure. 

B e W e r k n n g e N. 

Die rothe Nektarine, eine neue englische Frucht, welche im ersten Tritte! des Auguit mit 
der Königspflaume von Tours zeitigt, ist eine prachtvolle, lachend schöne Frucht und verdien: 
wegen ihrer Größe,, Schönheit, Frühzeitigkeit, des ausgezeichneten Geschmacks und der Trag-
barkeit des Baumes den ersten Rang. Leider hängt sie nicht fest am Baume und wird leickc 
vom Winde noch unzeitig abgeworfen. Sie ist kenntlich an der auffüllenden Größe, der in der 
Regel oben und unten plattgedrückten runden Form und dunkelrothen Farbe. I n der Größe 
und Form kommt sie der Washington nahe, reift aber viel später, ist nicht so rorh und größer. 

Lieget erhielt die rothe Nektarine von D. D ö r e l l unter dem Namen P^rnchpiTaume, 
wie sie nebstbei auch im londoner Kataloge heißt. Sie führt den Namen Nektarine oder Pnr-
sichpstaume, weil sie den rotheü nackten Psirsifchen, Nektarinen genannt, in Gestalt und Farbe 
ahnlich ist. 

Der für Kälte unempfindliche und daher fruchtbare Baum hat einen kräftigen Wuchs, be-
laubt sich ziemlich dicht und scheint tragbar zu sein. Seine stark dunkelgrünen, steifen, mhfr.* 
den Blätter machen ihn vor anderen Bäumen kenntlich. 



A 

H 
/ 

Die rottze Rirschpklcmme, 



Roche Kirschpflaume, 
Prunus cerasifera Ehrb*, Pruue cerise, Cerisette. 

Siegel, System. Anleit. z. Kenntn. d. Waumen II, 130ff. 

Frucht NT. Ranges. 

Abbi ldungen. 

A. Zweig mit Früchten. Die Frucht ist 13 Linien Hoch, 12V2 Linie dick 
und 12 Linien breit. Ihre Gestalt ist rundlich, oben, unten und an der Naht 
gedrückt; da sie an dieser ziemlich stach unb von da über die beiden Seiten und 
den Bauch zirkelrund ist, so erhalt sie ein etwas einseitiges Ansehen; unten ist sie 
ganz stach, nach oben lauft sie etwas ab. Die Naht liegt ganz stach, ist durch 
eine dunkel gefärbte Linie bezeichnet und theilt die Frucht gleich. Der graue, mit 
einem gelblichen Kreischen umgebene Stempelpunkt liegt in einer kaum merklichen 
Einfenkung in der Mitte der Frucht. Der 9—10 Linien lange Stiel ist unbe-
haart, dünn, gerade, grünlich, nur wenig rostig. Die wenig vertiefte Stielhöhle 
liegt fast ganz stach. Der dünne Duft ist weißlich. Die Farbe ist kirfchroth, 
an der Sonnenseite braunroth; viele gelbliche Punkte, Makeln und Streifenge-
ben der Frucht bisweilen ein marmorirtes Ansehen. Kleine Früchte gleichen gro-
ßen rothbraunen Kirschen. Die dünne, aber zähe, leicht abziehbare Haut schmeckt 
bitter. 

B. Frucht im Längsschnitt. Der nicht vom Fleische lösliche Stein mißt 7 
sinien in der Höhe, 5% %inie in der Breite und 4 Linien in der Dicke; seine 
Form ist fast oval; er hat oben eine kaum bemerkbare Spihe, welche unten etwas 
flach abgeschnitten ist; die Mittelkante ist ziemlich scharf und unten breiter, die 
Seitenkanten sind kaum wahrnehmbar; die Bauchfurche ist seicht, erweitert sich 

3* 



aber yach obmf die Ränder sind nickt stark erhoben; die Backen und i:& cvJ* 

geworfen und fast glatt. Das gelbe/ etwas durcbsichrigc, lchr rvcifri * K*:ia 

Fleisch ist ziemlich fä£, ohne Erhabenheit/ fast fadc. 

B e m e r k u n g e n . 

Die Frucht zeitigt um die Witte des Uüguu. Sie hangt wt am Saume und mktizz: 
im Regen nicht allzu bald, ist aber wegen ihrer übrigen üblen Eigenschanen zur F^3:??.nz::nz 
nicht geeignet. 

Der aus Amerika stammende Baum weicht von der Vegetation des f ^MKfrirjitJ a: 
und bildet gleichsam den Uebergang zu dm Kirschbäumkn. St treibt m der Iuzzr<d r::lt uzt 
kräftig mit Dornen, wird groß, gedeiht überall und ist in der Mlu seh? lamthz;tt txht :»:n 
oft gar nicht oder nur wenig. Wegen seines sehr frühen, -jährlichen und zti^li±tr\ StliUr* 
zieht man ihn mehr zur Zierde in englischen Anlagen als in Obstgärten. 



Inha l tsverze ichn is . S tando r t des Baumes. 
Plattrunde Zwetfche. . . . . . . . . . 
Rothe Kaiserin . . . . . . . . . . . 
Waterloo-Pflaume. . . . . . . . . . . 
Rothc Nenklode. . 
Graf Gustav von Eqqer. . . . . . . . 
Koch's gelbe Spatdamaszene. . . . . . . . / . 8 " dein Medicinialassessor J a h n ix Mexungen. 
Waran Erik 
Gelbe Frühzwctsche 
Rotbe Nektarine. . 
Rolde Kirschpflaume. . . . . . . . . . 1 

I " demselben Verlage ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Adreßbuch der deutschen Advocaten. 
Hülfsbnch 

für 
Nanquiers, Kaufleute, Gomptoiriften, Mäkler, Agenten und Geschäftsleute aller A r t 

von 
Dr. F. Günther . 

gr. 3. 229 Seiten. Brofch. Preis 15 Sgr. 
Das Adreßbuch hat überall die freundlichste Aufnahme und die beßte Empfehlung gefunden. 

S o heißt e s : W e i m a r e r Z e i t u n g 1860 Nr. 106 : ..Wir glauben dem Publikum einen we-
ftntlichen Dienst zu erweisen, wenn wir auf ein in diesen Tagen bei Friedrich Mauke zu Jena 
erschienenes Buch aufmerksam machen, durch welches einem allgemeinen Bedürfnisse abgeholfen 
wird. Gs ist dieß ein A d r e ß b u c h der deu tschen A d v o c a t e n von Vr. I . G ü n t h e r . Da-
mit jedoch Niemand bei dem Ausdruck deu t sche A d v o c a t e n etwa an Kober- oder Winkeladoo» 
caten denke, wollen wir bemerken, daß es ein Verzeichnis der geprüften und recipirten Advocaten 
sämmtlicher zum deutschen Bunde gehöriger Staaten enthält, welches der Verfasser gewiß mit 
großer Mühewaltung und vielem Fleiße zu einem für Jedermann nützlichen und bequemen Hülfs-
buche zusammengestellt hat, und welches bei 221 Oktavseiten für den billigen Preis von 15 ©gr. 
zu beziehen ist. Behörden, Beamtete, Advokaten und Geschäftsleute werden es nicht leicht ent» 
beyren können, da durch dasselbe das oft zeitraubende und kostspielige Erkundigen nach einem 
Advocaten an diesem oder jenem Orte hinwegfällt. Wir begrüßen es als eine wahrhaft prak« 
tische Erscheinung und haben es für Pflicht gehalten, darauf aufmerksam zu machen." 

B e o b a c h t e r an der S a a l e . S c h w a r z « und I l m 1860 Nr. 2 2 : „ A d r e ß b u c h de r 
deutschen A d v o c a t e n . Unter diesem Titel ist soeben ein Hilfsbuch für Banquiers. Kaufleute, 
Comptoiristen . Mäkler. Agenten und Geschäftsleute aller Art im Verlage von Fr. Mauke in Jena 
erschienen, herausgegeben von vr. I . G ü n t h e r . Der fleißige Verfasser hat fast überall aus den 
zuverlässigsten und unmittelbarsten Quellen geschöpft und dadurch eine Vollständigkeit und Genau, 
igkeit erzielt, welche sonst unmöglich gewesen wäre. Wer weiß, wie oft der Geschäftsmann in die 
Verlegenheit versetzt wird, sich eines auswärtigen Anwaltes zu bedienen, wird dem Verfasser und 
Verleger für das nützliche Werk dankbar sein, und ist dasselbe allen Geschäftsleuten dringend zu 
empfehlen." 

D o r f z e i t u n g 1 8 6 0 N r . 125: ..Für Geschäftsleute jeder Art. die eines Rechtsbeistandes in ent-
fernten Gegenden oft schnell benöthigt sind, recht praktisch ist ein von vr. G ü n t h e r so eben ver-
öffentlichtes Adreßbuch der deutschen Advocaten. Gs zeichnet sich durch Zuverlässigkeit, 
Vollständigkeit, Uebersichtlichkeit und Wohlfeilheit (54 kr.) aus ." 



Deutsches Dbstcabinet 
in 

naturgetreuen fein colorirten Abbildungen und Fruchtdurchschnitten 

zu 

Dittpich'S shfteMNtifchem Handbuchs Ht DVMunde und 
zu jedem pomslogifchen Weeke 

nebst einer kurzen Beschreibung und Diagnose der Obstarten. 

Herausgegeben 

unter Leitung des Professors Dr. L. E. Langethal und unter Mitwirkung der Pomologen Hörlin 
in Sindringen, Jahn in Meiningen, Koch in Jena, Liege! in Bmunau, Maurer in 
Jena, Schmidt in Blumberg, Sinning in Ballenstedt, Taitl in Fünfkirchen, Topf in Erfurt 
u. A. sowie des Gartenbauvereins in Jena und des landwirthfchaftlichen Vereins zu Jena 

und Zwätzen. 

Neue Auslage. 

IV. Sek t i on . 9. L i e fe rung . 

J e n a , 

Druck und Verlag von Friedrich Mauke. 

1860. 
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Acks Z op l̂el- Mirabelle. 



Sfi f * doppelte Mirabelle, 

Prunus damascena Arki. 

Siegel, Beschreibung neu« Obstsorten I. Heft. S. 146, 

A b b i l d u n g e n . 

A. Zwei reife Früchte. Die Frucht ist 14 Linien hoch, fast ebenso dick, 

13 ' / , Linie breit, kurz oval und gegen den Stiel kaum merklich verjüngt, Rücken 

und Bauch sind gleich erhoben, die Breite liegt in der Mitte. Die meist un-

gleichtheilende Naht drückt den Rücken. Der Stempelpunkt befindet sich oben in 

der Mitte. Der Stiel sitzt ganz flach und eng und ist V* Zoll lang, dick und 

behaart. Der dünne Duft ist weißblaulich, die Farbe grünlichgelb, stark roth 

punktirt, am Stiel etwas roth gestreift, die Haut dünn, schwer abziehbar, das 

Fleisch grünlichgelb, saftig, hartlich und von sehr süßem edlem Geschmack. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. Der 7 Linien hohe, 5 Linien breite und 

4 Linien dicke, eiförmige Stein liegt hohl im Fleische, ist oben und unten spiß, 

die Breite liegt mehr nach unten, der Rücken ist höher, die rauhen Backen sind 

hoch und etwas afterkantig, die Bauchfurche ist breit und seicht, die Rückenkanten 

sind stumpf. 

C. Zwei blosgelegte (&telm. 
IV. 9. " 1 



B e » e r k R N H e n . 

SCrfa doppelte Mirabelle, eine Fruchr eifan Äamgf, zntizt m irtin rrstt t l Sei LkL^ 

tem&er. Si t «hielt ihren Samen nach dem StaacÄratb Ärf :B KMSJÜ:^ . £:* J;;:rl£« 

Mirabelle unterscheidet sich von ihr dadurch, tz$ m « « s ?kttgitrüft s1"!. 



Jt> 

e. 

S'Päte Von ChHlon^. 



Späte von Chalons, 
Tardive de Ghalons, Prunus damascena Cfialo-

nensis. 

Lieget, Beschreibung neuer Obstsorten, I. Heft S. 140 f. 

A b b i l d u n g e n . 

A. Zwei reife Früchte. Die Frucht ist 1 Zoll hoch und fast ebenso dick 

und breit, die Gestalt ovalrund, oben und unten gleich flach gerundet; Rücken und 

Bauch sind gleich erhoben. Die meist gleichtheilende und in der Regel nach oben 

etwas vertiefte Naht drückt den Rücken nur wenig. Der braune Stempel liegt 

oben in der Mitte und ist gewöhnlich flach. Der 9 Linien lange Stiel ist braun, 

gebogen, kahl und sitzt ganz flach. Der dünne Duft ist blaulich, die Farbe roch-

braun, wenig und fein punktirt, die abziehbare Haut dick, zäh, geschmacklos, das 

weißgelbe Fleisch zart, doch etwas fest, saftig und von recht angenehmem süßem 

Geschmack. 
L. Eine Frucht im Längsschnitt. Der 8 Linien hohe, 5 Linien breite, 3 

Linien dicke, unablösliche Stein ist oval, oben kurz-scharssplßig, unten sackig, der 

mehr ausgebogene Rücken hat eine erhobene und scharfe Mittelkante, die Karten 

der engen und seichten Bauchfurche sind fast scharf, die Backen rauh. 

C. Zwei losgelöste Steine. 
i * 



B e m e r k u n g e n . 

Die Späte von Chalons möchte ihrer Kleinheit und Unansehnlichkeit wegen nur für S°e . 

tensammler von Interesse sein. Sie zeitigt spät im Oktober und ist kenntlich an ihrer geringen 

Größe, der ovalrunden Form, braunrothen Farbe und späten Zeitigung. 



j l . 

c. 

(Stütz K^ätDw^tsche. 



Gelbe SMzwetsche, 
Prunus domestica serotina flava* 

Siegel, Beschreib, neuer Obstsorten, I. Heft S. 49f. — Dittrich, Handb. II. Bd. 6. 217. 

Abbildungen. 

A. Zwei reife Früchte. Die Frucht ist 1 Zoll 4 Linien hoch, 1 Zoll 1 Li-
nie breit und 1 Zoll V2 Linie dick. Ihre Gestalt ist eiförmig, am Stiele stumpf 
abgerundet, oben zißenförmig vorgeschoben spih und die größte Dicke liegt etwas 
nach unten. Die nicht vertiefte Naht drückt den Rücken nur wenig flach. Der 
fühlbare braune Stempelpunkt liegt regelmäßig auf der Splße. Der 10 Linien 
lange Stiel ist kahl, maßig dick, bisweilen etwas rofenroth angelaufen. Die 
seichte, etwas ausgeschweifte Stielhöhle liegt in der Mitte der Frucht. Der 
ziemlich dicke Duft ist weißlich, die Farbe gelb, in's Grünliche spielend, mit rothen 
Punkten und rothen Flecken versehen und mit weitläufig verteilten grauen Punk-
ten vermischt. Die abziehbare Haut ist dick und geschmacklos, das Fleisch gelb, 
aber von zuckersüßem, recht lieblich aromatischem Geschmack. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. Der unablösllche Stein ist 10 Linien 
hoch, 5 Linien breit, 3 Linien dick, verschoben-lanzettförmig, oben fein zugespitzt, 
unten lang vorgeschoben-stumpfspitzig, der Rücken mehr aufgeworfen, die Mittel-
kante rundum scharf, die Bauchfurche seicht und eng, die Backen nur wenig rauh 
und schwach afterkantig, der Bauch ist nach oben, der Rücken nach unten mehr 
erhöht und die größte Breite liegt in der Mitte. 

C. Zwei blosgelegte Steine. 



B e m e r k u n g e n . 

Die ausgezeichnete Frucht zeitigt zu Ende des September und hält sich am Baume, bis 

Nachtfröste eintreten. Sie ist an ihrer Mittelgröße, der zlßenförmig zugespitzten E i fo rm, der 

gelben Farbe und dem oft mehr oder weniger rosenroth angelaufenen Stiele kenntlich. 



B. 

MoNF Dronit 



Blaue Dronet, 
Damas Dronet bleu, Prunus damascena Dronet 

atrocaerulea. 
Lieget, Beschr. neuer Obstsorten, I. Heft ©. 123—125.— Diel, Syst. Verz. S. 139. 

A b b i l d u n g e n . 

A. Zweig mit reifen Früchten. Die Frucht ist 14 Linien hoch, 13 Linien 
breit und 12V2 Linie dick. Ihre Gestalt ist oval, oben und unten fast gleich 
zugerundet, die größte Breite liegt in der Mitte, die beiden Seiten sind gedrückt, 
der nach oben erhobene Rücken ist mehr erhoben als der eine stumpft Schneide 
bildende, nach unten etwas mehr erhobene Bauch. Die sichtbare Naht drückt den 
Rücken nur etwas flach und theilt die Frucht bald gleich, bald ungleich. Der 
stark graue, fühlbar erhobene Stempelpunkt sißt oben in der Mitte. Der dicke, 
7 Linien lange, gerade, stark behaarte, etwas rostige Stiel sißt biswellen ganz 
flach, bisweilen in einer geringen Vertiefung, ziemlich in der Mitte der Frucht. 
Der dicke Duft ist blau, die Farbe schwarzblau, mit vielen röthlichen, sich oft zu 
Streifen und Figuren gestaltenden Punkten übersäet, die ungenießbare Haut, wel-
che sich abziehen läßt, dick, zäh und etwas säuerlich, das weißgelbe Fleisch saf« 
tig, weich, schmelzend, etwas erhaben-zuckersüß. 

L. Eine Frucht im Durchschnitt. Der ablösliche Stein ist 7 Linien hoch, 
5 Linien breit, 3% Linie dick, vorgeschoben-oval; die größte Breite liegt etwas 
nach unten, der Rücken ist nach unten, die Bauchfurche nach oben mehr erhoben; 
die scharfe, unten abgestutzte Spitze befindet sich am Ausgange der seichten und 
engen Vauchfurche, die Rückenkanten sind todt abgeschieden, die Mittelkante ist 
erhoben und scharf, der Backen sind etwas rauh und afterkantig. 



B e m e r k u n g e n . 

Die sehr gute, fest am Stiele sitzende Frucht zeitigt noch vor der wahren Frühzwetsche, 
gegen Ende des August. Charakteristisch ist, daß sie sich schon lange vor ihrer Zeitigung blau 
färbt. Sie ist kenntlich an ihrer kleinen, verschoben-ovalen Form, der schwarzblauen Farbe, 
dem starken blauen Dust und der eigentümlichen Spitze des Steins. Für den Obstmarkt 
eignet sie sich nicht, da sie in Form, Größe und Farbe den blauen Kriechen ähnlich ist und 
zur Zeit ihrer Reife von anderen guten Früchten verdrangt wird. 



ahre Halzmnlzode 



Wahre Hahnenhode, 

Prunus domestica rubella. 

Siegel, Beschr. neuer Obstsorten, I.HeftS. 26f. — v. Günderode und Borkhausen, S. 51. 

Abbildungen. 

A. Zwei reife Früchte. Die der gemeinen Zwetsche in der Form ähnliche 
Frucht mißt 1 Zoll 4 Linien Höhe und 1 Zoll Breite und Dicke. Sie ist eiför-
mig, unten stumpf abgerundet, oben charakteristisch kurz-feinspiß oder zißenfürmig 
vorgeschoben, der Rücken ist etwas mehr erhoben und um die Mitte ziemlich rund, 
der größte Durchmesser befindet sich nach unten, ist aber nicht bedeutend erweitert. 
Die kaum bemerkbare Naht drückt den Rücken gewöhnlich gar nicht. Der graue, 
sehr fühlbare Stempelpunkt sitzt hoch auf der Spitze der Frucht. Der meistens 
über 1 Zoll lange St ie l ist sehr dünn, behaart, grün. Die kleine, seichte Stiel, 
höhle liegt ganz flach. Der dünne Duft ist hellblau, die Farbe rochbraun, mit 
wenigen sichtbaren Punkten, die abziehbare Haut dick und säuerlich, das ange^ 
nehm fein weinsäuerliche Fleisch grünlichgelb, glänzend, härtlich, saftig. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. Der ziemlich gut lösliche Stein ist 16 

Linien hoch, 6 Linien breit, 4 Linien dick, eiförmig, oben scharf-, unten stumpft 

spitzig, der Rücken mehr ausgebogen und feine Mittelkante erhoben und stumpf, 

die Nebenkanten sind mit Furchen begranzt, die Bauchfurche ist breit und seicht, 

die Backen sind sehr rauh und etwas afterkantig und die größte Breite liegt % 

nach unten. 
IV. 9. 2 



B e » e r k u K § e » . 

Tis wahre HahneNhode, welche im kpm SixitUl tti SCuju*! zeitigt, ist tvstxz nur eine 
mittelNäßig gute Frucht, verdient ab« doch von Etitm des SasEfflascl Verbreitung, fca M S 
Frühzwetsch« schaßt und »einsäuerliche Früchte rft I ts nifen VsrZezVzen »erdrn. Sie iQ 
kenntlich an der Mittelzröße, der m^bimmn Z2?ie, der « M # cifSraigen Iestalt und dem 
angenehm wmnsämrlichW Geschmack, fiefsnfciri 2!« 22 UTA tcr Frucht gasj eigenthÜNlichen 
zitzensirNigNN kleinen Norspwng in der Mitte des löf f«#« 

Hr. vr» Liege! in Brauna« erhielt imm mm Wmm » n den Tkbrüdern B a u « a n » 
in Bollweiler unter de« Namen B o n a p I r t e . 



c 

Jollaner 2wetsc^e, 



Dollaner Zwetsche, 

Prunus domesüca Bollanensis. 

Lieget, Beschreibung neuer Obstsorten, I. Heft S. 13. 

A b b i l d u n g e n . 

A. Zwei reife Früchte. 

B. Frucht im Längsschnitt. 

C. Zwei blosgelegte Steine. 

Die Dollaner Zwetsche, eine ausgezeichnet schöne Frucht, welche allgemein 

verbreitet zu werden verdient, in Böhmen allgemein cultivirt wird und so be-

rühmt ist, daß jährlich eine Quantität gedörrt an den kaiserlichen Hof nach Wien 

geht, ist in Bezug auf Gestalt, Ste in, Farbe, Geschmack und Zeitigung der 

Gemeinen Hauszwetsche vollkommen gleich, übertrifft dieselbe aber etwas an 

Größe * ) . 

*) Die Vegetation ist ebenfalls nicht verschieden von der des Baumes der Gemeinen Hauszwetsche, 

nur ist die Rinde des Stammes weißer als bei dieser. 

' 2 * 



V e » e r k « » K e » . 

Herr Dr. Liege! in SBraunou «hiele im 3 4 « lbZ^ $mi$t ws Dr. £ x : ; i l& :z f«# 

tenberz mir dem Beimye: „Eine grsfe, Mifa» £isfn4c &ui S^Hin :s 9̂ ẑ« Tr:'2 Sei 

Prag". Sparer erhielt er Zweige ssn Swl iaar is ia Ä^wa yr.i t;::s Szt:2 I r ; y i : « S i 

berg aus Schlau in Birnen, vsn Segens auch SäuttfiZmilt^n zv* vv.t fzn:t »r/cht* 

und getrockneter Früchte. Flach Liege! Kitt §i am ii<itn u:»* im BizmTz t̂ rch €*mifaz$ 

oder durch Wüilmm wrtzupTüN«n, ta er, <a»4 ßtcmen «pj i :^ ir. urff? Äflima $15«?$ 

und 18 einem ander» Nsten ausarten fonnte. 



» 

£ 

(fötptlU Mirabelle 



Geperlte Mirabelle, 

Mirabelle perlee, Prunus damascena punctata. 

Sieget, Beschreibung neuer Obstsorten, I. Heft S. 107* 

Abbildungen. 

A. Zweig mit Früchten. Die Frucht ist 1 Zoll hoch, dick und breit, ziem° 

lich rund, oben platt, oft auch etwas eingedrückt und am Stiele etwas erhoben, 

die Breite liegt in der Mitte. Die Naht drückt den Rücken fast gar nicht und 

theilt gleich. Der Stempelpunkt liegt oben in der Mitte flach, oft in einer brei­

ten, sanften Einsenkung. Der 10 Linien lange Stiel ist dick und kahl und sitzt 

ganz flach. Der dünne Duft ist weißlich, die grünlichgelbe Farbe dicht mit rochen 

Punkten, manchmal mit rothen Flecken übersäet, die abziehbare Haut dick, das 

überaus süße, angenehme Fleisch hellgelb, sehr saftig, härtlich. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. Der bis auf die Rückenkanten vom Flei-

sche lösliche Stein ist 7 Linien hoch, 6 Linien breit, 4 Linien dick, rundlich-oval 

und oben und unten spitz, die Backen sind rauh, erhoben, afterkantig, die Breite 

liegt in der Mitte, die Bauchfurche ist breit und seicht, der Rücken mehr erhoben, 

die Mittelkante fast scharf. 



B e m e r k u n g e n . 

Die der Verbreitung «erthe Frucht zeitigt i « ersten Drittel des September. Sie ist der 

Doppelten Mirabelle (Goldpflaume) sehr ähnlich, doch hat diese etwas behaarte Sommerzweige 

und behaart« Fruchtstiele. 



JL. 

^ii^ixct|Xtri. 



9 

f 

Prunus domestica AlibucharL 

Lieget, Beschreibung neuer Obstsorten, I. Heft ®. 10 und 11. 

A b b i l d u n g e n . 

A . Zwei reife Früchte. S ie sind fast mittelgroß, dunkelviolettblau, oval, 

oben charakteristisch kurz«vorgeschoben-spiß. Die Stiele sind fast kahl. 

B. . Eine Frucht im Längsschnitt. Der unablösliche Stein ist vorgeschoben-

lanzettförmig, oben scharfspiß, unten vorgeschoben-siumpfspiß, der Rücken nach 

unten aufgeworfen, etwas afterkantig. 

C. Zwei blosgelegte Steine. 

B e m e r k u n g e n . 

Die Alibuchari ist eine gute Frucht, obgleich sie sich nicht vom Steine lösen läßt. Sie 

zeitigt zu Ende des August mit der Wahren Fruhzwetfche, mit welcher sie auch bezuglich der 



Größe, Form und Farbe einige Aehnlichkeit hat. Hr. Dr. L iege! in Braunau erhislt tamn 

Zweige vom Iustizrath B u r c h a r d t zu Laybsberg an Itt Narthe mit dem Bemerken: „Ein« 

kleine, längliche, blaue Pflaume aus Wersien, die dort ein vorcreiiliches FinZemschtes lu* 



IiamLntfcklanme. 



Diamantpflaume, 

Diamond, Prunus domestica adamantina. 

Siegel, Beschreibung neuer Obstsorten I. Heft S. 57 f. 

A b b i l d u n g e n . 

A. Eine reife Frucht. Sie ist 1*/, Zoll hoch, 1% Zoll dick und merklich 

weniger breit, ihre Gestalt oval, nach dem Stiele nur etwas verjüngt, Rücken 

und Bauch sind ziemlich gleich erhoben, um die Mitte, wo der stärkste Durch-

messer liegt, ist sie rund. Die Naht, etwas vertieft, drückt den Rücken und 

theilt ungleich. Der Stempelpunkt liegt stach in der Mitte des Kopfes. Der 9 

Linien lange, dünne, kahle Stiel sitzt in einer tiefen, ausgebogenen Höhle, wel° 

che die Naht spaltet. Der sehr dicke Duft ist blaulich-weiß. Auf dem Schwarz­

blau der Farbe sind kleine goldfarbene Punkte kaum bemerkbar. Die leicht ab° 

ziehbare Haut ist dick. Das gelbe, weiche, nicht sehr saftige Fleisch hat einen 

süßweinsäuerlichen Geschmack. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. Der bald schwer, bald auch ganz leicht lös-

liche Stein ist 12 Linien lang, 7 Linien breit, '5 Linien dick, oval, oben rund und 

hat nur die Andeutung einer Spitze, unten ist er stumpfspitzig, der Rücken ist 

mehr erhoben, seine Kanten sind stumpf, die Breite liegt in der Mitte, die Backen 

sind rauh, stark afterkantig und die Bauchfurche ist seicht. 
IV. 9. 3 



B e w e r t u n g « n. 

Die Tiamllntpflau«« ist eine große, in die Augen fallende Frucht, leider, aber nur von 

mittlerer Güte. Sie reift im ersten Drittel des September. Ihr ähnlich ist der Wildling 

von Shropfhire (vgl. Siegel 0. a. S . S . 19 5t. 326). 



M € 

«Später 'ferdrigott, 



Später Perdrigon, 

Prunus damascena Perdrigon serotina. 

Sieget, Beschreibung neuer Obstsorten, I. Heft S . 128 und 129. 

Abbildungen. 

A. Zwei reife Früchte. Die 1 Zoll 1 Linie hohe, ebenso breite und 1 
Zoll 1% Linie dicke Frucht, ist ovalrund, oben flach abgerundet, unten etwas 
merklich mehr abnehmend, Rücken und Bauch sind gleich erhoben und der stärkste 
Durchmesser liegt in der Mitte. Die kaum sichtbare Naht drückt den Rücken 
wenig und theilt bald gleich, bald ungleich. Der fühlbar erhobene Stempelpunkt 
sitzt oben in der Mitte flach. Der 10 Linien lange Stiel ist dünn und behaart. 
Die enge, etwas vertiefte Stielhohle befindet sich in der Mitte der Frucht. Der 
Duft ist dick und blau. Auf der dunkelblauen Farbe erscheinen goldfarbige Punkte, 
mäßig gedrängt und fein. Die dicke, zähe, abziehbare Haut ist geschmacklos. 
D a s weißlichgelbe, etwas hartliche Fleisch hat einen zuckersüßen, sehr edlen Ge­
schmack, welcher sich noch erhöht, wenn die Frucht am Baume zu schrumpfen beginnt. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. Der nicht ganz gut vom Fleische lösliche 
Stein ist 7 Knien hoch, 5 Linien breit und 4 Linien dick, oval, oben kurzscharf-
spitz, unten siumpfspiß, der Rücken nach unten, der Bauch nach oben mehr er­
hoben und die stärkste Breite liegt in der Mitte; die Mittelkante des Rückens ist 
etwas erhoben und unten scharf, die Bauchfurche seicht und breit, ihre Kanten 
sind stumpf, die Backen rauh und ohne Afterkanten. 

C. Zwei blosgelegte Steine. 
3» 



B e m e r k u n g e n . 

Der Späte Perdigon, welcher um die Hälfte des September reist, ist zwar eine recht gute 
Frucht, wird aber von der Gemeinen Zwetsche verdrängt, da er klein und rundlich ist, eine 
blaue Farbe hat, dadurch den blauen Kriechen ähnlich wird, daher sich nicht für den Obstmarkt 
paßt. Er ist kenntlich an seiner oval-runden Form, welche gegen den Stiel etwas weniger als 
am Kopfe abgerundet ist, und an seiner blauen Farbe. Aehnlich ist ihm die September-Da-
maszene, doch ist diese am Kopfe etwas verjüngt und dadurch etwas eiförmig-rund, während 
jener etwas umgekehrt-eiförmig-rund ist. Beider Steine haben gleichfalls diese Form. Sie 
reifen gleichzeitig um die Mitte des September. 

Hr. vr. Lieget in Braunau erhielt die Frucht vom Gartendirector Senne aus Sans-
souci als Später Perdrigon, von Dittrich als Spate Königspflaume, von dem Handelsgärtner 
Commans in Köln als September-Damaszene und Christ (Vollst. Pomol. S . 119) nennt 
sie Spate Monsieur-Pflaume. 
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^ Bei Herrn Dr. Lieget in Braunau. 

Bei Herrn Dr. B r a n in Jena. 

Bei Herrn Dr. Lieget in Braunau. 
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